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England wird skeptisch
Paris beruhigt?

Paris , 17 . Oktober.
Die Pariser Sonnabendpresse verstärkt den beruhigenden

Ton , den sie teilweise schon am Freitag bei der Behandlung
des Kurswechsels in Belgien angeschlagen hatte . Als Be¬
weisgrund sür die ruhigere Beurteilung der Lage wird der
angebliche Inhalt einer Unterredung herangezogen , die der
französische Botschafter in Brüssel , La Roche , am Freitag
mit dem belgische» Außenminister Spaak hatte.

Das „ Echo de Paris" spricht von einer Abrundung
der allzu scharfen Ecken der ersten belgischen Ankündigung.
Tie belgische Regierung habe der sranzösischen Regierung
miltcilen lassen, daß sie ihre derzeitigen Verbindlichkeiten
einhalten wolle ; erst sür den zweiten Westpakt wünsche Bel¬
gien die Bestätigung seiner Vorrechte als garantierte Nation
ohne eigene Garantenpslichten . Außerdem werde sich die
Brüsseler Regierung in Gens für eine Auflockerung des Ar¬
tikels 16 der VölkerbundSsayungen einsetzen sowie unverzüg¬
lich Vorbehalte gegen den Absatz dieses Artikels machen, der
im Falle eines kollektiven Vorgehens der Staaten gegen
einen Angreiser das Durchzugsrccht bejaht . Französischerseits,
so bemerkt „ Echo de Paris "

, könne man sich zu dieser Ent¬
wicklung der belgischen Handlung nur beglückwünschen, auch
wenn sie sich mehr aus die Form als aus den Inhalt beziehe.
Immerhin habe die Rede König Leopolds die Meinungs¬
strömung gestört, die Belgien seit langem von Frankreich ab¬
spenstig machen solle. ( ? )

Nach dem „ O euvre" sei in der Unterredung Spaak-
La Roche die für Frankreich hauptsächliche Frage des
Truppendurchzuges oder des Ucberfliegens des Gebietes
nicht in französischem Sinne geklärt worden.

Ameey kür Isolierung Moskaus
London , 17 . Oktober.

Ter konservative Abgeordnete und frühere Kolonial¬
minister Amery sprach am Freitagabend in Oxford.

Er setzte sich insbesondere mit dem Sowjetproblem aus¬
einander und kam dabei zu äußerst bemerkenswerten Fest¬
stellungen. Er lehnte nämlich die Sowjet -Union als Partner
in internationalen Verhandlungen ab und bezeichnet? das
s r a n z ö s i s ch - s o w j e t r u s s i s ch e Bündnis als
ein Friedenshindernis. Ter Schlüssel zu einer Lösung
der europäischen Frage liege zwischen Deutschland , Frank¬
reich und Italien . Wenn diese drei Länder dazu gebracht
werden könnten, Frieden zu halten , werde der Rest Europas
den gleichen Kurs verfolgen . Wörtlich sagte er dann : „Ich
teile den deutschen Standpunkt , daß Sowjetrußland mit
seinen Interessen im Fernen und Mittleren Osten, ausgebaut
aus den verschiedenen Wirtschaftssystemen, niemals ein tat¬
sächlicher Partner in einem europäischen System sein kann.
Sowjetrußlands Entsernung aus einem solchen System ist
wesentlich für den Erfolg . In Europa wird es nicht eher
Frieden geben, ehe man Frankreich nicht dazu bringt,
Sowjetrußland auszugeben . "

Für notwendig , um Deutschland zu einer Anerkennung
des 8tstu » guo zu bringen , bezeichnete Amery , daß nian
Sowjetrußland endgültig aus dem Begriff Europa
ausscheide, und daß dieses Europa dann nicht nur da¬
zu da ist , Frieden zu halten , sondern auch auf wirtschaft¬
lichem Gebiet zusammenzuarbeiten . Dabei müsse Deutsch¬
land einen entsprechenden Absatzmarkt und Roh¬
stoffquellen erhalten . Praktisch bedeute das , das
Kontinentaleuropa sich untereinander solche wirtschaftlichen
Vorteile zugestehcn müßte , wie das jetzt im briti¬
schen Weltreich der Fall sei.

Offenbar werde das belgische Volk jetzt Frankreich und Eng¬
land derartige Versicherungen überhaupt nicht geben, und
wenn später , so auch nicht aus freien Stücken.

*
London , 17 . Oktober.

Während die Londoner Presse am Freitag noch glaubte,
den Inhalt der Rede des belgischen Königs nicht allzu ernst
nehmen zu müssen, ist man am Sonnabend im Hinblick aus
die Auswirkungen schon skeptischer geworden.

Ter diplomatische Korrespondent der „Times" stellt
fest , daß ein Urteil Uber die lieferen Wirkungen der neuen
belgischenPolitik so lange zurückgestellt werden müsse , bis die
genauen Absichten der belgischen Regierung bekannt seien.
Die Lage erfordere Ueberlegung . Uebereiltes Ausbrausen sei
weniger am Platze denn je.

Die „ Mornin g Post " meint , daß die Erklärung
noch zu allgemein gehalten sei , um eine genaue Ueberlegung
zu gestatten.

Die ganze Schwere der Bedenken kommt jedoch in dem
Leitartikel des „Daily Telegraph" zum Ausdruck, in
dem einleitend erklärt wird , daß der belgische Wunsch nach
Neutralität mehr bedeute als etwa nur ein neues Element
der „ Unruhe "

, das in die europäische Lage gebracht würde.
„Die belgische Haltung ist zwar verständlich aus der geogra¬
phischen nnd politischen Lage heraus "

, so schreibt das Blatt
weiter , „ aber sie verringert sichtbar die Aussichten aus einen
Westpakt, der für Westeuropa neue Sicherheit bringen sollte.

"

„Daily Telegraph " zieht daraus die Schlußfolgerung,
daß England nunmehr daran gehen müsse , sich so stark wie
möglich zu machen, um jeder Drohung in irgendeinem Falle
des Empires zu begegnen.

Theater -kommuniSmuS
Kommunistische Jüvin führt das „ Figaro Bataillon"

Sevilla , 17 . Oktober.
Daß die Kommunisten sich von theaterhaften Gesten

nicht freimachen können, beweist eine Meldung von der
Front , die mitteilt , daß die Jüdin Margarete Nelken in
Aldea del Fresno an der Spitze eines aus kommunistischen
Haarschneidern gebildeten Bataillons erschien, das sich den
stolzen Namen . Bataillon Figaro" zugelegt hat.

Die im Süden Madrids vorgchcnden nationalen Trup¬
pen konnten wieder mehrere Erfolge verzeichnen. Die von
Oberst Asencio angeführten Kolonnen, die von Santa Cruz
de Retamar auf der Landstraße Maqueda -Madrid verrück¬
ten , konnten den Ort Valmojado einnchmen . Casarubias del
Monte , in dem sich rote Truppen verschanzt hatten , wurde
von einem Tabor Reguläres ( eine Truppe von etwa 600
Mann ) unter Einsatz von Artillerie und einer Jagdstaffel
eingenommen . Bei dem vorangehenden Gesecht wurden drei
rote Jagdflugzeuge abgeschossen . Die roten Piloten retteten
sich durch Fallschirmabsprung und landeten in ihren eigenen
Linien.

Die Vernehmung von Gefangenen bringt immer neue
Einzelheiten über die allgemeine Verwirrung in
Madrid. Man erfährt dabei von den Versuchen der Roten,
dnrch Propaganda -Veranstaltungen die Bevölkerung in
Kampfstimmung zu versetzen. — Die Kolonne Monasterio,
die vom Westen im Anmarsch auf die Hauptstadt begriffen
ist , befindet sich bereits wenige Kilometer vor Escorial . —
Ein Gegenangriff , den die Kommunisten bei Chapineria ver¬
suchten , wurde erfolgreich zurückgeschlagen. Die Roten erlit¬
ten starke Verluste.

In Lille haben streikende Koblenarbeiter verschiedentlich
die Kleinhändler gewaltsam am Verlaus von Kohlen gehindert.
Die Kohlentransporte werden polizeilich gesichert.

; -

ReichsleiterRoscnbcrg sprach gegen
den BcrnichlungowiUen des Welt-

bolschcwismus
Ter Cbes des Außenpolitischen
Amtes der NSDAP . Reichsleiter
Alfred Rosenberg, sprach aus
dem Jubiläumsempsang der Aus¬
landsorganisation in Berlin vor
Vertretern der auswärtigen Diplo¬
matie und der Weltpresse über
außenpolitische Fragen und im be¬
sonderen über die Gefahr des
Weltbolschewismus' . Unser Bild
zeigt links neben dem Reichsleiter
Rosenberg den Botschafter der
Vereinigten Staaten , Erz . William
Dodd, rechts den Botschafter von
Großbritannien , Sir Eric Pbipps,
und ( ganz rechts) den Botschafter
der Türkei, Exz . Hamdi Arpag.

(« checl Bilderdienst — jt)

Vismarü
und Katharina Seloft

Von Vn W . Vogel -Potsdam
. Ich glaube niemals einen Brief geschrieben zu haben,
dessen Veröffentlichung ich zu scheuen hätte ."

(Bisinar ck.)
Der Mensch Bismarck ist es , der uns in dem 1936

in der C . H . Beckschen Verlagsbuchhandlung , München, er¬
schienenen, geschmackvoll auSgestattetcn Buche entgegcntritt
. Fürst Nikolai Orloss : Bismarck und die
Fürstin Orloss . Ein Idyll in der hohen
Politik . " (170 S . , 4 .— . Lwbd . 5,50 RM .)

Gewiß waren bislang durch zahlreiche Veröffentlichun¬
gen manche schöne Züge des großen Staatsmannes bekannt
geworden , die von seinem tiescn Verhältnis zur Natur , zur
Musik, zu Frau und Kindern und zu den letzten Dingen
Zeugnis ablegten . Ueber das große HcrzenscrlebniS Bis¬
marcks aber , . sein wichtigstes wohl nächst dem seiner ehe¬
lichen Liebe und sicher sein letztes" , wie der Herausgeber,
der Enkel der Fürstin Orloss schreibt, lag im Grunde trotz
der Forschungen E . Zechlins und eines phantasievollen
Romans noch undurchdringliches Dunkel, da der entschei¬
dende Briefwechsel unverössentlicht blieb.

Nicht als ob Bismarck schon bei Lebzeiten Grund gehabt
hätte , irgend etwas zu verheimlichen von seinem Toinmer-
crlebnis in Biarritz im Jahre 1862 . In den Briefen , die
er von dort seiner Frau schrieb und in denen diese zu lesen
verstand , gab er vielleicht nicht die ganze Tiefe seines Ge¬
fühls preis , verbarg ihr aber nicht, daß es die heitere Ge¬
sellschaft der Orlofss war , die ihn beglückte und zum
längeren Aufenthalt in jenem Pyrenäenbade einlud und ihn
erst . Luft und Wasser wie Balsam " genießen ließ . Er schil¬
derte ihr die 22jährige Katharina , . Kathv " oder . Katsch " ,
wie er sie einfach nannte , als . lustig, frisch , natürlich , klug
und liebenswürdig , hübsch und jung "

, die liebenswürdigste
der Frauen bis auf Eine " . . . . ganz deine Abneigung gegen
Hof und Salon , wie ein pommersches Fräulein mit gerade
genug Anflug von großer Welt" . . . . Du erinnerst dich dei¬
ner Vorliebe sür ihn , schrieb er am 14 . August 1862, gleich¬
sam sich selbst entschuldigend"

, . und ich räche mich jetzt ein
wenig mit ihr , indem ich sie recht niedlich und sehr liebens¬
würdig finde"

; und fünf Tage später ; . . . . wenn ihr zu-
sammenkommt, wirst du mir vergeben , daß ich etwas für
sie schwärme." Seiner Schwester gestand er, er habe sich
. etwas in die niedliche Prinzessin verliebt " .

Aber diese wenigen Briesstellen deuten doch nur an,
und erst der vorliegende Briefwechsel läßt uns einen Blick
in die Tiefe seiner Leidenschast und die schwärmerische Liebe
tun , die er sür diese Frau empfand . Wer jedoch spannende
Sensationen erwartet , wird das Buch bald enttäuscht zur
Seite legen. Tenn Bismarck gehört zu den ganz Großen,
die der enthüllungssreudigen Kleinheit der Mit - und Nach¬
welt auch in ihrem Privatleben keinenAnlaß zur Schnüffelei
bieten , sondern sie eher durch den Adel ihrer Gesinnung und
die Reinheit ihres Erlebens beschämen können. „ Tu weißt,
wie mir das gelegentlich zustößt, ohne daß es Johanna
Schaden tut, " schrieb er der Schwester über sein Erlebnis
aus Biarritz . Bismarck wußte , was ihm seine Frau war,
hatte er doch erst durch sie den verlorenen Frieden seiner
Seele wiedergesunden . . Sie ahnen nicht , was diese Frau
aus mir gemacht hat, " äußerte er später rückblickend . Und
wie verhielt sich Johanna ? Sie war eine kluge Frau , vor
allem verließen sie niemals die Kräfte der Liebe und des
unerschütterlichen Vertrauens zu ihrem . Ottochen" . . Wenn
ich Anlage zu Neid und Eifersucht hätte , könnte ich mich jetzt
wahrscheinlich bis in tiefste Abgründe von diesen Leiden¬
schaften tyrannisieren lassen . In meiner Seele ist aber gar
kein Stofs dazu vorhanden , ich freue mich nur immerzu ganz
ungeheuer , daß mein lieber Gemahl die reizende Frau dort
gesunden , ohne deren Gesellschaft er nimmer so lange Ruhe
aus einem Fleck gehabt hätte und dann nicht so gesund ge¬
worden wäre , wie er's in jedem Briefe rühmt . " Sie soll
später sogar anonyme Briese erhalten haben , — sie flogen
ins Feuer . Und der Fürst Orloss ? Er , der russische Diplo¬
mat , welcher in Bismarck den kommenden Mann Preußens
sah , verfolgte , ein Edelmann auch in Gesinnung , mit Weit¬
sicht und menschlicherSympathie die wachsende Neigung des
Freundes zu seiner über alles geliebten Frau . Das gemein¬
same Erleben der glücklichen Tage in Biarritz war ein un¬
sichtbares Band , das sie vereinigte , und ihre Freundschaft
blieb trotz späterer politischer Meinungsverschiedenheiten
Zeit ihres Lebens erhalten.

Die Erinnerung an das reine , unbeschwerte Glück,
welches das Schicksal dem 47jährigen Bismarck , der kurz
vor seiner Berufung zum Ministerpräsidenten stand , in den
Sommertagen von Biarritz schenkte , begleitete ihn durch sein
ganzes Leben und die Briese , welche diese gemeinsame Er¬
innerung wachhielten, sind in der Anmut ihrer Ausdrucks-
kraft , der sprühenden Farbigkeit ihrer Bilder , der Zartheit
und Verhaltenheit ihrer Stimmung die schönsten Dokumente
reinen Menschentums dieses großen Mannes.

Sie setzen bald nach der Trennung ein . Auf einen Brief
BiSmarcks, der noch . über seinen Kummer brütete " , ant¬
wortete Katharina sogleich : . Mein lieber Onkel! " — sie
hatte ihn als ihren „Onkel " adoptiert und wollte selbst
künftig seine „ Nichte" sein, eine Wahlverwandtschaft , die ihr
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nahes und doch begrenztes Verhältnis glücklich umschreibt. —
„Bravo , daß Sie so gm französisch schreibe » , ich war ganz
verwundert darüber , ich erkenne den „ Kannegießer " von
Biarritz nicht mehr, da« ist der illnsire Plenipo , der nun
wieder znni Vorschein kommt . . . Wir find hier in strömen¬
dem Regen angekommen . Auch war ich wieder ganz dir
Fürstin Orloss, und die tolle Catth ist so schnell wie möglich
nach Biarritz zuriickgekebrt . Wissen Sie , daß ich immer Heim¬
weh nach Biarritz habe ? Gestern war der Lee ein wenig
wild , ich war ganz glücklich darüber , weil mich sein Rau¬
schen an das Meer erinnerte und ich habe gesummt : . Ach,
wer bringt die schönen Tage ! * . . . lind nach dem ersten
flüchtigen Wiedersehen in Pari « im Oktober noch desselben
Jahres 1862 : „ Rein , ich habe die zauberhaften Wochen, dt«
wir in Biarritz verbracht haben , nicht vergessen und niemals
werde ich diese .seit voll Torheit , Frohsinn und Poesie in¬
mitten einer entzückenden Natur vergessen! . . . Vielleicht
schenkt nns der liebe Gott die Gnade , im nächsten Sommer
das alles noch einmal zu erleben , doch ich zweifele daran;
so wie eine Rose nicht zweimal blüht , so ist es auch selten,
daß eine solch holde, sorglose Zeit sich wiederholt . Aber ich
bewahre die schöne » Erinnerungen , die wnchznrufcn mich
immer beglücken wird . . ." Sie sollte sich nicht täuschen. Als
sie Bismarck zwei Jahre später in Biarritz wicdersah , konnte
dieser sich von de » Staatsgeschäfte » , der „Amtsmisire "

, wie
er klagte, nicht völlig befreien , er war nicht so losgelöst vom
Alltag wie das erste Mal , wenn auch der Zauber und das
Entzücken, welche die Nähe dieser Frau auf ihn aueübte,
nichts von ihrer allen Kraft eingebüßt hatten . „ Sie sind
nun wieder der große und berühmte Plenipo geworden,
und die Politik hat sic ganz verschluckt, " schrieb sie ihm rück¬
blickend ; . ersiille» Sie sich zuweilen niit dem liberalen Geiste
Ihrer Nichte . Preußen wird dabei nicht schlechter fahren ."

Doch ans politische Erörterungen pflegte sich der . Onkel"

um mindestens brieflich nicht mit seiner . Nichte " einzu-
assen . Sie sollten sich seit de » Herbsttagen von 1861 nicht

Wiedersehen. Die Gelegenheit , als Bismarck ein Jahr später
in Biarritz mit Iran und Tochter weilte , ließ Katharina vor¬
übergehen . Ihre Mutter fürchte die Cholera , die in Bor¬
deaux ausgcbrochen sei , sie hätten daher ihre Reisepläne
geändert , schrieb sie ausweichend . Aber Biarritz ob » « di«
. Nichte" sand der „ Onkel" langweilig , und sic erhielt einen
bitteren Brief des Enttäuschte » . Er sei doch diesmal nach
Biarritz als Familicnvaler gekommen, antwortcle sie. „ Ich
bin untröstlich, daß ich Ihnen durch » »eine Unbesonnenheit
Aerger bereitet habe Bitte , verzeihen Sie mir ! ' . . .

Im Haufe der Jahre , als die Politik Bismarck ganz
gefangennahin , werden die Briefe spärlicher, ein mehr
freundschaftlicher Ton beherrscht sie : Die Wirklichkeit ist ver¬
gangen , die Welt der reinen Erinnerung tritt stärker hervor.
Als die Fürstin 1875 infolge eines schweren Nierenleidens,
erst 35 Jahre alt , starb , erhielt Bismarck einen Bries, wie
ihn nur der Freund dem Freunde schreiben kann : „ . . . Gott
hat mich vor Groll und Verzweifeln » « bewahrt , aber mein
Herz ist gebrochen. Wenn ich das Meer , da« sie so liebte,
rausche» höre , möchte ich mit ihr hinaus aus die Illippe
gehen ; wenn ich da« Spiel des Lichtes ans den Wogen sehe,
habe ich unwillkürlich das Gefühl , zu ihr eilen und sie hcr-
beirufc » zu müssen. . . Ich werde meinen Alltag wieder aus-
nebinen . Die Welt wird nichts von dem ahnen , was in mir
vorgeht ; aber das Beste i » mir wird verschwunden sein . . .
Ich beende meinen traurigen Brief , indem ich Sie umarme
und Sie bitte , für die zu beten, die eine so reine und auf¬
richtige Zuneigung sür Sie im Herzen trug . Ihr Freund
N . Orlofs . "

Bismarck antwortete in zwei Briefen , die zu den schön¬
sten des Bandes gehören : „ Der Verlust der Gcsäbrtin , mit
der man den besten Teil des Leben« verbracht hat , schlägt

jedem rechten Herzen eine Wunde , die sich nicht mehr schließ,,
doch der Verlust einer Iran wie Katharina ist da« Erlöschen
eines Sonnenstrahls , an dem Gott » inen teilnehme» ließ
und der alle erfreute und belebte, die das Glück seiner Be¬
rührung empfingen . Die Erinnerung an die Zeit , da ich
diesen Zauber erfuhr , hat mich durch dir Aufregungen „ ich
Widrigkeiten der Politik begleitet , wie der letzte Widerschein
eines schöne » Tages , der nicht mehr ist . Es ist ganz natür-
lich , daß Sie um sich eine Leere suhlen , die allein die christ.
liche Ergebung erträglich mache», wenn auch nicht ausfüllcn
kann. "

Der Leser, der von der Schönheit dieses Briefwechsels
gefangen ist , kan » es immer nur wieder bedauern , daß der
Herausgeber nicht alle Briefe Bismarcks an die Fürstin ver-
össentlichen konnte, da sich etwa zehn nicht mehr in seine »,
Archiv befinden und als verloren gellen müssen. Die drei¬
zehn vorhandenen und die vier an den Fürsten Orloss druckt
er vollständig in lleberseyung ab und gibt ihren sranzö.
fischen Originaltert im Anhang wieder . Von den 55 Briese»
und Telegrammen der Fürstin und den 16 ihre « Gatten , die
an Bismarck gerichtet sind , hat er in seiner aussührlichen
mit seinem Verständnis geschriebenen Einleitung vollständig
nur solche ausgenommen , die ibm „besonders interessant"
erschiene» , au« den übrigen nur „die wichtigsten Stellen " .
Man mag eine solche subjektive Auslese gerade bei diesen.
Buche ablehnen und bedauern , daß die Briese Katharinas
in die Einleitung verwoben und nicht geschlossen hinier-
einander abgedruckt sind wie die Bismarcks ; der Vorwurf
aber , der Herausgeber habe der Oesfentlichkeit vielleicht doch
nicht in alles Einblick geben wollen , wäre ungerecht, da er
sich im Vorwort gegen eine solche Unterstellung ausdrücklich
verwahrt und die Briefe der Fürstin Orloss im Friedrichs-
ruher Archiv ja auch daraufhin durch Berufene jeder Zeit
nachgeprüst werden können.

Amerika und Deutschland
Schurman über Deutschland

Newyork, 16 . Oktober.
Der von einem einjährigen Enropaaufciithalt nach

Amerika znrückgekehrie frühere amerikanische Botschafter in
Berlin , Jacob Gould Schurman, nahm in einer Presse-
unterrebung ausführlich zur gegeuwärtigen Lage in Deutsch¬
land Stellung . Er erklärte n . a ., es sei wirklich überraschend,
wie blühend Deutschland wieder sei . Ueberall werde emsig
gearbeitet , und die Bevölkerung sei sehr zufrieden.

Da» deutsche Volk sei sür die Hitler - Regie¬
rung, und cs würde ein großer Fehler sein, wenn man
heute noch nnnehmen wollte , daß irgendein Teil des Lande«
oder der Armer sich dem neuen Shstem widcrseyt . Tie kom¬
mende Generation bis zu dreißig Jahren sei begeistert sür
Hitler , aber auch die ältere Generation sei gleichfalls ge¬
schlossen sür den Führer de » neuen Deutschlands . Sir erkläre:
Hitler hat uns ein Deutschland gegeben, aus das wir stolz
fein können. Er hat die Ketten des Versailler Bcrtragcs ge¬
brochen, die alte Armee wiedcrhrrgcslellt und die deutsche
Oberhoheit im Rheinland wicderausgerichtet . Die Deutschen
betrachteten ihre Armee nicht so sehr als ein Kampfinstru-
ment , sondern als ein Erziehungsmittel zur moralischen und
körperlichen Ertüchtigung . Auf die großen Erfolge Hitlers
hinweisend , erklärte der Botschafter, daß der Führer dem
deutschen Volke vor allem die Hossnung zurück-
gegeben hat.

»
vr . Strölin über seine Eindrücke in Amerika

Ncwhork, 17 . Oktober.
Der Stuttgarter Oberbürgermeister vr . Strölin hatte

vor seiner Abreise aus Newyork eine Unterredung mit dem
Vertreter des DNB.

Or. Strölin betonte , daß er bei den amerikanischen Be¬
hörden ein großes Entgegenkommen gesunden habe . Ueber-
all habe er auch ein großes Interesse aller amerikanischen Be-
völkerungsschictuen sür den Ausbau Deutschlands gesunden.
Die Olympiade habe sehr gute Auswirkungen gehabt ; der

Die ..heilige Pflicht" der Sowjets
Ein Telegramm Stalins an Caballero

Warschau, 17. Oktober.
Nach einer Rigaer Meldung der polnische » Presse hat

Stalin unmittelbar nach seiner Rückkehr » ach Moskau ein
Telegramm an den Leiter der roten Regierung in Spanien,
Caballero, gericbtct . In dem Telegramm beantwortet
Stalin den Tank der Madrider Regierung sür die sowjetische
Hilfe und erklärt, daß die Sowjet Union es sür ibre heilige
Pflicht halte, die Arbeiter Spaniens wie die jedes anderen
Lande« in ihrem Kamps gegen den Faschismus zu unterstützen.

*
Rach dem Gold jetzt da» Silber

Burgos , 17 . Oktober.
Nachdem die Madrider Marxisten alles Gold, dessen sie hab¬

haft werden tonnten , an sich gebracht und znm größten Teil in«
Ausland verschoben haben, bereiten sie jetzt einen großen Sil¬
be rr a u v vor. Ter „ Staatsanzcigcr " veröffentlicht eine Ver¬
ordnung , wonach alle Silvermünzen « ingezogen und durch
Papiergeld ersetzt werden sollen , bis „neue Münzen mit marxi¬
stischen Hoheitszeichengeprägt sein werden".

ES wird durchaegrMe«
Wegen Höchstpreisüberschreitung verhaftet

Augsburg , 17 . Oktober.

Die Geheime Staatspolizei , Staatspolizeistclle Augs¬
burg , hat im Vollzug der Preisüberwachung für Schweine¬
fleisch eine» Viehagenten in Schutzhaft genommen , weil er
den festgesetzten Höchstpreis für geschlachtete Schweine nicht
eingehalten hat . Sr verlangte bis zu 16 Ps . mehr sür das
Kilo , obwohl von den zuständigen Stellen in der Pressr
immer wieder gewarnt und die Erzeuger , Händler und
Gewerbetreibenden zur strengen Einhaltung der festgesetzten
Preise gemahnt werden.

Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß die Antwor¬
ten der deutschen und sranzölischen Regier » na
aus die von der briischen Reaicruna am 18. September abae-
sandten Borschläae binlichttich der aevlanten Flins - Machte Kon¬
ferenz in den letzten Tagen im englischen Außenamt Angegan¬
gen sind.

Wunsch, Deutschland kennenzulernen , sei Weit verbreitet . Alle
Deutschblütigcn in Amerika sähen mit wachsendem Stolz aus
die Leistungen Deutschlands . Das dadurch erstarkte Selbst-
bewußtsein und die Achtung vor Adolf Hitler führten zu der
sich immer mehr verbreitenden Erkenntnis , daß die amerika¬
nischen Denischen Mittler zwischen Amerika und Deutschland
sein müßten , » m sür Frieden und Verständigung zu arbeiten.

*
Ein Amerikaner über ..Sindenburg"

Berlin , 17 . Oktober.
lieber die tiefgehende Wirkung der mit dem I -T „Hin -

denburg" im vergangenen Halbjahr durchgeführten zehn
Fahrten nach Lakehurst aus die amerikanische Oeffentlichkei«,
sprach ein Amerikaner bei einem von der Deutschen Zeppelin-
Reederei am Freitag veranstalteten Zusammensein mit
Pressevertretern . H. A. Bruno aus Newyork, der eine
führende Stellung im Werbcwescn der Vereinigien Staaten
entnimmt und eine Anzahl der größten amerikanischen
Jndnstiieunternehmungen vertritt , erinnerte zunächst an die
Stimmung , die in Amerika vor der Ausnahme des Verkehrs
über den Nordatlantik im Mai dieses Jahres herrschte. Die
schmerzlichenErfahrungen der amerikanischen Marine hatten
ihre Spure » hinterlassen . Neun Zehntel der amerikanischen
össentlichen Meinung glaubten nicht mehr an das Luftschiff
als Verkehrsmittel . Der überwältigende Erfolg des deutschen
Luftschiffes hat hierin einen völligen Umschwung
eintreten lassen. Dazu trug dann auch noch ganz besonders
die Kreuzfahrt bei, die 1,2 „Hindenburg " während des letzten
Aufenthalt « in den Vereinigten Staaten mit führenden Per¬
sönlichkeiten des amerikanischen Lebens an Bord über einer
Reihe amerikanischer Städte unternommen hat . Seitdem ist
auch aus amerikanischer Seite wieder der Wille wach, sich
am Ausbau eines Lustschisfverkehrs über den Nordatlantik
zu interessieren . H . A. Bruno konnte deshalb seine fesselnde
Darstellung mit der Hossnung schließen, daß diesbezügliche
Pläne in Amerika demnächst auch feste Gestalt annehmen
werden.

Knut Samsun
bekennt sich zur Naöjorial Sämling

Oslo , 17 . Oktober.
« nut Hamsun legt am Sonnabendmorgen in dem

Blatt „ F r i t t Folk" ein ossenes Bekenntnis zur Nasjonal
Sämling und ihrem Führer , Vidkun Quisling , ab . Das Be¬
kenntnis schließt mit den Worten : „Wenn ich zehn Stimmen
bei der Wahl abzugeben hätte , so sollte sie alle Quisling
erhallen . Sein fester Charakter und sein unbeug¬
samer Will « tut uns not in dieser Zeit ."

Staatssekretär Milch in Rom
Rom , 17 . Oktober.

Staatssekretär Milch hat mit seiner Begleitung am
Freitag unter Führung von Staatssekretär General Palle
und General Porro, dem Befehlshaber des Luftkreises
Rom , die Fliegerstadt Gnidonia und ihre wissenschastlichen
und technischen Zwecken dienenden Prüfungsanlagen sür den
Flugzeugbau besichtigt. Anschließend fand ein Besuch deS in
der Rahe liegenden Militärslughasens Monte Celio statt.
Für Sonnabend ist die Besichtigung des römischen Militär-
flughafevs Ciampino vorgesehen. Am Freitag abend gab
Botschafter von Hassell zu Ehren des Staatssekretärs
ein Essen, ;» dem a » ch seine italienischen Gastgeber geladen
waren . Später sand ans der Botschaft ein Empfang statt,
an dem zahlreiche Vertreter der italienischen Wehrmacht und
der politischen Welt Roms teilnahmen.

Der Retchswaltcr des NationalsozialtstiiLen Lehrerbundes,
Gauleiter Wäcdtler, hat einen Attsrus ergeben lagen , in dem
den beutscben Erziehern und Srzieberinnen aus politischenund
kulturellen Gründen dringltwsi ancmpfoblen wird , „jeden
Lag « jne deutsche Zeitung" zu leien.

Die am 15 . Oktober morgens in Franklurt a . M. abge-
sertigte Südamerika - Lustpost erreichte mtt dem Dor-
nter Wal bereits am Freitagabend Brasilien . Flugdauer als»
nur «v Stunden.

Der seiner Zeit a» S politischen Gründen von seinem Amt
cntserntr Ordinarius sür Chirurgie an der Grazer Uni¬
versität, vr . Peter Walzl Wiescntreu, wurde dort wieder
eingesetzt.

Hanns Johlt
zur ..Wo» e des Deutschen Buches"
Der Präsident der Reichsschristtumskammer , Stacnsrat

Hanns Jobst , erläßt folgenden Ansruf zur „Woche des
Deutschen Buches 1936 " :

In der „ Woche des Denischen Buches " ergeht an jeden
einzelnen in unserem Volk der Ruf , im Schristtum unsere
Zeit ihre Gaben , ihre Ausgaben und ihre großariige Schön¬
heit zu begreifen . Für uns Deutsche waren seit jeher Werk¬
tage und Festtage auch Tage mit Büchern ! Unsere nenc Ge¬
meinschaft hat uns gelehrt , die Liebe zum deutschen Buch
gemeinsam zu bekennen; was mir noch Sache des einzelnen
schien , wieder zum Erlebnis des ganzen Volkes zu machen!

So ist unser Bekenntnis znm Buch zugleich ein Pro¬
gramm : Alle zum Buch Berufenen und alle vom Buch Ge¬
rufenen erneut znsammenzuführen!

IabreStagung sür Geschichte
Berlin , 17. Oktober.

In Anwesenheit bedeutender Gcschichtswissenscbasilcr
und Vertreter von Partei und Reich trat am Sonnabend der
Sachverständigcnbeirat des Reichsinstituts für Geschichte des
neuen Deutschlands zu seiner Jahrestagung zusammen.

Der Präsident des Reichsiitstiluts Professor Or. Waller
Frank gab nach Begrüßung der Erschienenen einen
Ueberblick über die Arbeit des Instituts seit der Gründung
im Herbst des vorigen Jahres . Das Reichsinstitut habe, so
sagte er , von vornherein der Mittelpunkt aller geistig-politi¬
schen Energien der neuen deutschen Geschichte — ja der neuen
deutschen Geisteswissenschast sein wollen . Entgegen den Er¬
wartungen des Pariser Emigranten - und Judentums habe
der Nationalsozialismus seinen Gegnern bewiesen , daß er
auch ans dem Felde der geistigen und wissenschafllichenAus¬
einandersetzung Kanonen zu bauen und Truppen zu
exerzieren verstehe, Kanonen und Truppen sür den geistigen
Wettstreit unter den Völkern allerdings , für ein „Olympia
der wissenschastlichenLeistung."

Professor Frank kam dann auf die geistigen Auswir¬
kungen der Gründung des Reichsinstimts im In - und Aus¬
lände zu sprechen und stellte fest, daß auch im nichideulschen
Ausland das Verständnis sür den wissenschaftlichenAusbau-
Willen des neuen Deutschlands wachse . Wenige Monate nur
hätten genügt , um deutlich zu machen, daß die national¬
sozialistische Revolution nnn auch in die Geschichtswissenschaft
siegreich eingebrochen sei , aber nicht als blinde Zerstörerin,
sondern mtt dem Willen und mit der Kraft , im Bunde mit
den besten Traditionen dieser Wissenschaftan das Werk eines
neuen Ausbaues zu gehen. Selbst im Auslände sehe man ein,
daß die politischen Antriebe des Nationalsozialismus die
Wissenschaft nicht lähmten , sondern belebten . Abschließend
stellte Professor Frank fest , daß nicht auf gleicbaeschaltcten
Mittelmäßigten die Zukunst der deutschen Wissenschaftruhe,
sondern aus geistigen Führernature » .

Anschließend übcrbrachte Professor Wilhelm Engel
die Grüße und Wünsche des Rcichswisscnschaftsministers
Rust . Er versicherte, daß die bahnbrechende Arbeit des
Reichsinstituts mich weiterhin da« volle Verständnis und
die tätige Förderung des Reichswissenschastsministers finden
würde.

Wie Professor Walter Frank Wetter mitteilt , hat Ge¬
heimrat Professor l)r. Philipp Lenard, der Träger des
diesjährigen Großen Wissenschastspreises der NSDAP , im
Rahmen der Forschnngsabteilung Jndensrage des Reichs-
instituts sür Geschichte des neuen Deutschlands die Leitung
deS Referats „Das Judentum in der Naturwissenschaft" über¬
nommen.

s « Dublin : VeuHchtandunterlag 5:2!
vrrlt « , 17 . Oktober.

<« t, » n « r r >K>» >» ,riq « der .Rachricht » »")
Kurz vor Rrdaktionsschluß , gegen 19 Uhr Sonnabend¬

abend , war r» erst möglich, da« amtliche Ergebni « de»
zweiten Länderkampse» der deutschen Elf zu ersahrrn . Vor
«V VW Zuschauern trat die deutsch« Mannschaft in der an-
grkündigten AuspcNung in Dublin gegen Irland an.

Bet Halbzeit stand der Kampf 2 :2 und in der zweiten
Hälfte gelang e« den Iren , drei weitere Dorr zu erzielen
lieber die Ursache der Niederlage und über da« Spiel bei¬
der Mannschaften war « in Bericht nicht zu erhalten . In »er
Montag - Sportansgabe werden wir dann einen ausführ¬
lichen Spielbericht veröffentlichen.
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Sonntag , 18. 10„ 19)4—2214:
„Sine Nacht in Venedig,"

0,50 vis 3.— RM.

Dienstag , 20 . 10. . 20—23:
4 4 Uraufführung

„ Pelermau » führt »ach
Madeira,"

Earsta Löck als Gast.
0 .70 vis 4 .— RM.

Mittwoch . 21 , 10„ 15)4—18)4:
Nachmltlagsanrecht Nr . 2

„Die Nibelungen,"
1 , und 2, Teil.

„Der gehörnte Siegfried ."
„ Siegfrieds Tod ."
0 .50 bis 3.— RM.

20- 23 : N2KG 14 , 114
„ Sine Nacht in Venedig,"
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22 )4 : I! 4 , N2KG III ) 2 und
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N2KG HO
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Madeira ."
Carsta Löck als Gast.

0 .70 bis 4 .— RM.
Sonntag , 25 . 10 . . 19)4—22)4:

Erstaufführung:
„Der Tenor der Herzogin ."

0.50 bis 3.— RM.
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Ikro Virmüklaag xsbeu kekanot

Kal ' I k^ uril <e vnc ! Kätfis
g »k. LIsok » » k>

Oiklvnburg , >1on 18 , Oktober 1938.

Ikro Vermilklang gebe» bekannt

kmil 5cdi ' öc ! S5 unc ! fi -ov

Oistsndurg , <ion 17 . Oktober I93S.
lrw » gib . Viilers

Oloickseitig «tanke » vir kür srvi »„ »o ^ ukmerkeamteiten.

Ikr « VsrwilklUnx geben bekannt

August killsk ' uucl f^ l' ou ^ ono

geb. Kein

Lvoratori , äen 17. Oktober 1936.

Mes - Anzeigen

Oldenburg , 17 . Oktober 1936

Gestern starb nach langem , schwerem Leiden unser
lieber Freund

^ ! I - 76cI l^ ocl < c ) i780n
im blühenden Alter von 29 Jahren

In tiefer Trauer
^ omtlio i-Iinrick OLtsn ^ orf

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 20 . 10 .,
morgens um 10 Uhr von der Auferstebungskirche aus

Junger Mann l2S Mel
1,55 Met . groß , Handwerker , w !
aufricht . Lcbenskameradin kenn .-
zulernen . Ang, , mögl , mit Bild,
unt . E V 114 an d . Gesch. d . Bl.

Von langwieriger Erkältung befreit!
"

krkültunge » und Tripp , vertchwtnden durch Klostersrou Melillengcift meist lehes
rasch, ivenn man gleich di, ersten Anzeichen, wie« Frösteln Husten , Kops, und Val» ,
schmerzen, energisch drkSmpst Ader auch bei vorgeschrittenen tkrköltunglkrank.
heilen und Grippeansällen leistet Ktosterlrau,Melissengeist vorzüglich» Dienste

To schreibt Herr Willy MSHIe , Vandett -Derlrrler , Hannover , Flüggestr , l » am!
M s 3s . .Kloftersrau Melifiengeift wurde mir von einem Geschüstösreunb emp-
sohlen Dieser wurde losort nach Gebrauch von einer langwierigen tirköltung
befreit Seitdem gebrauche sch ihn ol« llniversalmittel bei allen möglichen
Störungen de » verdauungöoraan « mit vollem lirsolg Im vergangenen Winter
hott » ich «in » bös » Tripp «. Die Folgen beseitigt« ich mit einer tlrinen Flasche
Klosterfrau Melillengeist '

Kasch wirtende » erprobte » Kezept: Man schütte >» eine« Esttöksrt Klosterfrau
Melissengeist und Zucker in ein » Kasseetofie, rühr » gut NM und gieße kochende»
Waller hinzu . Fwei Portionen diese» Tesunbheil »grog » trink » man möglichst
heiß vor dem Tchlasengehen . Kind», nehmen ihn entsprechend verdünn ». Ja der
Kegel sühlt man sich schon am andern Morgen beschlverdesrei «der doch merklich
besser Krköltung und Trippe gehen rasch zurück Ine Nachkur und gegen Kück
löste trink » man noch einig « Jeit täglich dreimal ein Likörgla« voll enthaltend

»/> Kloftersrau .Melissengeistund »/, Waller oder füg, dem Tee jeweil» einen Suß Kloftersrau . Melissengeist bei.
Wer diele» au »gezeichnele Kezept erprobte , fürchtet <krküllung »krankheitrn nicht mehr . Lallen Ti« sich dr»>

W > Ii » l - ! » llie >i

LiollLnkslLsekso, Ksäe-
tsssdea , A8K - 'kssoken,
KvLuIboodsr , össl - I
iilsttv, kLrdtxvr ksst!

6sstetrr >üe 27

rki55 - pklrfVI57

eist
. . . , . fich

hold nicht von einem Anlall überraschen , sondern verlangen Sie jetzt schon ein« Flasch« de» echten Klosterfrau
Melissengeist»» bei Ihrem Apotheter «der Drogisten . Flaschen mit auölührlicher Tedrauch « ainveijung zu
AM S,»L, I .7ö und - .»ö

Erhältlich: « reu, -Drogerie I . D . Kolweh <Jnb . Apotheker P . ivüsina ). Lange Str . 43
Zentral -Drogerte P . Otte , Lange Straße 31
Stau -Drogerie G . Wefiels . Staustrabe 15

«sie » ettgemRÜ « llrlile
XiiUeo - Opll ^ er

H vosenrtab
OkrtenkarU t .O .rUeUlkri -n^ ctslslr

l^1eter» nt »Iler t^raokenksssea

Skohes modernes Sola ^
Nachzufr . tn der Geschftll . d . Bl -I

Schmerzlich und tieferschüttert empfinden wir
das plötzliche Ableben unseres lieben Beruss-
kameraden und frübcren Ltedervaters

Sangesbruder

Kar-
! /^ü^ sristscif

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen eifrigen För
derer unserer Süngersache und Mitbegründer des
Vereins . Sein durchaus edler Charakier und stets
freundliches Wesen sichern ihm bei uns ein dauerndes
Gedenken.

^ 6V . Oldenburger f.okomokivfükrsr
uncl ärnvärker

Jiniksligungen

Für die unS beim Heimgänge unserer lieben Mutter
erwiesene Teilnahme sagen wir allen unseren

lisk -Lliokistsr -i Oslik
I « » « 7 8 , odoü » unÄ kr » «
nebst Geschwistern.

Oldenburg , im Oktober 1936.
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Viele fleißige Hönde regen sich fürs WHW (Ausnahme : . 'Rachrichic,,' )

-

Feriensahrt eines Hitlerjungen
sovv Kilometer auf dem Stahlrod auee durch Deutschland

Taa für Tag stehe ich am Arbeiisplatz , frohen MulcS sltebt die
SIrbcil nur Io dura , die Hände . Bald soll es Urlaub geben? Halle der
Meister nichl kürzlich Io elwas Verlaine» lasse » ? Hosfenlltch gehen fehl
einmal meine Wünsche in Erfüllung , ein Stück deuischer Heimal
lennenzulernen , Pläne , auf deren Perwirklichung ich schon jahrelang
hoffe . Und laisächlich, eines mittags lästl mich mein Chef rufen : . Wenn
du Lust daN , kannst du morgen deine Lache» packen und den Wandcr-
stab ergreifen : ich gebe dir seht Kerlen . '

Hochersrcul verabschiede ich mich abends vom Meister und meinen
ArbeilSkamcraden. Ich jage heim und erzähle überglücklichder Müller
von Ferien und meinen Plänen . Ich darf die ganze freie Pell Mil dem
Rade fernab von der Heimat verbringe » , wenn ich jeweils meinen
AuscnlballSork milietle . Schnell ist die Uniform in Ordnung , das Rad
wird überprüft , Gepäck und Verpflegung werde» verstau«. Ich nehme
Abschied von meiner lieben Mutter , die ich erst nach Wochen wieder-
sehen soll. Ein letzter Grub der Baterstadl , und schon erwarten mich
vielerlei Ziele.

Durch Bremen , Verden , Eclle geht die Fahr », durch die Lüneburger
Heide , vorbei an Braunschweig , Helmstedt, nach Magdeburg und Dessau,
lieber Wittenberg komm« ich a» den Fläming und in die Mark , wo
schon der Waldrcichtum aufsäll «, besonders aber in der Niederlausitz.
Dann lese ich Kokldus, Forst , Lorau , und aus einmal kreuze ich die
schlesisch« Provtnzialgrcnze vor Eagan . Seine Pfarrkirche und dar
WallcnsteinschcSchlob find für mich grobe Sehenswürdigkeiten . Durch
Lprottau ist nicht mehr weil nach der Ptastenstadt Ltegnitz zu fahren.
Ich jukele nach dem nahen Kloster Wahlstatt am Platze der Mongolen-
Ichlacht von 1211 und unweit der Stelle , wo Blücher ISIS die Frau-
zosen schlug . Bald aber nehmen mich die Reize der Odcrwaldungen ge¬
fangen, in ihrer Mitte das Kloster LcubuS. Rur noch kurze Zeit wird
eS dauern , und ich gehe unter im Häusernieer eines weit vorgeschobenen
Bollwerks gegen die Slaven.

Die ehrwürdige Landeshauptstadt BreSlau am Oderstrom mit
einem einzigartig schönen Stadtbild , der Fülle seiner mittelalterlichen
Kirchen und dem überwältigenden Bau feiner Iahrhunderthalle ist mein
erste - Reiseziel. Mehrtägiger Aufenthalt bei Verwandten in der Stadt
ermöglicht mir genaueste Beobachtung von Gebäuden , Stroben , Ver¬
kehr , führ » mich ein in das Wesen einer Groszstadt überhaupt . Auch
fahre ich aufs Schlachtfeld von Leulhe» mit seinem historischen Mu¬
seum und den zahlreichen Ertnnerungsmalc » an des Groben Königs
ruhmvollsten Sieg am d. Dezember 1757 . Am Horizont grübt Mittel-
IchlcsienS Blauer Berg und Wächter im Land« : der Zoblen , das Heilig¬
tum der Stlingcn.

Aber auch hier heibt er Abschied nehmen, und Ich gondele nach
Oppeln , dem Sitz der Regierung und der Probt » ,talverw - liung . Bei
herrlichstem Wetter befind« ich mich in St Annaberg . Als Mahnmal
neuester deutscher Geschichte , der Kämpfe um Deutfchlandr Wiederge¬
burt , und zugleich Wallfahrtsort , besuche » ihn jährlich Tausende.
Bergab flattert mein Olhmpia -Wimpel , als wolle er sagen: hier ist die
Stelle , neue, wirksame Kraft zu schöpfen . Ueber Grob -Ttrehlitz und
Tost, wo der Hetmatfänger Etchendorff seine Jugend verlebte , geht der
Weg nach Beuthen . Ausfallend ist die Verdeutschung aller an der
Strobe vorkommenden Ortsnamen aus dem Polnischen. Wo immer
ich auch mit meiner Uniform und dem GebielSdreicck am Oberarm
auftrete , überall werde ich herzlich empfangen und bewirtet , fei eS In

der Jugendherberge abends oder, wenn ich mich mit Bewohner» un¬
terhalte , um die Eigenarten zu erforschen.

Beuthen mit seinem Akademieturm, von wo aus ich den Gr«» z-
verlaus genau « erlotgen kann, und der Hohenzollerngrube , Hindcn-
durg mit dem KnappschaftSkrankenhauS, das von der Grenze durchieilt
ist , Gletwitz, wo ich einer Fahrradkonirolle unterzogen werde , drei in
amerikanischem Tempo gewachsene Industries,ädte , sind AuSdruik für
rastloses , eisernes Schassen.

Bon Heimatlicbc und Brauchtum zeugen überlicserte , noch heute
übliche Volkstrachten im Kreise Nattbor , wenngleich die Menschen hier
ein« uns kaum verständliche Sprache besitzen , das Wasferpolnisch. Di«

Heimat im
Den Reigen der heimatlichen Tarbictungcn im Rundsunk eröffnet

am heutigen Sonntag der Teulschlandsendcr Mil der Sendung „Jan,
nu spann ' de Schimmels an ! ' , die um 15 .00 Uhr durchgegeben
wird . Gegenstand der von Musik etngerabmlen Darbietung ist eine
Bauernhochzeit in Ntcderdeulschtand, die immer » och mit sebr viel tra¬
ditionellem Brauchtum umgebe» Ist und darum so wcsenSecht nord¬
deutsch wirkt . Im ReichSsender Köln gibt eS um 15 .15 Ubr ein platt¬
deutsches Spiel von vr Otto Brinkmann : „Erzählen in der
T o r sg e in e i n s ch a f t' . Tie gewählte Mundart ist münsterländischeS
Platt , wie der Untertitel „Lüttke Kinner mütl Ichwuigen, wen» olle
Lute sich Watt vertelll ' . Lebensnah und echt werden alle Schnurren und
Geschichten zum Vortrag gebracht weiden . Der neuen plattdeutschen
Dichtung ist vom ReichSsender Hamburg in bestimmten Zcttabsländen
eine Stunde gewidmet . Am Montag gibt es die erste Folge in dieser
Sendereihe unter der Sttchmarke „M tnsch in Not ' , eine Zusam¬
menstellung von Heinrich Jndersen . In dieser Hörfolge wird an ver¬
schiedenen Erlebnissen gezeigt, wie die grötzte Not — die zum Prüf¬
stein jeden Wesens und seiner LebenStllchtigkett wird — , der Kamps um
der Bestehen seines Volker im groben Kriege, den Menschen untergeben
oder stark werden lädt . Der gleiche ReichSsender bringt um 10 .10 Uhr
von August » Ohlenberg Berichte über zwei altdeutsche Malstätten
„U v st a l IS b o o m und Staleke ' . ES handelt sich um die Schil¬
derung der Vorgänge (GesetzgebungSmabnahmen und Durchführung von
Volk- Wahlen) auf den Thingstätten der freien Friesen , wie eS durch
überliefert « Urkunden belegt wird.

Vom niederdeutschen Dichter Karl LerbS bringt der Deutsch¬
landsender am DienStag um 10 .50 Uhr eine hanseatische Anekdote „Tie
GlllckSnacht' zum Vortrag . Im ReichSsender Hamburg wird an diesem
Tage um 10 .15 Uhr die „ Musik zur Werkpause' von den Bremer Ttadt-
musikanten gespielt, die immer besondere Beachtung findet . Um 12 .10
Uhr wird ein Bericht von der QualitätSmtlchsörderung in den nord¬
deutschen Wcidebezirken vom gleichen Sender durchgegeben. Aus 17 .00
Uh » hat der ReichSsender Hamburg eine Besprechung über die neuesten
Bucherschctnungen anberaumt . U. a . wird das im Verlage Gcrbard
Italltng, Oldenburg , erschienene Buch von Edgar Maab „Die
Novemberschlach «' einer Würdigung unterzogen . „Versunkenes
Land ' heibt ein Spiel um deulsche Erde von E . SeringbauS , wozu
Walter GernatiS die musikalischeUmrahmung komponierte. Für Rung-

Stadt selbst in ihrer mittelalterliche » Anlage beherbergt mich nur einige
Stunden.

Ais ich die Oder überquert habe und mich auf dem westlichen
hohen User befinde, Winkl die Bischosskoppe aus dem Alivalergebirgc.
Doch erst mub ich noch Leobschüv und Neustadl , de» Ausgangspunkt
zum ErholuugSgebiet unter der Noppe, hinter mir habe» , ehe ich de»
Gipfel ersteigen kann. Ich kann leider lag« nicht mehr solch grobe
Strecken zurücklegen wie ausqngs , da Vas Wetter auch hier recht berbst
lich , ungemütlich, meistens nabkalt ist . Für eine derartige Grobiavct
ist die Jahreszeit schon , » weil vorgeschritten. — Einer der lieblichsten
Teile dieser Bergwelt ist der Wildgrund am Fufze der Noppe mit
seinem Strandbad . Vo» Bad Ziegenvals , einem alten Goldgräber - und
Badeort , rutsche ich in die Breslauer BtschosSresideuz Reiste mit goti¬
schen Bauwerke» , solche » au« der Renaissance und dem Barock,eilaller.
Vorbei am Lktt» aä>auer Stausee , der Wasserreserve sür die Lderschtfs
fahrt , bringt mich mein Drahtesel nach etncr Vinter hohen 'Wehrmauern
schlummernde» , »ittlelallerliche » Stadl : Patschkau, wo ich mich von
einem liebe» Bremer HJ -Namcrade » trenne » i» uh , den ich in der
Jugendherberge iDJH > Beuthen tras , und der mich bis jetzt begleitete,
während ich den gesamten Anmarschweg alleine . gcorgclt ' war.

Und wieder Riederschlcstcn! Die Grafschast Glatz » immt mich für
einige Stunde » aus . Die prächtige Residenz beherrscht da» Land weit
und breit . Gerade hier falle» mir viele Oldenburger Familienname»
aus, und t» der Tal wohnen hier mehrere Landsleute , bei denen ich
besonder« herzlich ausgenommen werde, lieber den Jnduslriepunki
Reurodc komme ich in« Waldcnburgcr Bergland . Waldenburg , Bad
'Warmbrunn , Göllesberg . Landeshul . Erinnerungen an einzigartige
Waldlandschaft, leider zugleich an etliche Versager meines . Trelmotor«
mit Kntezllndung ' . Doch sich nicht ausrcge» , weil immer neue Erleb¬
nisse devorstehe» , so am andere » Tage die Erkletterung der Schnec-
kopve . J »> Nu bin ich in Schmiedeberg, . verpacke ' wenig später . die
Tretorgel ' i» Nruminhiibel , und schon kann ich aus einiger Höhe
einen herrlichen Fernblick » iS Hirschbcrg geniebe» . Ta « Wetter hat
mich im groben ganzen immer günstig begleitet und tut eS auch hier.
Steigen , Klettern , Purzeln , etwas anderes kommt eine Stunde lang
nicht in Frage . , 1005 Meter Scehöhe' lese ich am Wctlerlurm . Es
gefällt mir gut hier oben, wenn ich auch lausig srtere . —

Und länge schon lieg! da« Ricsengcbirge hinter mir . Wett zurück
wünsche» mir noch Hirschbcrg — bekannt durch die Llhmvta -Auoschei-
dungskämpfe im Schwimmen — und Lanba » , sowie die Hauptstadt der
Lausitz , Görlitz, gute Fahrt : ich fahre bald auf sächsischem Bode» .

Bergland und Tieslaud , da« ist der große Zusammcnklang schlesi¬
schen Landes , Berge und unvermebltche Wälder wechseln Mil frucht¬
barer , wasterretcher Niederung , und hart an der Grenze de « Industrie¬
gebietes beginnt menschenserneS, urwaldgletcheS Land.

Langsam , dann rascher und immer schneller nähere ich mich der
Heimat . Meine Urlaubszeit geht zur Neige. Bautzen, Riesa , diese
Städte durchfliege ich förmlich. Leipzig bietet mir noch längeren Auf¬
enthalt , doch da» » geht die Fahrt weiter » ordwestwärl « . Zu guterlctzt
hält mich sogar noch eine HJ -Slreife a » und erkundigt sich, ob ich eine
FahrienerlaubniS bei mir habe. Jeder HJ -A»gchörige mub von der
jeweils höchsten Dienststelle eine Erlaubnis zur Fahrt habe» , die ich
selbstverständlich mitgenommen habe. So verläuft die Fahrt ohne Hin-
derniS über Hannover und Nienburg bctmalliechem Boden zu . Doch nicht
c»va ärgerlich stelle ich fest , datz ich wieder daheim bi» , sondern mit
gespeicherten Kräften und Eindrücken beginne ich meine Arbeit wieder.
ES gilt eben hier wie überall da» Wort »Kraft durch Freude " , und in
diesem Gedanlen , in neuer Hossnnng, packe ich die Aufgaben und
Lebensfragen ganz anders a». 1185!.

MlldsUNk
holt« Untergang war die Ursache Mangel an GcmetnschastSgcift. Von
dieser Blickrtchlung aus ist der Stofs zeitnahe behandelt . Was mangeln-
vom Arbeitsdienst den Fluten in barten Kamps wieder entrissen und vor
wird heule, SM Jahre später, im Zeitalter de« GemcinscvastSgetsteS
vom Arbeitsdienst den Fluten im harten Kampf wieder entrissen » nd
allen Dingen durch starke und hohe Deiche gegen den Angriff der Elemenie
gesichert . Namhafte Künstler, wie Staaisschauspieler Gustav Knuth
» . a . haben die einzelnen Rollen als lebenswahre Darsteller über¬
nommen . Um 21 .00 Ubr am Dienstag ist auf der Hamburger Rnnd-
sunkwelle ein Konzerl der Werktätigen zu empfange» . „Volk spielt für«
Volk' heißt die Sendung , in der auch ein Droschkenkiaftwagenstivrer
seine plattdeutschen Lieder singen wird . Aus den Sendefolgen am Mitt¬
woch ist lediglich der Bericht zur Frage der Forstwirtschaft tu der Er¬
zeugungsschlacht zu nenne» , der um 10 .15 Uhr vom ReichSsender Ham¬
burg über das aktuelle Thema „Acstung zur Pflege de « HolzvorrateS"
durchgegcben wird.

Im ReichSsender Hamburg wird dann am Donnerstag um 10 .00
Uhr unter Leitung von R . Stapelberg dar VolkSlicdsingen fort¬
gesetzt . Ein Hörbericht » m 10 .15 Uhr berichtet a»S » er Arbeit der HI
in unserm Bezirk, nämlich über die Ucbungen in der Segelflieger «!, wie
sie vo » den Hängen aus vorgenommen werden . Erst kürzlich konnte in
Oldenburg ei» Scgclsltcgerhett» der HI in Betrieb genommen werden.
In der dem norddeutschen Künstlerschasscn vorbchallcnen Stunde des
RetchSsendcrS Hamburg wird , am Freitag um 17 .30 Uhr der Heimat-
ltchc Erzähler Karl LerbS zu Worte kommen. Diese Aulorcnstundc
wird besonder« reizvoll gestaltet, indem Kurzerzählungen n» d Anekdoten
des Dichters zu Gehör gebracht werden . Wir werden Karl LerbS auch
alS feinsinnigen Lhrtker kennenlernen. Dar MtllagSkonzerl der Reichs-
senderS Hamburg wird an diesem Tage um 12 .10 Uhr wieder im alten
Rathaus zu Bremen gespielt werden . Um 10 .00 Uhr kommt das heilere

O O L',

VVMhilft beim Flachsraufenr
Acht Tage war es schon her , seit wir sechzehn Mädel zum

ersten Male frühmorgens hinausgefahren waren , um in frei¬
williger Hilfe dem Bauern zur Seite zu stehen. „ Flachs-
rauscn ! ' Wieviel hatten wir schon davon gehört von Brü¬
dern und Kameraden aus dem Arbeitsdienst . Einige hatten
sich vorsorglich Handschuhe mitgebracht —, aber wie bald ver¬
schwanden sie wieder ! . , .

Eine lustige Fuhre Mädel brachte die „ Lotte' jeden
Morgen aufs Feld — ; mich wundert nur , daß sie nicht scheu
wurde bei all dem lustigen Singsang.

Ueberhaupt , wenn die „ Lotte ' nicht gewesen wäre —:
wir hätten weder Mittag - nach Kasfeebrot bekommen.

Heute soll nun der Abschiedsabend sein - - Voran die
Dorfquetsche, so ziehen wir in bunter Reihe auf die festlich
gedeckte Dreschdiele, immer um den Tisch aus Stroh , bis
jeder seinen Platz findet , auch aus Stroh.

Viele Reden wurden nicht gehalten . Alle, — der Bauer
und seine Familie , die Knechte »nd Mägde , die Freunde ,
haben uns Stadtmädel kcnnengelernt » nd wohl gern ge¬
habt , denn sonst wäre jetzt nicht mit viel Mühe alles so schon
hergerichtet, sonst könnten wir nicht nach Herzenslust » ns den
Kuchen schmecken lasten . . ^

Ich glaube aber , jeder läßt es sich noch einmal durch
den Kops gehen : Di « Arbeit , zusammen mit dem Bauern,

das Mittagessen auf dem Felde , das feine Zusammen¬
halten mit den Kameradinnen vom Landjahr , das Tollen im
Stroh an einem verregneten Nachmittag —, das sind alles
Einzelheiten , äußere Dinge , über die man immer gern
sprechen wird . Aber eines wird jedem Mädel ganz allein ge¬
hören , das Gefühl , das sie bei der Arbeit packte , das sich nicht
beschreiben läßt , aber wohl Zusammenhängen muß mit dem
letzten Sinn dieser Erntehilfe . Tie beschwerlicheArbeit war

Alle Mädel über 17 Jabrc , die bis zum 1 . Oktober 1937
neun Monate auf dem Lande gearbeitet bavc» , werden von
der zukünftigen ArbeitSdicnslpflicbt befreit. Es ist dabei gleich¬
gültig ob diese Arbeit in freiem landwirtschaftlichen ArvcitS-
verbäl

'tntS, in der Landbilfc oder in einem BDM - Uinschu -
lungSlager verrichtet wurde, so beißt cs in der Verfügung
des Reichsinnenmtntsters und RcichSarbcitsmtnisterS.

Die Landwirtschaft braucht zu jeder Zeit Arbeitskräfte.
Darum , deutsche « Mädel , spanne dich schon jcüt rin!

n diesem Fahr beginnt im Uinschulungslager des Obergaues
(Nordsee) , Eampersebn «. O .. ein neuer Kursus.

Im Umschulungslager können alle Mädel ausgenommen

nämlich keine bloße Arbeit mehr , sondern dahinter standen
wir mit unserem Herzen, und daher kam es wohl auch, daß
auf unser Erzählen » och Kameradinnen dazu kamen. TaS
alles wissen wir , und im nächsten Jahre sind wir wieder zur
Stelle.

Lustig und froh geht bei Spiel und Lied der Abend vor¬
bei ; sogar ein „ olympisches Kunstspringen — im Stroh —
findet statt.

Bor den großen Türen drängen sich die Dorfbewohner
und stimmen zum Schluß mit ein : Kein schöner Land . . .

S - H-

werden, die 8 Wochen schulcnklasscn und krustig und gesund
find. Der Kursus bauert 8 Wochen . Die Mädel crbaltcn kosten
loS Vcrpslegimg und Unterkunft »nd werden wäbrcnd der Zeit
in allen Arbeiten der Land- und Hauswirtschaft imtcrwiescn.
Sic ervalten pro Woche 1 RM Taschengeld. Nach Beendi¬
gung des Kurses müssen sich die Mädel ver¬
pflichten. 7—lg Monate in der Landwirtschaft
tätlg zu sein. Sie werden in scske Stellen vermittelt und
erbaltcn einen Lobn nach Leistung.

FUr die geleistete Landarbeit crbält das Mädel eine Be¬
scheinigung. Anmeldung und näbcre AhiS funkt er¬
teil« die Sozialstcllcnleiterin des zuständigen Untcrgaues oder
dt« Krcisjugendreserentin.

Neuer Hurjus im BSM-UmschulungSlager Camverfehn
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» SNMcl von c » o Fron , « rund „ D I It r s p p - , „ r « nssltbrun» . Wie
dlc Mcnkoc» der '.Vaierknnle V.U .-siarN,: und nutOn sind, a» w da» » ,
wen » er IU,1» anoeernchl ersci -euu . du » wird l» diese», dnmdrdolten
HdritOei „eieini . -üder anev die rlnsse » » ,,,,» twtlede» dcn streitenden
7- tUte>tü'e» sedi , , „m ? .ni » sse » ievt . io das, au » »cm vcilcre» Zvict dor»
c» > ernster 1 >ni , un» cingegenirtu . I » e» sich im 2Ptc > um « rüder

eines VscsnnitvcretnS dandel «, ist eine harmonische musikalische linier-
inaiuug de ! Ztürtes vorsiescoen. titus »er Zendcioiae de « 2o » » ade» d«
ist >u erivahne » , » ab »er Reichelender Hamburg » m Ut .ittt Uhr de»
piaiiveuiichc» Dichter Rudi « , » a» zu « orte komme » läßt mil der
r? r,a » lung „ Sinkenwarder ' . Rudi « inau vericlii JungS u » Teer» uon
sin Heiinai.

Das Grokseuer in Sude
>vütet auf der Brandstelle cinsiweilen mich weiter , dn die
sstiistbii Vorräte von iiiiicil heraus licrdrcmlcn müssen, tvaS
» ur nnch und mich möglich is>. Ter l>rrrschc» de Wind gestattet
die Brnildbekänipsung auch jetzt uuch äußerst schwierig, da
durch ve » Sturm die Flainmen stets aufs « cuc enifachl »vcrdcn
und eaiporlvdern . (' s wird nichis wciirr übrig bleiben , als
den glühenedn Torfisausen i » kieinen Quantitäten alizufah-
rcn und an andcrer Stelle abzulüschen, weil sonst an eine
Löscht !» ,i des t 'slntlsaufrns nicht zu denlen ist . In der vor¬
teilten Nacht l,abcn die Freiwilligen Feuerwehren Oldenburg
und Hude der Feuerlöschpvlizei wieder eimnal gezeigt, dass
sic ihren ganzen Man » bis zum leisten und unter Einsatz
ihres Lebens zu stehe » bereit find. Aufopferungsvoll und
schwer war die Aufgabe , die gelöst werden mußte . Tie Wchr-
männcr aber habe» cS geschafft . Rachzutrngcn ist noch , daß
der Hauptbrandincislcr O c t k e n von der Freiwillige » Feuer¬
wehr Oldenburg »instgcdend an dcn Rcttungsarlieilen auf der
GroßbrandstcUe beteiligt gewesen ist.

TaS Auslcgc » der Schlauchleitungen weit in das (Ge¬
lände hinein hat viel Mühe bereitet . I » der Hauptsache
wurde das Wasser aus einem Teich im Park des Gutes
Kloster Hude entnommen , der 1200 Meter von der Brand¬
stelle entfernt sich befindet , lieber die Brandursache kann im
einzelnen » och nichts gesagt werden , da die Ermittlungen
» och nicht abgeschlossensind. Merkwürdig ist nur , daß cS z»
dem Brand kam , ohne dass am Feierabend auch nur das ge¬
ringste an Verdächtigem wnhrgcnommen werden konnte.
Acußcrft ungünstig war eS, daß der Wafserturm des Bahn¬
hofes gerade leer war , weil hier eine große Reparatur auS-
gesührt wurde . Tic Reichsbahn stellte trotzdem die erste»
Wasfermcngc» aus Tankwagen und rettete damit sehr viel.

Im Augcnblikk befinden sich noch die Brandwachen der
Freiwilligen Feuerwehr Hude auf der Brandstelle . Tie Feuer¬
wehr Oldenburg kehrte zum Teil gegen 8 Uhr, zum Teil gegen
l l . HO Uhr zurück , als seftgestcllt war , daß die Mannschaften
aus Hude zur Bannung der Gefahr ausrcichten.

Oldenburger Schwurgericht
Drei Jahre Gefängnis wegen KindeSmord

Oldenburg , 18 . Oktober.
Gestern stand in der Sitzung des Schwurgerichts Olden¬

burg eine Anklage wegen » indesmordeS zur Verhandlung.
Ten Vorsitz der Verhandlung führte Landgerichtsdirektor
BrahinS. Tie Anklage vertrat Staatsanwaltschaftsrat Or.
Grube. Verteidiger war Rechtsanwalt Gravenhorst
ans Cloppenburg . Angcklagt wegen Kindesmordes war die
am 20 . Januar 1910 geborene Magdalcne Neitelcr aus
Lewinghausen bei Löningen , zur Zeit in Untersuchungshaft.
Tie Verhandlung dauerte etwa sechseinhalb Stunden . Ver¬
nommen wurde » sieben Zeugen und als medizinischer Sach¬
verständiger Or. Ncuhaus, Oldenburg.

Tie 'Angeklagte hatte am 16 . April 1916 ein uneheliches
Kind geboren und hat das Kind nach der normal verlaufenen

Geburt , ohne irgendwelche Fürsorgematznahmen zu ergreifen,
unter der Bettdecke liegenlassen. Tadurch ist das Kind er¬
stickt. Tic 'Angeklagte selbst bestreitet eigene Schuld , hat in
der Voruntersuchung behauptet , sie habe einmal gehört , daß
dieses Verhalten das richtige sei , wenn eine Hebamme oder
ein 'Arzt nicht zugegen wäre . Jetzt aber erklärt sie, sie habe sich
in einem Zustand der völligen Erschöpfung befunden und
nichts unternehmen können.

Ter Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragte wegen
Kindesmordcs , dcn er sür voll erwiesen ansicht, gegen die
'Angeklagte bei Gewährung mildernder Umstände 1 Jahre
Gefängnis . Wenn auch mildernde Umstände vorlägen , so
könne man nicht , wie bei der früheren Praxis der Verurtei¬

lung von Angeklagten , na» ? 217 die Strafe bei der Mindest,
strafe oder nur wenig über der Mindcststrase lassen. Ter hohe
Wert des Kindes sür Volk und Staat , die Hilflosigkeit des
neugeborenen Kindes und die stets vorliegende Vernachlässi.
gung der Mutierpslichl ersordere eine strengere Bestrafung,
auch um der Abschreckung willen . Ter Verteidiger hielt die
vorsätzliche Handlung der Müller nicht sür erwiesen und plä-
dickte aus fahrlässige Tötung , unter außerordentlich starker
Berücksichtigung der unglücklichenLage der Kindesniutter im
Strafmaß.

Das Gericht erkannte gegen die Angeklagte aus 3 Jahre
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust bei Anrechnung der
Untersuchungshaft . Ter Gerichisvorsitzcnde stellte in der Be¬
gründung u . a . fest : Rach dem 2achverständigen - Gutachl»n
hat das völlig gesunde und lebensfähige Kind nach der Ge¬
burt gelebt. Als Todesursache ist einwandsrei sestgestellt : die
langsame Erstickung des Kindes . Diese Todesursache ist aus
das Verhalten der Angeklagten zurückzusühren. Fahrlässigkeit
war auszuschalten . Ter Vorsatz war nach den sämtlichen Ein-
lassungen der Angeklagten selbst und allen übrigen Indizien
erwiesen . Auch das Motiv lag klar. Tie Angeklagte lebte mit
der Familie der Eltern in dürftigen Verhältnissen ; sie be¬
fand sich in der unglücklichen Lage, daß sie ein zweites un-
eheliches Kind gebar . Eine Aussicht aus eine Heirat bestand
nicht. Die Ellern und insbesondere auch die Geschwisterwaren
sehr ungehalten Tie von der Angeklagten zugegebenen Ge-
spräche mit dem Kindesvater , der selbst , wie das Gericht im
übrigen seststellt , durch sein ganzes Verhalten , sich als ein
Volksschädling gezeigt hat , deuten daraus hin , daß die An¬
geklagte den Willen hatte , das Kind entweder vor der Ge-
burt durch 'Abtreibung zu beseitigen oder aber doch es nicht
am Leben zu lassen. So erklärt sich anch ihr völlig passives

- Verhalten gegenüber dcn Vorschlägen ihres Vaters , der Ge¬
burt in der Entbindungsanstalt oder in einem Krankenhaus
entgegenzusehen. Auch die Radsahrt der Angeklagten am
Tage vor der Geburt , über vierzig Kilometer nach Alfhausen,
sei ossenbar von der Absicht diktiert gewesen, aus unaussällige
Weise eine Geburt mit Todcscrsolg herbeizusühren . An sich
stehe auf das Delikt Zuchthaus . In der unglücklichen Lage der
Angeklagten lägen die Voraussetzungen sür die Zubilligung
mildernder Umstände, die eine Verhängung der Gefängnis¬
strafe ermöglichten. Da aber andererseits die 'Angeklagte durch
ihr Verhalten und ihren Lebenswandel diese Lage selbst ver¬
schuldet habe , mußte dies als straserschwerender Grund an¬
gesehen werden.

Fahnenweihe in Striiühauker-NeustadtvsstrÄLin« »
ckis lislKitigs , ober cwcd äorgsrißinclsr
ctsr Uourtrou . Wir betreuen rie gut,
veorctzsr, rie reden snb , rponnen rie
ricdtig unck bekoncksin rie übsrour

vorricdtig.

« KVAKIVS
« III « »I « » n s» »I » I »r » I»

locken: bcküttingrtralls ? / llut

Neustadt, 17 . Oktober.
Tic Ortsgruppe Strückhausen in Strüctbauser Neustadt

konnte am Freitag aus das Vjäbrigc Bestcven zurückblickcn . Aus
diesem Anlasse sand beim Pg . Gg. Bolle eine EriiinerungS-
scier in Verbindung mit der Weibe der neuen LrtSgruppen-
sabne statt. Scbo » lange vor Beginn füllte sich der 400 Per¬
sonen fassende Saal bis aus den leisten Platz. Nach dem Ein¬
marse» der Fabucn konnte der stellvertretende Ortsgruppcn-
Iciter A . W Ulfs als Gäste den Kreisleiier Drees, Nordcn-
vam, Bürgermeister Damke, Ovelgönne, Bürgermeister
R eich , Brake, begrüßen. Auch die benachbarten Ortsgruppen
waren zahlreich erschienen . Zuerst gab Bürgermeister D a in k e
als Mitbegründer der Ortsgruppe Strückhausen einen geschicht¬
lichen Rückblick aus die Entstehung der Ortsgruppe Strückhau¬

sen , die am lv . Oktober 1920 von 16 Parteigenossen gegründet
wurde. Nach ihm sprach Bürgermeister Reich , Brake, der in
der Kampfzeit in Strückhausen wohnte und alles miterleble.
Zn dieser Kamps- und Sckncksalsgemeinschast gehören alle zu¬
sammen in Treue zum Führer . Tic Jugend hat die Verpflich¬
tung , das Erbe zu übernehmen, denn nur so kann das ewige
Deutschland Jahrtausende überdauern . Prologe der HI , Lie¬
der der HI und des BDM und gemeinsame Lieder umrahmten
die Festrede. Kreisleiier Drees unterstrich den Unterschied
früherer und heutiger Fahnenweihen . Tie Gründer der Orts¬
gruppe haben dcn Kampsgcist zu hüten, erneuern und zu über¬
tragen . Dann weitste Kreisleiier Drees die neue Fahne.
Mit dem Treueglöbnis aus de» Führer und den nationalen
Liedern klang die Kundgebung a » S.

Oe» komon von ^ olsgong Policen
10. Fortsetzung

Oben wird Krüger unruhig.
Er hat Handcwilt ein paarmal angerufen , aber keine

'Antwort mehr erhalten . Er schreit förmlich in die Muschel
hinein.

Ta . . . , jetzt kommt's von unten . . ., ganz schwach.
Er verlangt hochgezogcn zu werden.
Krüger schreit das Kommando förmlich, und die Winden

rasseln abermals . 'Am liebsten möchte man ihn so schnell als
möglich nach oben ziehen, aber man kennt Handcwitls Kom¬
mando.

Ganz langsam ziehen sie ihn empor. Sie atmen auf , als
jetzt der Taucherhelin aus dem Wasser erscheint.

Ter 'Admiral will sprechen , will fragen , aber die Zunge
ist ihm wie angcklcbt, der Gaumen wie ausgedörrt.

Was ist geschehen « Hat cr 'S geschafft?
Flehend blickt er Krüger an ; der versteht die Frage , aber

er zuckt mit de » 'Achseln.
Handewitt ist an Deck. Krüger und Riebethau stützen ihn.

Ihre Herzen schlagen freudig ; sie spüren , daß er erschöpft,
aber nicht ohnmächtig ist.

In fieberhafter Eile wird der Helm abgeschraubt, und da
erscheint Hinners Blondkops. Er ist bleich und kann sich kaum
auf dcn Füßen halten , aber er lächelt . . . wie ein Sieger!

Er spricht, haucht nur ganz leise, daß sich Riebethau und
Krüger dicht zu seinem Munde beugen.

„ Geklappt ! " würgt Hinner heraus . „Aufgeschweißt!
Ventil . . . gesetzt . Gebt . . . Lust nach unten ! "

Ta weiß Krüger , daß sie gewonnen haben . Sein Gesicht
ist mit einem Male eitel Sonne , und die anderen , die es
sehen, die halten dcn 'Atem a».

„Lust nach unten ! " kommandiert Krüger . Die beiden
Männer an der Pumpe hören es erstarrt ; sie wollen cs nicht
glauben , sind so überrascht, daß sie dcn Kapitän nur an-
starrcn und nicht daran denken, das Kommando auszu-
sührcn.

Roch einmal brüllt der Kapitän:
„Lust »ach unten ! "
Ta rattert die Pumpe los ; fieberhaft , in wahnsinnigem

Tempo arbeite » sic.
Ter 'Admiral starrt Krüger an . Er tritt näher an ihn

heran.
„ Was ist , Kapitän ? "
Käppcn Krüger tut einen tiefen Atemzug , dann lacht er

und nickt fröhlich „Hat 'S geschasst , Sir ! Wir pumpen eben
Lust in den Kahn ! Ihre Jungen werde» nicht sterben. Und
ich will nicht Käppcn Krüger heißen und siebenundzwanzig
Jahre zur See fahren , wenn wir den Kasten nicht raufholen ."

Und dann lacht er , lacht er — es ist ein Lachen der Er¬
lösung — , das über das ganze Teck gebt. Admiral Collen
hat die 'Augen geschlossen ; er kämpft gegen eine Schwäche.
Tie Freude war zu groß . Seine beiden Offiziere stützen ihn.

Gerettet -!
ist

Die Meldung fliegt hinüber zu den anderen Schissen.
Tic Deutschen haben es geschafft . Hinner Handewitt hat

dcn Rumps oberhalb des Turmes ausgeschweißt.

Tie Mannschaft ist gerettet . Jetzt wird man sie nach
oben hole» .

Tie Freude ist ungeheuer . Mit glücklichen Gesichtern
sehen sich die Seeleute an . Ihre Kameraden sind gerettet.
Man pumpt Luft , frische Lust , Lebensodem in das gesunkene
17-Voot.

In manches harten Mannes Slug« stehen Tränen . Der
alte Kapitän Seimon vom Torpedoboot „17 17 " kann vor
Bewegung nicht sprechen, als ihm die Meldung überbracht
wird.

Auch auf dem Hebeschiffvon Wcbb L Doncaster herrscht
Freude und Bewunderung . Man staunt über die große Lei¬
stung der Deutschen.

Der Funk trägt die Nachricht nach London , nach Deutsch¬
land.

Das englische Marineministerium , das ganze England
überhaupt atmet auf ; die ganze Welt freut sich über die
Leistung.

Boss» j„ Hamburg ist außer sich vor Freude . Er weiß
sich keinen Rat . Erst küßt er seine Meike glücklich ab ; seine
Schwester Beate bekommt auch einen „ Seilten " und nimmt
ihn lachend, und dann — er mutz heute anderen Menschen
eine Freude machen — telephoniert er Sesf an , teilt ihm mit,
was geschehen ist , bittet ihn , es dem Personal zu sagen und
teilt mit , daß er die Gehälter um 20 Prozent erhöht.

Man kann sich den Jubel im Büro vorstellen.
*

Frische Luft strömt durch das l ' -Boot . Tie Menschen er¬
wachen förmlich vom Tode . Sie fallen sich in die Arme , und
die schwere Erschütterung seelischer Natur entlädt sich bei
manchem Manne , der Tränen sonst nicht kennt, in blinkenden
Freudenträncn.

Ter Funker ist dabei , mit zitternden Händen die beiden
Drähte des Telephonkabels mit dem Hörer zu verbinden.
Endlich ist es soweit.

Er spricht hinein.
„ Käppcn Krüger ! " meldet sich oben eine Stimme . „Ich

möchte dcn Herrn Kapitän sprechen ."
Wie himmlische Musik klingt es dem Funker in den

Ohren.
Er gibt Wilcott den Hörer.

*
Admiral Collen hat sich wieder erholt ; er erhebt sich

eben, und seine Gestalt strafst sich.
Ta tritt Geert Riebethau heran und fragt : „ Wollen Sie

mit Herrn Kapitän Wilcott sprechen , Sir ? "
Ter Admiral starrt ihn überrascht an.
„Sic haben Verbindung ? "
„ Jawohl , Herr Admiral ! "
Da folgt ihm der Admiral zum Telephon , und Käppcn

Krüger drückt ihm den Hörer in die Hand.
„ Hier ist Collen ! Sind Sie es , lieber Wilcott ? " meldet

sich der Admiral.
„Jawohl , Herr Admiral !"
„Wie sicht es bei Ihnen aus , lieber Wilcott ? "

„Alles in Ordnung , Herr Admiral ! Die Stimmung der
Mannschaft ist ausgezeichnet. Wir haben frische Lust. Pro¬
viant ist genug da ! "

„ Ich danke Ihnen . Teilen Sic der Mannschaft mit , daß
wir sie nach oben hole» werden . Sie sollen Geduld haben.'Alles , was möglich ist, und so schnell , als es möglich ist , wird
getan . "

„Ich danke ergebenst, Herr Admiral , und bitte Sie , unse¬
ren Retter » unseren Tank auszusprechen.

"
„Das will ich gern tun , Wilcott . Wie sieht es mit den

Maschinen aus ? "
„ Wir sind eben dabei , die Ersatzteile festzustellen. Viel¬

leicht ist es möglich, daß wir sie ins Boot bekommen. Holm
meint , es sei nicht so schlimm, was benötigt wird .

"
„ Um so besser . Geben Sie die Meldung nach oben. Ich

lasse alles sofort mit Flugzeugen heranbringen . Und jetzt . . .
rufen sie doch meine» Sohn einmal an den 'Apparat ! "

„Sofort , Herr 'Admiral ; er steht neben mir ."
Und nun meldete sich die jubelnde Stimme des Sohnes.
„Guten Tag , Papa ! "
„ Guten Tag , Edgar ! Ich bin glücklich , daß es den Deut¬

schen geglückt ist "
, spricht der Admiral beglückt.

„Es war im letzten 'Augenblick, Papa ! Aber jetzt . . .,
jetzt haben wir wieder frische Luft , und wir hoffen , bald nach
oben zu kommen!"

„Ja , bald ! Ich bin überglücklich, Junge ! Deine Mutter
weiß noch nichts davon . Ich bin froh , doppelt froh um
ihretwillen . Und eine» Gruß soll ich dir ausrichten . Viel¬
leicht kannst du mil ihr selber » och einmal sprechen. Von
Leonie van Leuwen ! Sie war es , die uns gedrängt hat , die
deutsche Tauchsirma hcranzuholcn .

"
„ Leonie, Papa ? Wahrhaftig ? Sie hat sich um mich ge¬

sorgt ."
„Ja . Vielleicht um alle . Ganz England bat sich gesorgt.

Jedenfalls verdanken wir ihr viel , mein Sohn .
"

„Ja , Papa . Grüße Sie herzlich von mir ! "
*

Mitten auf dem Teck auf einer Matte liegt Hinner
Handewitt und hat alle Glieder weit von sich gestreckt . Völlige
Entspannung sucht er in dieser Lage.

Er schläft nicht. Er liegt aus dem Rücken und ruht sich
aus , denn er ist vollkommen erschöpft.

Aber sein Atem geht ruhig , und langsam spürt er, daß
die Kräfte wiedcrkomme» . Er beeilt sich nicht, läßt sich Zeit.

Die Kameraden hocke» mit glücklichen 'Augen neben ihm.
Und unweit von ihnen steht Leonie und starrt aus den

liegenden Hinner Handewitt.
Das ist ein Mann!
Das ist ein Kerl , wie ihn die Welt nicht oft kennt. Und

er ist schön ; das sehen ihre Augen , die die Schönheit so
lieben . Er ist stark und kraftvoll.

Sic kennt die maßlosen Schwierigkeiten des Taucher-
beruss nicht und kann sich nicht ausmalen , welch ungeheure
physische Leistung, welch gewaltige seelische Kraft dazu ge¬
hört , um vierzig Meter tief im Meere zu arbeiten , nicht nur
unten zu sei » .

Aber das fühlt sie, daß es nur Auscrwählte können, die
in der Lage sind, über dcn Körper z» kommandieren , die ihn
zwingen können, das Letzte herzugeben.

Helle Bewunderung flammt in ihr auf.
(Fortsetzung folgt)
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in üen Serien -Preis-
sagen von r .Sll , ö .Sll,
» .»0 ujw . bi; ir .80u.
iö .88. «der immer nur
schöne moüische lluali-
Wswar« . Sie können
zooi nach Ihrem per - ^
sövlichen Seschmack I
wöhlen. Versöulich
auch öerhald . weilwir
bei markanten moöi-
schen Neuheiten nur!
Maß » für rin ober,wei
Mäntel verknusen . Se
achten Sie unsere große
Souökrörkoration . In
atlen Schausensteru j
und im Portal leigen

wir Mantelstosse.

Olcssntrurg,
Ibs » slig « ng » s,t « ols 1

KNucks klMuskürtm
Mittwoch. 21 . 10.

und 28 . 1V . . 10 Ubr.
noch Bremen lFreimarktl

» arten und Absavrt vci Holmer,
Zigarrengeschas », Lange Slratze,

Telephon 3463.

«Vsrme pxjvmarloNe

s, °i d-u8 Utrnike L Peine
Hettixenxk 'i8iv »I1 1

Kurzschrift
Neuer Nnkenger-beilrsgng

beginn » am Montag . 19. Oktvr
36 . 2U Uhr , Handelsschule . Wall'

slratze II.

ötenogrnsenschnsl

Hatten
Neilklud » frei 7emi««

Sonntag , den 25 . Oktober 1936:

Mode WWW
'Abmarsch 2 UNr vom Pereins»
lokal . Ende aus dem Rennplatz

vci der Halter Mühle.

» Ml UM Bell
ES laden freundlich » ei»

A . Schnitter . Der Vorstand.

groktnlrnrtener
yerbßmarkt

nm 20. Mover
Beginn Sonntag 16 Uhr

Montag:

M > M KNiMlI
Avends:

Zille Ml llklik » eile»

Staugegend
kejckütlsw 'unijflück

mit einktirt unü »otreum
zu verkaufen.

Seim . Sillje. Hrundlt.innvler
Nadorster Straße 168

Po » sinlgcin Ebepaar wird auf
sofort oder später eine geeignete

2—3 'Z !»iilier-Mll»M
gesucht. Angebote uuier F A NO
an die Geschästsstelle b . Blattes

2weikmilienli2U5
ländliche Bauart . »lit ca . 6 S .-
Saat Land . Nähe der Stadt
preiswert zu verk. Nach ; , in der

Geschästsstelle dieses Blattes

Nehme 2 Kühe gegen Milch
in gute Wintersiitterung
Außerdem größere Menge

Noggenltrov zu verlmlen
Gustav von Dccne » , Harbern

lehcmals Moorgu « Dortmund ) .

kilmlrnger N? 20
6 Meter lang,

preiswert abzugebc » .
Uferstraße 74 , Telephon 3070.

l !M - »- vilrlillsrliellliiigiiiimlmiili

Zu vm . 15 . De, , oder spät . inod.

sleudnu-KIierwovnung
beste Lage . 4 oder 5 Zimmer.
Küche, Balk ., getr . Hei, .. Warm,
Walservers . A » g . »nt . ,1 B ll,
an die GcschästssicUc d . 2,lalle « .

r k. Vi. lleli8.
G lv ie<1er brülle uvtl ? rei«Iszie
O mill bitte um XuLebots O

UsKospeäitioQ
Llöksltrsusport

iZLbutiossplLtr 8 : l 'elelou 3741

l-Mlinoe

I .enkr 8 , Olüknvurg

Selriebrelektriker
Schlosser , » rastsabrer sucht Stcl
lung . 'Angebote unter M U Il -3>
an die Geschäftsstelle d . Blatte «.

tlVlr rorbeo r « el ibebNo«

fetzoneWiigeliVesltälifes
0ÜINl.kk - KM - ülMkM5kl.l.5MfI

V«rk» ul « le»e »remeo
An (ier IVeiäs 15

Ingentrur -Pat . Büro Meciicn.
öurgslraße 30, Telephon 404b.

'fanniM , mod . Muster , ver chd
I euuime Preisl .. aünft . Zahl .-
u . Lief .bedg . 'Perl . Sie Bemusl.

A . Röhl L Co ., Bremen 5.

Kachelofen fürs Abvrechen.
Humvoldtstraße 13.

Verkaufe
beites lchwmr . «emittobten

G . Punke , Wüsting.

Nahe am Naiven steh . Luene
zu verlausen.

G . Hollwege , Etzhorn 3.

Herde und Lesen zu verlausen.
Kurwickslratze 8.

fuNerksrlolkeln
eingctrofscn

»uhr L Müller . Stau 10
Telephon 3033

Zntelligenter junger Mann
erfahre » in Kontor und Lager
arbeiten sowie Besuch der » und
schast, sloilc Bcdg . der Schreib
Maschine und guter Stenothpist,
gute Umg .sorin , gcschästs und
redegewandt , in ungekündigter
Stellung , wünscht sich zu ver
ändern . Ang . unter A 2«l-'7 an

Büttners A . C ., Handclsbof.

Erfahrenes Fräulein sucht Stell,
zur Führung des HauSb . oder
bei ält . Ehepaar zu », 15. Rov.
oder später . 'Ang . unter C R 107
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Verheirateter Bäcker
sucht Stellung im oder außer d
Fach . 'Angebote unter C O 108
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

3unger kaujm. Angelteller
mit allen vork. Arb . best, vcrtr .,
wünscht sich zu verändern . Gell.
'Angebote unter F C 118 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes

Junges Mädchen,
22 Jahre , mit guten » ocbkcnnt-
nissen , sucht Stellung in 'Privat¬
oder GcschüstSbauShall . Angebt.
nnt . F G 122 an d . Gesch. d . Bl

Führende Fabrik für Fußboden Weg . Einberufung suche aus so,,
pslegemittel und verwandte Ar - -
tikel sucht silr hiesigen Bezirk
e . bei Bürgermeistereien . Schn
len , 'Arbeitsdienstlagern usw.

vesicns eingesüvrtcn

Wlevertreler
Wir bieten : Hobe Provision , bei
Bcwührg . Gehalt und feste Rei
sespcsen sowie Gestellung eines

Wagens . Gute Dauereristenz.
Wir fordern : Nachweis visberi
ger guter Verkaufserfolge . Her
ren mit eigenem Wagen bevor
zugt . Angebote unter E W 115
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Zuverlässiger,

lllliki' IiMeiMrer
für i^anz Bulldog gesucht.

Angebote unter F D IIS an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

»rivamertteter
silr Waschautomaten , selbst , wa
schend, 23 RM , und Wäschepress..
3 TRP , bei hoher , gleich barer
Provision gesucht. Bcwerbg . an

Aquamaran , Wanne -Eickel.

Warum nutzt Du seine Waschkrast nicht richtig aus? Warum
gibst Du ihm keine Gelegenheit , Dir zu zeigen , was es noch
alles kann ? Warum läßt Du es nicht selbsttätig
arbeiten ? Richte Dich doch endlich einmal nach
derWaschvorschrift , nimm die richtige Menge
Peisil . vergiß nicht das Wasser vorher mit

Henko wcichzumachcn, und Dn sollst ein-
M X mal sehen, wie herrlich Deine Wüsche

> wirdund wie wenig Mühe sic dannmacht!

>>g

G
ISjähriges junges Mädchen
daS schon im Haushalt tätig
war , sucht Stellung bei Fami¬
lienanschluß und Gehalt , am l.

in Oldenburg.
Bertha Nürnberg , WildeShausr»

Westcrstraße

Heisi to.
Mbl . Ztm ., Heil .v ., mögl . Bade
geleg ., gesucht. Angeb . unter D
P 988 an die Gcschstll. d . Blatt.

sucht kl . Wohnung , ev.
oder 2 leere Zimmer , m . Koch-

gelegenh . Ang . unter M R 110
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

in größeren und kleineren
Betrügen gesucht. Sichere
Anlagemöglichkeiten , Linsen
» nd garantierte Gewinnve
tciligung erhalten Sie bei
älterem , solid . Kreditinstitut

Nur Telbstgeberangebote unter
V 123 durch Annoncen - Büro
Gcrstmann , Berlin W 9

Wo fehlt solche und wer kann
Raum hierfür abg . r Nachweis
wird honoriert . Angebote unter
E T 112 an die Gcschstll. d . Bl

Zugeluujen ein 2Mr . Nind
Geg . Erstattung der kosten abz

Joh . DirrS,
Ohmftcdr Waterende.

Zwei leere Zimmer
mlt küchenbenutzuna gesucht.
Angebote unter H W tz39 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Männliche
Bohnerwachs

flüssig , neuer Momcntzerstäuvcr,
billige Preise . Branchenvcrtretcr
und Organisat . an allen Pläve»
gesucht . Ohne Kapital selbsiänd
Sircr , Berlin , Bülowstraßc 90.

keitzmungel

Mbl . W -- u . Schlaf, , mit Küch.b.
Nähe Post zu vcrm . Ang . unter
F F 121 an die Gcschstll. d . Bl.

kerul »- o «ler UM
Verirslungr - ^

Ver bei lokmäleulev xut beksnnt
uaä verlreukbesSdixi ist , äem
bieten «ick neue 2Vul 8tioxsmüx-

K V 36 sn Xis , Usrndurz 7

wir jucken
auf sofort zum Vertrieb be
wäbrtcr und leicht verkäus
lichcr Erzeugnisse bei der
Landwirtschaft eingesührte

tücktise Vertreter
oder Reisckolonnen . — Eil
Meldungen nnt . Angabe der
bisherigen Tätigkeit an

Wert Biijlv
Kommanditgesellschaft
Halle a . d . T . 2, Schließfach 96

kewencker junger Mmn
f . Gastwirtschaft lStchbierhalle)
zum 1 . Jan . 193 , gesucht . An
geböte unter F E 120 an die

Geschästsstelle dieses Blattes.

3- rinimes -lMnllNg
mit Zubehör zum 1 . November
gesucht. Angebote unter I A 640
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

n. n . SS5V

Asubssuger
Markenfabrikat aus Berlin
sucht erst « Verkaussträste
bei erstaunlich hohen Ver¬
diensten und erstkl. Bedin¬
gungen . Angebote sofort
unter Z 1317 » an Ala-
Berlln 44 3 » , erbeten.

tücktisen verküukrjinj
'Ang . mit Zeugnissen und Geh.
ansprüchcn bei freier Stal . erb.

Emil Dinklage , Jaderberg,
Manufaktur und Konfektion.

Weibliche
Acltere zuverlässige Stunden.

Hilfe auf sofort gesucht.
Auguststratze 39 , 1 Treppe.

Achtung ! Versandgeschäst lucht
für den dortigen Bezirk

zwei Damen oder -erren
Spczialartikel für Weihnachten.
Leicht verkäuflich . Erreich , wird
ein Wochenverdicnst von 30 vis
40 RM . Angev . unter F H m
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Gesucht zum 1 . November oder
später ein

erkilmiK junges klMen
als Haustochter.

Schriftliche Angebote an
Frau G . Brünjes , Ocholt i . Old.

Für Arztbausbalt aus dem
Lande gebildete,

grdeilskreMe Kraft
gesucht , etwa 25 Jahre all , die
auch » ätzen und kochen kann.
Mädchen vorhanden . Angeb . mit
Bild und Angabe der GebaltS-̂
sorderung unter E P 109 an di^

Geschästsstelle dieses Blauer.

Erfahrenes,

kimki-jiebll tiaurmäliijim
nicht unter 18 Jahren , aus so-

fort oder später gesucht.
Frau Ttette » , Rüktringeil,

Fortifikationsslratze 93.

Fleitziges . jauveres
gesucht . Eafö Ecntral..
Berger , Steinweg 52.

kungea nettes lkSitrtien
16—20 I ., f . Geschäft u . HauSb.
gesucht. Angebote unter E k 9»
an die Geschästsstelle d . Blattes.

keluckt junge kaurgevilsin
für Küche und Haus.

R . Thomßcn,
Bahnhofswirtschaft Hilde.

Jüngere Morgenftilfe gesucht.
?luguststraßc 621.

Zu Mitte November suche sür
mein Aussteuergeschäft eine ge¬

wandte,

freundliche Berlräiijerm
die auch im Nähen etwas be-

wandert ist.
Betten Frees «, Achternslratze 52.
Zunächst nur schriftl . Angebote

erbeten.

Gesucht auf sofort oder 1 . Nov.
ein solides,

junges Mädchen
Haus BehrcndS , Wangerooge.

2Vr vls 3 Zimmer.
Küche und Bad für sofort oder
später ges. Angeb . unt . H V 638
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

3— li riniiM 'Ivlcknuno
sucht Malermeister , mögl . Ton
nerschwecr Straße oder nächste

Umgebung , zu jedem Termin.
Georg Ratjen , Malermeister,

Donnerschweer Straße 119.

Für die Ucbcrnahme einer

Gesucht zum I . Novbr . tüchtige

lundwirtichllltliche Milli»
oder zuverlässiger Melker.

Fr . Ahlers , Düngstrup
bei Wildesvauscn.

Nsuptvertrelung
sucht eine sührende Großbausparkaffe seriösen Kaufmann
in geordneten Verhältnissen . Herren aus der Bauspar,
kassenbranche werden Sonderbedingungen etngeräumt.
Bet entsprechender Eignung oder ErsolnSnackttveisen feste
Bezüge nlw . SS bandcll sich um eine ausbaufähige
Danerstellnng mit Tirekttonsversrag » nd höchsten Provi¬
sionssätzen . Eilangebote unter D T SSl an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

5oiiöe5 MÄckeu
nicht unter 22 Jabrcn , das ko» ,
kann, sür HauSbalt und Büse«
zum 1 . Nov . gesucht . Morgen-
hilse vorbandcn . Ang . mit Zeug¬
nissen und Gchaltsansprüchen.

Frau A . Weftcndors.
Bremen , Rheinstraßc 60.

Restaurant . Rheineck ".
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Notiert in Kopenhagen
Vo„

Heinrich Hauser
I », Nachtzug nach Kopenhagen erwachte ich nur ei » ein

zigcs Mal ; das war , als der Zug i» Warnemünde aus die
Fähre rollie.

Der Boden wurde auf einmal so angenehm weich unter
dein Schlafwagen , Holz knarrte , ei» vertrautes Scbisss-
gcräusch . In einem leisen Wiegen spürte man , wie das Ge¬
wicht des D - Zugs die Fähre tieser ins Wasser drückte . Ich
tat einen liefe» Atemzug , warf mich ans die andere Leite
und schlief weiter ; beruhigt . Ls war gut , wieder aus einem
Schiss zu sei » . Die Schritte draußen aus dem Gang von
Zoll , Pas, , und Devisenkontrolle hatten alles Spannende
verloren, was sie sonst für den Reisenden zu haben pflegen.
Es kam auch niemand in das verdunkelte Abteil . Paß und
den Rest des deutschen Geldes batte ich dem Schlaswagen-
schassner abgcliesert . Qssen gestanden : ich Hane mir die Reise
nicht so einfach vorgeslcllt.

Als dann in aller Frühe der Schaffner a» die Tür
klopste , glitten schon die Vorstädte von Kopenhagen vorbei.
Ich hastete mit dem Ankleiden, aber Kopenhagen ist eine
große Stadt ; sie reicht vollkommen ans zum Waschen und
Anziehen.

Die dänischen Zollbeamten erschienen taklvollerwcise erst
jetzt. Sie waren nicht neugierig aus mein geringes Gepäck;
mein dänischer Mitreisender , mit dem ich mich am Abend zu¬
vor gut unterhalten hatte , schien eine freundliche Auskunft
über mich zu geben.

Draußen standen die Gepäckträger. Gerade wollte ich
mit Schwung meinen Kosser aus dem Fenster zu ihnen hin-
ausbesördcrn , wie wir das in Deutschland gewohnt sind , da
kam mit allen Zeichen des Entsetzens der Schlafwagen-
schassner angcstürzt : Rein , nein ! Das gehört sich hier nicht.
Das Gepäck marschiert hübsch zur Tür heraus . — Zum
erstenmal spürte ich, daß ich in der Fremde war . Tic Back
stcinsrontcn und die Gesichter der Mcnschcn hatten bisher
nichts Fremdes.

Das kleine Hotel am Bahnhof war noch ein bißchenver¬
schlafen , hatte aber einen überaus weißhaarigen und srennd-
lichcn Nachtpnrtier.

Ich hatte das Gefühl , in einem sehr sicheren , soliden
Land zu sein. Qben in den schmalen, schisfsartigcn Korri¬
dore » wirkten zwei Hausmädchen , süße, blonde Geschöpfe,
blutjung , mit rosiger Haut und rosigen Kleidern , sehr zart
und appetitlich. Ties war also nicht nur ein solides , sondern
auch ein schönes Land.

Rach dem „Qnks oomplot." , zu dem eine enorme , hoch¬
blonde Frisur aus Butter gehörte , fügte ich innerlich hinzu:
Es ist auch ein nahrhaftes Land.

Das , was man immer gehört hat : von den viele» Rad¬
fahrern in Kopenhagen — bar seine Nichtigkeit. Aber schon
die Räder selbst sind anders als bei uns . Sic sehe » durchaus
wie mathematische Figuren aus , etwas steis , streng »nd in
Trauer gekleidet, denn sie sind ganz schwarz. Chrom oder
Nickel zeigen sie kaum. Ihre Ketten verbergen sie schamhast
in Wachsluchhüllcn, und über das Hinterrad ist meist eine
kleine Wachstnchschürzegeschnallt in Form einer dreieckige»
Badehose. Tic Lenker haben die Form , die wir als Jungcns
verächtlich „Gesundhcitslcnkcr " nannten . Kurz : die Fahr¬
räder in Kopenhagen sind nicht sportlich.

Sie werden aber sehr geschickt und selbstbewußt gcsah-
ren. In Berlin ist ein Radsahrer ein vcrhuschtes Wesen, ein
Mäuschen, das ans Tod und Leben zwischen den großen
Kaycn der Autos hindurchschlüpft. In Kopenhagen reprä¬
sentiert der Radsahrer die Mehrheit und ist angesehen. Er
fährt auch meist seine eigenen Wege. Ich habe wiederholt
seine Entrüstung erregt , weil ich anf einer Fläche stchcn-
blieb , die ich für einen Bürgersteig hielt . Es war aber kein
Bürgersteig , sondern ein Radfahrweg.

Was man sonst von Kopenhagen gehört hat , von den
vielen hübschen Mädchen, stimmt auch . Mein „ Fräulein
Kopenhagen " sah so aus : Sie trug ei » sehr gut geschneider¬
tes Kostüm ans blauer Wolle mit einem Schimmer von rot
liehen Wollbärchc» über dem Stoss , einem Flaum . Das Bla»
hatte die Farbe ihrer Augen und das Rot fast die Farbe
ihres Haars . Ter Rock war geschlitzt und zeigte im Gehen
ei » wohlgesormtes Bein in einem glänzenden Seiden
strumps . Sie steckte voller Leben und Bewegung , trug ihr
kleines Rüschen hoch , witterte neugierig damit in das schöne
Dasein und flirtete unschuldig nach allen Seilen.

Ich überlegte ernsthaft, ob sich in drei Tagen wohl eine
genügende Kenntnis der Landessprache erwerben ließ.

Kopenhagen ist zwar groß , aber die Citn ist durchaus
übersichtlich. Was der Fremde an „ Sehenswürdigkeiten"
sucht , liegt in einem ziemlich kleinen Radius . Tie vielen
schönen und markanten Türme erleichtern die Qricnticrnng
sehr ; man kann nach ihnen Peilung nehmen , Richtungen ein
halten.

Ganze Flotten von sinkende » Schissen in Schlepp von
Motorbooten siele » mir ans. Es wurden aber keine Not¬
signale gegeben, und die Mensche » zeigten keinerlei Alarm.
ES waren sch -.ssssörmige Fischkästen , die man nach dem Fisch-
markt bugsierte, wo ein unglaublich lebendiges , farbiges Le¬
ben herrschte — mit Tausenden von zappelnden , glitzernde»

Die verzauberte Slrabenbahn
Von

H . von Mnssow
Wir stehen zu dreien aus der Hinteren Plattsorm der

Straßenbahn : der Schaffner , ein anderer Fahrgast und ich.
Gesprochen wird nichts, nur der Schaffner ruft ab und zu
die Stationen in den Wagen . Draußen ziehen eilig Häuser
und Menschen an uns vorbei.

Plötzlich kommt irgendwoher ein Ton . Ein weicher Ton
wie von einer Geige. Vielleicht haben wir im Fahren ein
Stückchen Ttraßcnmusik aus einer Toreinfahrt ausgcgrisscn
oder Violinspiel aus einem ossenen Fenster ? Aber dem
sausten Ton des BogenS folgt ein Akkord , folgen viele
Akkorde einer leise» , herrlichen Musik . Irgendeine Phantasie
aus einer klassische » Oper . Unmöglich können das Straßen-
musikanten sein. Ei » ganzes Symphonie - Lrchester muß hier,
wenn auch fern , spielen.

Roch immer glauben wir an einen erklärlichen Vorgang.
Aber als die Straßenbahn weiterrollt und die Musik trotz¬
dem in immer gleicher Stärke ertönt , sehen wir auf der
Plattform einander erstaunt an . Das heißt , nur der
Schassner und ich tun das , während der andere Fahrgast,
ein schlichter , schweigsamer Mann , gelassen vor sich hin blickt.

Jetzt wird der Ton stärker. Und nun entdecken wir,
daß die Musik aus einem Kösferchcn hervorschwebt, das der
stille Mann in der Ecke in der Hand trägt . — Bis jetzt haben

Ein vild der schönen Selens?
In London ist soeben zur Feier des 50. Jahrestags der

Gründung der Britische» Schule für Archäologie in Athen
eine Ausstellung eröffnet worden . Dieses Institut war , wie
der Herzog von Kcnt bei seiner Eröffnungsrede betonte , der
Mittelpunkt aller Forschungen englischer Gelehrter über die
älteste Geschichte von Griechenland und Kreta.

In der Ausstellung erregt besonderes Interesse das
Bild einer kleinen weiblichen Figur in einem eng anliegen¬
den Gewand , das die Formen des Körpers klar hervortreten
läßt und nur am unteren Saum etwas breiter aussällt . Der
Kops hat kurzes, bis zum Nacken reichendes Haar und eine
Ponh - Frisur . TaS Gesicht zeigt ganz den in der archaischen
Kunst üblichen Tnp und ist jedenfalls niit seinen großen,
weit ausgerisscnen Augen , der starken Nase , dem breite»
Mund weit davon entfernt , eine Schönheit zu sein.

Die Statuette wurde in dem Heiligtum der Helena von

Fischleibern » nd einem starken, frischen Dust , einer Essen;
von Meer und großen Seen.

Zeitungskioske : zuerst sah ich gar keine , aber sie waren
doch da , ganz klein , ganz unaussällig . Ter Händler bockte i»
dem Kästchen so versteckt wie ein Jäger aus dein Ansitz . Tie
Magazine reizten mich nicht zum Kauf ; sie waren meist
kleiner im Format als die unsrigen , mit matten Farben aus
den Deckblättern und Bildern , die altmodisch wirkte».

Nicht zu übersehen aber Ware» die Zigarrenlädcn . Durch
eine riesige goldene Zigarre kündigten sic sich an , die quer
über den ganzen Bürgersteig King , von dicke» Spiralfedern ge
halten , an denen man gut einen Elefanten hätte ansbängen
können. Tie Spiralfeder war ein Svmbol für die Kostbarkeit
der Zigarren , wie sie so sanft im Winde hingen.

Neben mir sitzt Kierkegaard auf einem Tcnkmalssockel,
Birken Wersen fliegende Schalten über sein Bronzcbaupt : er
scheint zu lächeln, er schreibt. Vor der Königliche» Qper saß
Qehlcnschlägcr, auch in Bronze , und auch er schrieb . Aus
einem andern Platz saß ein mir unbekannter Bronze Mann
und las i » einem großen Buch.

Man hatte durchaus den Eindruck, in einer literarischen
Stadt zu sein. Es scheint glaubhaft , daß die Dichter aus den
össentlichcn Plätzen träumen und schreiben: der Lärm ist nicht
so stark , das Gedränge nicht so groß , es wird sie nicht weiter
stören.

wir schweigend gestanden, aber nun sprechen der Schaffner
und ich gleichzeitig aus den Mann in der Ecke ein : Ein
tragbares Radio!

Wie aus Verabredung brechen wir das Gespräch ab.
Ein dritter Fahrgast ist auf die Plattsorm gestiegen. Soll
der sich auch wundern ! Wir blicke » heimlich heraussordcrnd
den Mann mit dem Köfferchen an . lind der tut uns den
Gefallen , dreht an seinen Knöpfe» , und cS erklingt eine
herrliche Musik!

Ter Neue zuckt zusammen , will zunächst gelassen, un¬
interessiert scheine » . Aber dann sucht doch aucv er verblüsst
nach dem Quell des geheimnisvollen Konzerts . Daß der
Schassner und ich so tun , als hörten wir nichts , oder als
sei dieses Konzert daS Selbstverständlichste von der Welt,
macht ihn merkbar unsicher. Er will sich keine Blöße geben,
wir aber lachen uns ins Fäustchen.

Da hat auch der Neue das Geheimnis entdeckt . Und
platzt heraus mit seinen Fragen wie vorhin wir . Wir geben
gemessen Auskunft . Der Mann in der Ecke dreht indessen
weiter an seine» Knöpfen.

Nun recken auch die Fahrgäste drinnen im Wagen den
Hals : Dies muß ja eine ganz und gar verzauberte Straßen¬
bahn sein! — Während wir auf der Plattsorm uns noch
an den Mienen derer ini Wageninnern weiden , ergreift der
stille Alaun sein Kösferchcn und steigt ab . Gcmäcblich ent¬
schreitet er , von einem Wiener Walzer umschwebt, in das
Straßengetricbe.

Troja gefunden , und die Mitglieder der Britischen Schule
haben sie danach „Helena " genannt , — wobei es durchaus
nicht unmöglich ist , daß man hier tatsächlich eine Darstellung
von ihr hat . Die Baulichkeit, in der die Statuette gesunden
wurde , stammt jedcnsalls aus ihrer Zeit . Daneben ist in
einem Schrank eine Sammlung von kleinen Bleisoldaten
und Tieren ausgestellt, die gleichfalls ans Helenas Heiligtum
stammen und Votiv - Gaben waren . Sic sehen aus , als ob
sie aus einem modernen Warenhaus stammten und bringen
so ein fernes Zeitalter merkwürdig nahe.

Der verkannte Hahdn
Havdn wollte in einem Londoner Musikgeschäst neue

Musikalicii seben . Als man ihm seine eigene» Kompositionen
vorlegtc, schob er sie beiseite, woraus der Vcrlänser entrüstet
sagte : „Wenn Havdn für Sie nichts bedeute», so verstehen Sie
nichts von Musik ."

Zwei im Vrilverrauch und Vlei
Von

Bcrndt Caspar Klingcnbcrg
Qtt , der Bauer , bleibt lange im Krug . Er bleibt wohl

bis Mitternacht , — viel zu lange , um noch mit gutem Ge¬
wissen hcimzukommen.

Ott , der Bauer , bleibt so lange , weil Jagdvcrpachtung
war , — und weil sie keinem Fremde » aus der Stadt das
Revier lassen wollten . Qtt wurde für einhundert Mark Mit¬
pächter, — als dritter Mann im Glied . Er , Stainer und der
Wirt werden sich nun auf neun Jahre Haskes und Hühner
teilen. Sie beschließen, die jährliche» Ausgaben für Pacht,
Jagdscheine und Versicherungen aus der Jagdkaffe zu be¬
zahlen. Die Jagdkasse sind sie selbst.

Acht Tage spricht daraufhin die Bäuerin Qtt kein Wort
mit Qtt , ihrem Bauern . Am neunte » , zehnten und elften
Tag verdammt sie alles Wild , — am zwölften Tag die Flinte.

Am dreizehnten spricht die Bäuerin im Zorn : „Arni
wert wir dör de verdammte Jägcree . De Büre » ritt st twci
üm de por Kalten un Vagcls . Riskier di »ich , mit tweie
Jacken na Hus to kamen! Twcduscndveerhunncrt Eier kost
de Sport inst Johr , hctt mi de Postbot utrck nt , un een-
nntwintigduscndsöshnnnert de Jahr . Un wenn de stck » ich ver-
rck nt hält , un wenn dat stimmt, — lat ick mi scheiden , — best
hört ? Bringst mi Hasen » n Vogels na Hus ; schmict ick d>
rut mit den ganzen Kram . "

Herbst. — Die Hasenjagd . Kaum graut der Tag , da
stehen Stainer »nd der Wirt schon im Hof. Hundegebell,
Hühner slattcrn . Türen schlagen, das ist ein Leben!

Qtt , der Bauer , sagt : „Kommt nur , — — n» , kommt
nur erst mal rin . "

Hunde , die erregt alle Stühle anrcnncn , sich anknurrcn
und jaule » , Männer mit Rucksäcken und gefährlichen Flinten,
dazu erregte Leute , die laut reden . Horrido ! Die
Bäuerin ist erzürnt . Qtt kennt das , er geht schnell voran,
Stainer und der Wirt folgen. — Horrido!

Hier eine Heidesläche, gelbes Bcntgras und kleine Bir¬
ken ! Sie teilen sich. Links am Wall sucht der Wirt die Brom¬
beeren ab . — In der Mitte Stainer , rechts jagt Qtt . Sie
suchen hin und her , — rufen die Hunde . „Die Hasen liegen
wohl fest "

, sagt der Wirt.
Stainer » nd Qtt kommen vor einen niederträchtigen , vor

einen verdammt hohen Stachcldrahtzau » . Bücken sich zum
Untcrdnrch. —

Der erste Schuß fällt plötzlich auf der neuen Pachtjagd.
— Stainer tut zuerst » och in seiner Verlegenheit so , als ob
er einen Hasen hinter den Birken sieht . Er spielt jetzt Thea¬
ter , will ei » wenig nachsuche » , um zu vertuschen, daß er
„ Malheur " mit der Flinte hatte.

Aber was ist denn das ? Warum kommt Qtt , der Bauer,
nicht hoch ? — Macht vielleicht seinen Stiesel zu , denkt Sta-
mer noch und sieht immer weiter hinter die Birkenbüsche,

, nie kein Haske war.
Kann fein, daß der Qttbauer gerade in der Schnßrich-

ng war , als der Draht gegen den Flintenhahn sprang , sich
inntc und zurück gegen den Bolzen schlug . Dadurch krachte
n Schuß . — Kann einer so ein Unglück haben ? „ Qtt,
cnsch Qtt , will er mir nicht Helsen , hier einen Hasen nach-
chcn ? " ruft Stainer in seiner Verlegenheit . —

„ Hab ihn schon "
, stöhnt der Bauer , „ verdammte Jagd,

b ihn schon ." Und hält sein „ Wildbret " am Hintern.
Qtt denkt : Pech, denkt er, Unglück , kann ich doch nnn

r nix dran helfen, daß der mich geschossen hat . Er fühlt
un Hagclcinschläge, — soweit hat er sie jetzt gezählt , —
un Schrotlöchcr Nr . 3 . Und riecht den ersten Pulvcrranch
> Revier.

Der Wirt » nd Stamer kommen daher . „Hast ihn ? " rust
r Wirt und beeilt sich. „Juno soll ihn apportieren "

, ruft
r Wirt über die grüne Heide, — die Heide ist grün.

„Blies mit din Hund weg"
, sagt der Qttbauer laut und

-ht sich erst mal die Hosen aus . „ Js eine ganz verdammte
chießerei , — wenn doch de Qlsch to Hus » ich wegen de
iir so

'n Halotria maken de ." Es ist aber doch ziemlich
stimm , sein Blut rinnt und rinnt , der Bauer suhlt jetzt erst
"

Swme ? geht zur Bauerei und holt die Siesel, das

Pferd , den Wagen mit Stroh , und auch der Knecht Paul
kommt mit , um den Qttbauer zu holen , der nicht stehen noch
sitzen kann.

Wie der Paul mit der Liescl und dem Wage» vom Hof
fährt , rust die Bäuerin nach : „Kamt »ich mit de Beute » a
Hus , ick schmiei se upn Mcst! " Und schlägt die Tür z» , daß
nie Katze auss Dach springt.

Sic laden den Qttbaucrn auf , packen das Stroh zurecht
» nd lache » . Ter Qttbauer liegt ans dem Bauch »nd lacht
nicht. „ Hast'n Rücklicht wie ein Fahrrad "

, sagt der Wirt und
gießt einen Kognak, den er dem Qttbauer cingibt.

„Nu "
, sagt der Bauer , „nu fahrt mich mit der Licsel

wegen mir zur Abdeckerei , nur eins nicht . — söhrt mi » ich to
de Qlsch na Hus . Fährt mi ower de Weiden in de Stadt in' t
Hospital , dat mi de Proscffor de Hagels dor wedder rut söcht.
Um Himmclswillen nicht nach Haus ! — Paul , hast' s ge¬
hört ? "

Und Paul sagt : „Hüls .
" Die Liescl zieht an . Ter Wir,

reicht noch die Flinte ansS Streu neben den Bauer » , und
die Last sährt ab . — Am Rübcnackcr entlang , — am Stop¬
pelfeld vorbei , wo der Roggen so gut stand. Qtt schaut über
die Leitern des Wagens . I » all seinem Schmer; sicht er , wie
der Wirt und der Stamer jetzt einen Kleescblag vornehmen.

Plötzlich springt beim Wirt — na aber direkt vor seir -en
Füßen ! — ein Haske anf , — rückt also — schau einer an ! —
» ach hinten durch, l , 2 - 3 , 4 Schüsse fallen . Schnelle,
nahe Schüsse aus zwei Gewehren , und das Haske läuft , daß
es kaum den Boden berührt , läust — — am Rübcnscld
entlang aus Qtt den Kranken zu!

Prrrr , sagt Qtt , und Liescl steht. Das Haske nimmt jetzt
das Stoppelfeld , wo einst der Roggen war . — Qtt stöhnt
» nd setzt sich auf seine Wunden . Nun paßt aber mal anf:
das HaSkc ist jetzt groß und nah . . . Qtt sitzt aus neun
glühenden Kohlen.

„Rums "
, fällt ein Schuß. Die Licsel macht einen Satz.

— das Haske fällt um » nd ist tot.
Jetzt kann Qtt sich hinstcllcn, — nimmt beide Hände an

den Mund und rust zum Stamer : „ De Has i« dot , den
helpt de Professor woll nich mehr to gang ." —
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Kurzschrift- und MaschinenschreibeSe
Au den Ausgaben I2» a und >, ginge» richlige Lösungen ein von:

Heinz Vau mau » , Rastede. Marlba Elautzen, Heinz Frtlllng,
beide Oldenburg . Sophie ward « , Oseneioiel , Ada Gossene » . August
Holborl, A » n > Höllje, Wilma Kühne, Narla Plitack, sämllich
in Oldenburg , Anneltese Pollrmver, Hunhomühlcn . Erna Tchi er¬
bos «, « doll Schnieder, Ursula Schulze, Renale Slral-
uiann, silmilich in Oldenburg , Herben Warn », Osenerdiel, Egon
W I o st , Oldenburg,

Heule veroilcnilichcn wir die lurzichrisllichen Lösungen »u den Aus¬
gabe» I2lu und b und gebe» Ahnen die neuen Ausgaben >22a and b.
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« al -.ubc l -' .' a
An die Schlesische Zcmcnlwarcnsa-
bri «, Oppeln,

Wir danken Ihnen sehr sür
Ähre Miltcilnngcn vom 8, d,
M , Leider sind auch wir in erheb¬
lichem Matze durch den Zusammenbruch
der gcnannlen Gesellschast in Millei-
dcnschall gezogen worden , Sclbstverständ-
lich werden wir unsere Anlcrcs-
sen gern init Ihnen gemeinsam »erire-
rcn lassen. Wir haben Herrn Rechtsanwalt
I>r Slcincr , Breslau , gcbeien, die
crsicn r <orbcret»ingcn z» einem
Vergeben zu tresscn, BiUe wenden
Sie sich an den genannien Anwa » und
gebe » auch Sie ihm Ähre Anwcisun-
gen, Inzwischen habe» wir weilere
Bcrichle über die Vorgänge , die

zu dem Zusammenbruch unserer Sun¬
den silbrie» , crbelen , Fall » st« unse¬
re Vermurung vesiäligl , datz ttrebil-
lchwtndel vorliegi , so werde» wir ohne
Schonung gegen die Veraniworllichen
Vorgehen,
<28 Zeilen se IO Silben , Inigesan» 228 Silben )

Ausgabe I22K
Kamps den Schuld » erschicbu» ge» (Forlsetzung) .

Um ungesicherie Gläubiger von
einer Versicigerung des Giundstückc»
abzuhalie » , lätzl osi der Obemann
eine sogenannrc Schornsleinhhpo-
lhel aus sein Grundstück zugunsien seiner

Ebesrau einlragen , T . » diese
lehie Lieiasiung iiberschrcilel den
Werl de - ÄruudsiUckcr, so datz eine Ver¬
steigerung siir die ungeficherlen
(gläubiger ohne Vorleil bleibe» wür¬
de , Eine belteble Schiebung, weiche
meist da- gcwünschle Ziel erreich!, ist die
Esturagung einer Aictzbrauchrechle- , ei-
wa einer Wohnungrrechle », zugunsten
von verwandle », Tabu ich wird der Werl der
Grundstücke» im Nolle einer Zwangsver¬

steigerung siir den Anleresscnien
Io entwerte«, datz er vom » aus Ab¬
stand nimm' , Ter Beweir dieser Schiebung ist
schwierig und ohne Milbilse eine»
Anwalie - kaum zu erbringen . tForises-
zung solgl,)
<28 Zeilen je 10 Silben , I» rgelam « 222 Silben,)

Schach
äulxnbe Xe. 81 von 1. Zeöxbzt, 8u6 »s>est

<OIzn>i>i » vettbeverb IHM , -i , I' reis)
8 obv» re: X -ii , 8x2, » 3, b6 , 62 , e3 , eO , x6 , b4 (8)

XVsiÜ : Xäl . Ve2 , IK3, I -c7 , 8e4 , 8k8 , »2. bö . 12 , ei , «5 (11)
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VsiL : Xl<1, IIe2, I -li5, I -oö , I -c8, bi , 11 (6)
lilntt io vier 2üeeo.

vis vösuoe virä äurcb eioeo Oplsrrus eioeelsitst.

Im Ldinubilrl 6sr Zulesde -Ir , 7S (vorles 8elrnel>sp,lts>muö 6 !« «ellvnrro vnms »ul »1 Isbleo . v » s Lcknubilä äse
Luleabs Hr. 80 irt risblix.

«
2vsi äsutsclie Lurrsisee voo 6er 8eb»obolj-mpi»AUnekeo '

I
Io6lsel>e vrSklouoe

IVsiü : vr . Iiä6I, ^ üroberx 8cbrv» rr : Rometti , kraolcreidr
1 . 62—61 , 8 ^8— 16z 2. o2—o2, s7 —s6z 3. 8e1—II , 67- 65-

1. 8b1— o3, 888—67; ö. vel —x5. 1-18—«7; 6 . s2—sZ , o- o-
7. I'sl —c-1, «7 —06 ; 8. V61 —e2, V68— »8 (esrvöbolicb x»!
sebisbt I'18—e8 ; 6er vsiusoausksll Kat our 8ioo io Vorbin-
6uox mit 1- 18—kl ) ; s . 1-11—63 , 65Xsl ; 10. 1-63Xd , 818—651
(sio isbrreicker t 'sklsr , 6ureb 6so sios kixur vorioreo vir6-
ootvsll6ie war vorder 118—s8 ) ; 11. I -o1X65, I-s7Xx5 ; 1L
813Xe5. Zclrvarr e » b » ul, veil er ruokobst 6is 5luit6rokullx
su1b7 »drvekreo muü uo6 6 » 6urcb sios I 'ixur siodüüt . Luoh
867 — 16 ulltrt oickts veeeo 13. K2—bl ! oebst 1-65 — 13.

«
II

krsorSsisrbe Krvkkouoe
IVeiü: Loxels , Vüs»el6or1. 8cbv » rr : 2rvstco11, 8u ) e»ried.

1 . e2—el , e7—e8 ; 2. 62- 61 , 67— 65 ; 3. 8b1 —°3. 65Xel;
1 , 8e3Xsl , 8K8- 67 ; 6. 8x1- 13. 8x8- 18 ; 6. I -el— x5. I-18- s7;
7. 8sl — e-3, e7—c6 (besser o— o o6sr o7—o5) ; 8. 1-11—cl,
b7—b5 ; 8. I -el—63 , I -o8—b7 ; 10. V61 —e2, » 7— » 6 (8cbvsrr
mscbt ruviel sebavaebs Lauerorüxs , v »breo6 IVeiü seioo
Lotvieleeluox 1ör6srt ) ; 11. 1 »1—61 , o—o ; 12 . o—o, Lx8—dü
(rveolelos) ; 13 . 8e3 —el , V68—b6 ; 11. 813—-o5, 1 »8— 68 (eixsn-
srtixerrveiss ist 6is sebrvsrrs vsrtie oscb 6 !sssm 2uxs so-
lort veriorso ) : 15 , 8e5X67 !, 168X67 ; 16 . 8slX16 , x7X1S;
17 . I -x5X18!. Zebvers x » b nuk , veil er 6so I -üuler vexea
18 . Ve2—el oebst 19. vb7H oiebt vie6er oebmeo lesoo,

»
1-üsonx 6er -lulxske kir. 77 : 1 . I .x6—el . — Xr. 78:

1 . 862—cl (6robt866G ), 65Xcl ; 2 . vbl —elf , bei, ; 3. 1-k5- x«
o6er vx6G . — 1 . . . . 1»1—»6 ; 2. 8cl—e3f , I -b8Xe3; 3.
8x2Xe3G , — vie Lulxebso Xr. 75 uo6 76 vur6eo xelöst
voo -1 . 8cbveers , llermeobsuseo ; Xr, 75 voo L ., 0I6en-
burx , 8 . Ileerso , Ostsroburx , L . I -ammers, lever.

Kättel-Eae
Rälselidnl»

Durch Auszüvlen und Mitelnanderverbistde« der Buch-
stabengruvven enkstebt ein Sinnsvruch . Die Buchstabcn- Äruv-
ven stehen stetr in gleichem Abstand« zueinander . Begonnen
wird oben Mitte.

RöHelsvrung

Tildenrätsel
Nur den Silben ; ,

a — be — bell — bi — camp — ev — «n — er — gel
— gen — Helm — dir — boltz — i — ing — kan — ring —
le — li — ma — mel — mil — na — nan — ne — n«
— non — or — re — sa — se — sei — t« — t« — t« —

tor — town — trom — turn — wer
sind 19 Wörter , u bilden , deren erste und vorletzt« Buch-
staben, letzter « von unten nach oben gelesen, ern Wort
Shakespeare» au» „Julius Cäsar" «rgeben . Dl« Wörter

1 . Gesäß. 2 , Musikinstrument, 3. Splnnentier . 4 . «tbi-
scher Begriss. L , Musikinstrument. 6 , Schwimmvogel. 7.
GesichtSteil. 8, Planet . 9, Gewürz. 10 , Laubbaum . 11.
Lerdenwächter. 12 Gebäck . 13 , innerer Organ . 14 , Aus-
«ntbaltSbewei» , 15 , schädlicher Schmetterling . 16 . Stadt
in China . 17 Berg in Tirol - i« Stadt in Schottland,
19 , deutscher Naturforscher.

Tenksportausgade : « er ist Grdc?

In London starb da» einzig« Kind « ine» englischen
Archäologen, während dieser Ausgrabungen in Athen lei¬
tete , Tag » daraus wurde di« Mutter de » Kinde» durch die
telegrafische Nachricht von einem tödlichen Ungiückrfakl ihre»
Gatten in Kenntnis gesetzt , 8iir di « Erbfolge war e» nun
von großer Wichtigkeit , wer von den beiden zuerst ge¬
storben war . Erfolgt « da» Ableben de» Gatten und Vater»
früher , so würden Mutter und Kind diesen gemeinsam
beerben und al» Universalerbin ihre» Kinde» siel « der
Mutter da» ganze Vermögen zu War aber da» Kind vor
dem Vater gestorben, so erhielt die Ehefrau nur den ihr
neben den Verwandten de » Manne » zustehenden Anteil
In der Sterbeurkunde trug der Todertag der Vater » «in
um einen Tag spätere« Datum al« der de » Kinde» Trotz¬
dem wie« der findig« Rechtrbetstand der Witwe aus Grund
der in diesen Urkunden üblichen genauen Zeitangaben
nach , daß trotz dieser Datierung der Vater vor seinem
Kinde gestorben war Auf welch« Umstände gründet« sich
der Rachwei« ?

Krenzworträtsel

2 Z »1 5^ 6 7

? 10

ii 12

ir 11

15 1b 17 1L 20 21 22

21

25 26

27 2L

Waagrecht: 1 . französischer Schutzstaat, ö , Wald, 9.
buddhistischer Priester , 10 . Mädchenname, 11 , weiblicher
Vorname , 12 , Nebenfluß der Maas , 13 . griechischer Krieg»-
gott . 14 , Zahl im Roulette , 15 , Gewürzkraut , 19 , türki¬
sche Münze , 23. Operngesang, 24. Hafenstadt auf Uvolu,
25. Längenbestimmung. 26. heftige» Begehren , 27 . Schwimm¬
vogel. 28, Kamin , „

Senkrecht: 1 . Nebenfluß de » Tiber , 2 . törichter Mensch,
8 , Nährmutter , 4 , Fluß in Frankreich, 5 . innere » Organ,
6 , dickfleischig « Pflanze . 7 , Nebenfluß der Elb« . 8 , röm >-
scher Kaiser . 15 , Brettspiel , 16 , Hochland in Persien . 17-
deutscher Nationalvkonom . 18 . Weinernte , 19, Edelknabe,
20 , heiliger Stier der alten Aegvvter, 21 . Papiermaß , 22.
Nebenfluß de » Rhein» in der Schweiz.

AuslSsiin» , nm SllhenrSlskI
I . Nagel , 2 , Aster, 5 , Lhiemlee, 4 . Zelger , 5 , Urne, 0 , Al«.

7 . Hunne , 8 , Mimose. S. Oralo , II) . Nunnu » , II , lirnle . 12 , Reval,
15 , Niobe, 14 . Innung , 15 . Erker, 16 . Drohne , 17 . Rappe, 18. In'
laud . — Nachzuahme » . ernledrlgl einen Mann von gopl-

« uslilsung zum RSslellvrung
<V er stetnerler Schmerz) ^ . .

Mir Ist '» , al» ob die DrLnen. / Tie ich um di» geweint, / Zu' "-
in meine Seele / Gekehrt und dort verneint , / Und all' der Lire«
Füll «, / Die schläft, vom Elein verdeck !, / Dle wäre dein ge¬
worden , / - äll ' ft du sie einst geweckt . (Bewert .)

« usläiun , zum Schräglinie«
1. Kugel, 2 . « rosa , 5 . Rabat 4 , Aviso, 5 . Wagen , 8 , « » »>-,

7. Nebel, ß , Elise.
« usläsung zum ssialfelNachllsch

Früchte : Apsel, Birne . Erdbeere , Erdbeere , Orange , Draube,
Boe , Ab«, Boa . Tee — Oboe.

Auslösung zur Tenksdorlausgabe : Rechtzetttg geweckt
In der Zeit seiner unsreiwilligen Ruße halte der Reiicnd« Gelegen¬

heit genug gehabt, sich etn« Nein« Vorrichtung aurzudrnken . Er reg - '
«eile die Gewichte der Wanduhr so , datz sie «urz vor halb süns ew«
bestimmte Höhe erreichten. Tann schob er den Nachttisch ml« -e>
Klingel unter die Ubr und genau zur » orgesedenen Zelt drückte » «
Uh. gcwicht aus de » Klingelkncps.
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Vom Lehrer-Seminar zur Hochschule sür Lehrerbildung
Unterredung

mit Professor Ur. Schwarz
vr . L S . Oldenburg , im Oktober.

Der Leiter der neuen Hochschule für Lehrerbildung in
Oldenburg , Proscssor vr . Schwarz, empfing den Haupt-
schriftleitcr der „Nachrichten" zu einer Unterredung , in der
das Wesen der Hochschule und ihre Bedeutung innerhalb
der neuen deutschcn Erzieherbildung besprochen wurde.
Professor De. Schwarz ist Schleswig - Holsteiner und steht
damit dem Charakter unserer Heimat besonder« nahe.

1. Frage : Wieviele derartige Hochschulen für Lehrer¬
bildung sollen im Reich schließlich eingerichtet sein?

„Insgesamt sollen in Preußen 15 Hochschulen für
Lehrerbildung errichtet werden ; davon sind 11 bereits
fertig, und in diesem Herbst werden in folgenden Städten
je eine neu eröffnet : Saarbrücken, Trier , Schneidemühl und
Oldenburg. Hinzu kommt eine Reihe gleicher Anstalten
in den außerpreußischc,, Ländern , z . B . in Kaiserslautern,
Bayreuth usw. Sie alle werden nach dem Muster der
preußischen Hochschulen sür Lehrerbildung gestaltet. So
wird eine Vereinheitlichung der gesamten Lehrerausbil¬
dung in Deutschland erreicht. Der direkte Vorgesetzte ist der
Reichs - und preußische Minister für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung , R u st . Er hat die Verantwor¬
tung für den Ausbau und Betrieb aller Hochschulen für
Lehrerbildung in Deutschland."

2. Frage: Ist man bei der Wahl der Bezirke nach be¬
stimmten Gesichtspunktenvorgegangen?

„Der Sitz dieser Hochschulen ist bewußt in Städte der
Grenzgegenden gelegt, um dort das Deutschtum
zu stärken . So haben außer obengenannten noch folgende
Städte eine Hochschule für Lehrerbildung : Frankfurt a. d . O.,
Elbing , Lauenburg , Beuthen , Rostock , Kiel , Bonn ."

3. Frage : Wie stark wird die Studentenschaft werden und
welche Auslese wird nach Bezirken getroffen?

„Die Hochschule für Lehrerbildung in Oldenburg beginnt
zunächst mit etwa 120 Studenten . Die Zahl der Studieren¬
den wird mit der Zeit und nach dem Fassungsvermögen
der neuen vorgesehenen Gebäude auf 400 bis 500 steigen.
Von den Studenten werden keine Semester- oder Kolleg-
geldcr erhoben ; sie haben lediglich die üblichen persön¬
lichen Ausgaben zu tragen . Die Semesterzeit deckt sich mit
derjenigen der anderen deutschen Hochschulen . Der Andrang
ist durch die erfreuliche Auswärtsbewegung der wirtschaft¬
lichen und technischen Berufe jetzt nicht mehr so stark wie
in den Notzeiten.
Tie Wahl der Hochschule ist den Studenten zwar frei-
gestellt , aber im allgemeinen werden sie derjenigen Anstalt
zugewiesen, die ihrem Heimatbezirk am nächsten liegt. So
haben wir in Oldenburg im wesentlichen Studen¬
ten aus dem Gau Weser - Ems. Das schließt aber
nicht aus , daß auch aus anderen Gegenden Studierende
nach hier kommen . Den Ort des Studiums zu wechseln , ist
im allgemeinen nicht erwünscht. Die nächsten Nachbar-
anstalicn sind in Hamburg , in Dortmund und in Hannover,
letztere nur sür weibliche Studenten ."

4 . Frage: Welcher Unterschied besteht zu den früheren Semi¬
naren ? Wie steht es mit der Lehr - und Lernsreihett?

„Es werden nur solche jungen Leute ausgenommen, die das
Abiturientenexamen bestanden haben. Der grundsätzliche
Unterschied zwischen dem früheren Lehrerseminar und der
Hochschule sür Lehrerbildung besteht darin , daß die An¬
wärter jetzt den gleichen Vorbildungsgang durchwachen
Wie jeder andere Hochschiiler , während die Seminaristen
sehr früh auf ihren Berus sestgelegt wurden und dann
nur Lehrer werden konnten. Internate wie früher sind
nicht vorgesehen, denn schließlich sind unsere Studenten
schon erwachsene Menschen , die frei in das Leben hinaus-
tretcn müssen und sich selbst mit ihm auseinandcrsetzen
müssen.
Bezüglich der Vorlesungen wird unterschieden zwischen
Pflichtvorlesungen und freien Vorlesungen. An den
Hebungen müssen selbstverständlich alle Studenten teil-
nehmcn. Es gib« kein Klassenzimmer, sondern nur Hör-
fäle und Uebungsräume ."

5. Frage: Nach welchem Lehrplan wird unterrichtet?
. Der eigentliche Lehrplan ist mehr oder weniger noch probe¬
weise ausgestellt. Aber es kann schon soviel gesagt werden,
daß der Schulbetrieb aus zweierlei besteht : aus Vor¬
lesungen und Hebungen wie an der Universität. Außer¬
dem kommt die Erziehung zur praktischen Arbeit hinzu,
d. h . die Studenten gehen in die Schulen und lernen dort
durch Zuhören und auch durch eigene Betätigung . Ein
Teil der Vorbereitung geschieht in den Stadtschulen und
ein Teil in den Landschulen: in beiden Schularten muß
jeder angehende Lehrer eine Zeitlang gewirkt haben.
Uebrtgens ist der Drang zur Stadt jetzt nicht mehr so
stark wie früher ."

i. Frage: Läßt sich schon jetzt über die Zusammen-
ehung des Lehrkörpers Näheres sagen?

. Vorerst sind 14 Dozenten vorgesehen; bei Bedarf wird
der Lehrkörper erweitert . Die Dozenten kommen aus allen
möglichen Gebieten der Wissenschaften als solche, die ihre
besondere Eignung zur Erziehung des Lehrernachwuchses,
Heranbildung von Lehrern bewiesen haben. Der Arbeit«

,
plan wird aus das hohe pädagogische Ziel ausgerichtet
sein, junge Lehrer heranzubilden , die fähig sind , die » v-
sichten der nationalsozialistischen Staatsfübrung mitver-
wirklichen zu Helsen . Die hauptsächlichsten Facher sind

Erziehungswissenschaften
Charakter- und Jugendkunde
Vererbungs - und Rassenkunde (diese ist grundlegend
sür unsere ganze Erziehungswissenschaft)
dann alle Fächer, die in der Volksschule eine Rolle
spielen.

Dazu gehört, daß die angehenden Lehrer sehr ausgiebig
in Leibesübungen ausgebildet werden. Es soll nicht nur
eine Hinsührung zu einzelnen Spezialfächern und Geistes-
Wissenschaft , sondern eine harmonische Ausbildung
des ganzen Menschen erreicht werden. Es bleibt
dem Studenten aber unbenommen, einzelne Fachgebiete,
die ihm besonders liegen, besonders zu pslegen ."

7. Frage: Wie werden die Studenten der Bewegung
angeschlossen?

»Organisiert sind die Studenten in der Deutschen Studen¬
tenschaft und dem NI -Deutschcn Studentenbund , der eine
Gliederung der Partei ist . Außerdem sind alle Studenten
möglichst noch in irgendeiner Gliederung der Bewegung,
der sie nach wie vor «»gehören, und in der sic Mitarbeiten.
Ein Kameradschastshaus ist vorläufig nicht vorgesehen,
zumal ja durch die Teilnahme der Studenten am Arbeits¬
und Wehrdienst die notwendigen Voraussetzungen der
Kameradschastserziehungheutzutage bester gegeben sind als
etwa 1933 ."

8 . Frage : Welche Prüfungen hat der angehende Lehrer
zu bestehen?

»Die Ausnahme in die Hochschule für Lehrerbildung hängt
von der erfolgreichenAblegung der Aufnahmeprüfung
ab. Dabei wird nicht so sehr das Wissen sestgestclll , sondern
es wird versucht , aus dem Ei » druckder Persönlich¬
keit zu entscheiden , ob der Bewerber sich eignet sür den
Lehrerberus oder nicht . Auch sämtliche künftigen Philologen
an den Universitäten müssen die Hochschule sür Lehrer¬
bildung passieren, wo sie grundsätzlich zwei Semester zu
durchlaufen haben, die auf die Vorbereitungszeit an¬
gerechnet werden.
Die Gesamtzeit des Studiums aus der Hochschule für
Lehrerbildung beträgt vier Semester. Es schließt ab
mit der sogenannten Staatsprüfung. Wer sie bestan¬
den hat , kommt zwei Jahre in die praktische Tätigkeit gegen
Bezahlung und macht dann die zweite, die endgültige
Lehrerprüfung , aus die die Anstellung folgt."

9. Frage: Wie sind — zum Schluß unserer Unterhaltung —
die Räumlichkeiten in diesem Bau der Peterstraße um¬
gewandelt worden?

„Das große Gebäude, Peterstraße 42, in dem bisher die
Deutsche Oberschule (Ausbauschule) untergebracht war , hat
in der letzten Zeit innen und außen einige bauliche Ver¬
änderungen erfahren. Solange der sür die Hochschule sür
Lehrerbildung geplante Neubau an der Ammerländer
Heerstraße noch nicht fertig ist , wird diese Hochschule in
dem alten Seminargebäude an der Peterstraße ihre Tätig-

Dle Entwickelung in Oldenburg von 1792 bis 1936
Die ersten Lehrerseminare in Deutschland entstanden um werden, in welchen künftige Schullehrer für die Landjugend

die Wende des 17./18. Jahrhunderts . Die Stadt Halle wohl vorbereitet werden könnten."

spielte aus diesem Gebiete eine besondere Rolle. Hier gaben In Oldenburg sorgten in jener Zeit d»e . Blatter ver-
di - Pietisten im Anschluß an Comentus (gest. 1671 ) den An- mischten Inhalts " sür die Vorbereitung ge,stlger Bildung . Als
stoß zur Gründung von Anstalten, aus denen .gute Schulleute anregende Persönlichkeiten kamen in erster Linie der General-
ausgebildet wurden , die man danach im Lande nützlich ge- fuperintendent Esdras Heinrich Mutzenbecher und der
brauchen könnte " . Der große Preußcnkönig sagte im gleichen Sub -Konrektor am Gymnasium Kruse in Frage . Dazu ver-
Sinne - . Nicht nur in Berlin , sondern auch in anderen Städten faßte Pastor K u h l m a n n - W a r d e n b u r g im 5 Bande
der königlichen Provinzen möchten gute Seminaria angelegt jener . Blätter vermischtenInhalts " einen grundsätzlichenBei-

D«s vorläufige Hochschulgebäuv « in der Peterstraße nach der Erneuerung «u,nahmen (L) : .Raquqie »"
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kett entfalten . Z» diesem Zweck sind mehrere Räume ver¬
größert bzw. verbessert worden , um Hörsäle zu gewinnen,
und am ganzen Hause werden umfangreicheMalerarbeiten
ausgeführt , so daß es in Farbe und Form ein gefälliges
Aussehen bekommenhat. Ein Eingang ist zugemauert; an
der Peterstraße befindet sich jetzt nur noch ein Eingang.
Tie Nebengebäude an der Peter - und Georgstraße sind
ebenfalls verbessert. Tort sind Handsertigkeitsräume ein¬
gerichtet , wo die jungen Leute ausgebildet werden, um
später Werkunterricht erteilen zu können, und außerdem
sind mehrere kleine Zimmer sür den Musikunterricht ge¬
schaffen . — Der Zeitpunkt der Einweihung des Hauses ist
entgegen anderen Meldungen noch nicht festgesetzt.
Im übrigen soll schon Ostern 1937 mit dem Neubau an der
Ammerländer Heerstraße begonnen werden. Das Baubüro
ist bereits eingerichtet, und die Bauleitung hat ihre Tätig¬
keit ausgenommen."

«



kraq . lieber Schulmeister - Seminar », vorzüglich In
Rucksich , aus Oldenburg " . Er beginnt mit den Worten:
» E -.- wurde scbr »oersiüiii .i sei » , locnn itian die Nouvendigleit
und Nutzbarkeit eines Lchuimeisier Seminariums iveiiläusiig
erweisen und auseinander setzen wollie , indem niemand sic
bezweifelt ." Scho » au « diesem Hinweis ist ktar zu ersehen,
das, inan sich in Oldenburg im Jahre l7 !«2 schon eingebcnd
über die Gründung eiue « Lehrer - Scniiuar « uuierhaiien Halle,

I » einem Erlast vom 7 , Avril N >2 gab Herzog Peter
Friedrich Ludwig die Grundlage zum spätere » Olde»
vurgischen Seminar , Diese geschichtliche Urkunde hat im Ein-
gang solgendcn Wortlaut : . silier der ivichiigsten Gegenstände
unserer lanvcsväierlichcn Fürsorge und unserer angelegensten
Wunsche vclriss , die sittliche und nützliche Erziehung der Fu¬
gend in den unserer Negierung anveriraulcn Staate » , welche
besonders in den Landschulen des Herzogtums Oldenburg » och
an den medrsle » Orte » äußerst mangelliast ist,"

Der «üeneralsuperintciident Mutzenvecher arbeitete bis zum
>3 . Februar 171»! den Plan genauer au « , so das ; der Herzog
am 7 , März 1793 seine grundlegenden Bestimmungen über die

Errichtung seines Oldeuburger Seminars
bekannt gab , Er setzte hier unter Genebinigung de- Planes
von Mutzenvecher ei » Kapital von ! 2i »oo Talern . zur Per
bcsscrung der Landschulen au » , da das Schulwesen immer der
wichtigste Gegenstand bleibet . Im Sommer 1793 trat dieses
Seminarium mit IS Zöglingen in » Leben , Sie besuchten den
Unterricht am Gumnasmiu , besonders bei dem Lehrer Jakobs,
der S Zöglinge auch als Kostgänger tu seinem Hause hatte:
den » an ein besonderes Gebäude war damals natürlich noch
nicht zu denken . Die übrigen Zöglinge wohnten bei Olden¬
burger Bürgern , wo sie zugleich hausdienstc taten , Nebenher
war einer Schreiber bei einem Anwalt , Am Gomnastuin
mutzten sie solacnde Stunden besuchen : 2 Religio » , 2 Teutsch,
l Singen , 1 Rechnen , Ihren musikalische » Unierrichi »ahmen
die Zöglinge auch beim Lehrer Jakobs , den sie dafür 1 Taler
Gold im Vierteljahre zahlten.

Einen aussührlichen Bericht über de» Betrieb am Seminar
in seinen Ansängen gab der Generalsupcrintendent Mutzen¬
becher am 25 , Juli 1795. Es hciszt dort : . Die Zöglinge haben
alle die ihnen auf dem Gvinnasio angewiesenen Stunden in
der Religion , der deutschen Sprache , im Rechnen und Schreiben,
zum Teil auch in den ersten AusaiiaSgründe » der Geographie
besucht und auch von Zeit zu Zeit in JakobS Schule dem
dortige » Unterricht sowohl zugebört , als sich selbst darin geübt.
Zwar ist beides von allen nicht gleich fleißig geschehe» , denn
manche der bei hiesigen Herrschaften Dienenden gaben deren
Geschäfte als den Grund mancher versäumten Stunde an,
welches dann die naiürliche Folge hat , datz sie sich die nötigen
Geschicklichkeiten zun , Schuldienst soviel später erwarben . Neben
dem Namen . Schulnieisier - Scminariuni " kommt auch das
deutsche Wort . Schulmeister Anstalt " oder » Landschul Semina-
rinin " vor , Nachfolger des Schnlhalters Jakobs wurden um
1795 die Schulhaller Knickinann an der Stadtschule und Witten¬
berg an der Armenschule , Im Jahre 1795 «eilte Mutzenvecher
die Zöglinge nach ibren Kenntnissen in zwei Klassen , d , d , in
Anfänger und Fortgeschrittene , Die Kandidaten der l . Klasse
durfte » am Unterricht des Gcncralsupcrintendenten teilnebmen,

'Nach dem Tode Mutzenbechers im Jahre 1801 wurde der
Coiisistorialassessor holl mann Leiter des Seminars , Im
Jahre 1805 zählte die Anstalt 13 Zöglinge , Ans Holtmann
folgte wegen seiner praktischen Schulkenntnisse der Nonsistorial
rat Kruse in der Leitung des Seminars , Die Berichte aus
jener Zeit laute » nicht gerade günstig , so datz cs zu dem Erlaß
des Herzogs vom 9 . Juni lAtll kam . Darin wurde . für das
Institut eine vermehrte jährliche Einnahme " bewilligt , damit es
zweckmätzig erweitert und vervollkommnet und daraus ein mehr
zusammcnyängcndcs Ganze gebildet werden könne . Bor allem
aber . soll ein eigenes Hans für die Anstalt mit
dem erweiterten Local zum Unterricht und zur Wovnung sowohl
für die Seminaristen <12 bi « 15 an der Zabli als auch siir
eine » Lebrer , der die Aussicht über die Zöglinge sühn , cr-
vauet werden " .

. Alle drei ausgenoinmenen Subjekte genietzen nebst der
unentgeltlichen Wohnung freie » Unterricht aus dem Gymnasium
und im Hause selbst , die gänzlich Uubcmitlcllen unter ihnen
aber autzerdcm ein gewisses jährliches Kostgeld, " ES sollte
zwei Klassen geben . In der ersten satzcn » ach dreijährigem
Lehrgänge die Anwärter für die 51 Hauptschulen , in der
zweiten die Lehrer für die ungefähr 150 Nevcnschulen des
Herzogtum « , . Die Zöglinge mutzten 15 Jahre alt , konfirmiert
und »ul de » Kenntnissen und Fertigkeiten guter Bolksschüler
ausgerüstet sein . Einheimische Bewerber sollen fremden , ältere
den jüngeren , Landschülcr den Sladlschülcru , Bemittelte den
Unveniittcltcn , Butjadinger den Gccstvewobncrn vorgczogcn
werden , Ter Konsistorialrat Kruse glaubte nämlich , datz ein
Städter schwer aus dem Lande Icrljg werden könne , datz ein
Gcestbewovner in der Marsch leicht am Fieber erkranke . Alle
Zöglinge sollten im Semiuargeväude mit Lehr - und gemein¬
samem Wohnzimmer , 7 Schlaskammern , wohnen . Eine Küche
gab Morgen und Abendessen . . Die nötige Aufwartung be¬
sorgen die Seminaristen selbst unter Aussicht und Leitung des
im Hause wohnenden Lehrers der Armenschule, " Als Lehr¬
methode wurden die Grundsätze Pestalozzis matzgebend , deren
Einführung der Nonsistorialrat Wilhelm von Türk be¬
sonders betrieb.

Am 4 , Juli 1806 konnte der Grundstein des ersten
Seminargcbäudcs am Ende der Wallslratze gelegt wer¬
den . Unter Anwesenheit des Herzogs fand am 24 . Juli 1807
die feierliche Einweihung statt . Wir besitzen eine genaue
Schilderung der Einrichtung dieses ersten Lehrerbildungsbaules
in Oldenburg in einer Beschreibung der Oldenburgischen Blät¬
ter von 1825, Nr , 28 . , DaS Gebäude ist 84 Jutz lang und
33 Fuß ties und bat zwei Nebengebäude , Unten sind di«
Wohnstnben nebst Küche und Keller sür den Hausmeister und
zwei Schulstuben sür die Armcnschnle nebst einer Arbeitsstube
zum Spinnen , Stricken , Nähen usw . Oben sind zwei Lehrsäle
für die Seminaristen nebst den Kammern für dieselben . Der¬
gleichen Kammern sind auch in dem obersten Stockwerk , nebst
einer Küche , so datz 25 Seminaristen Kammern und Schlaf¬
stellen erhallen können . Autzcrdem ist noch ein Bodenraum mit
Dachkammern vorhanden . Zu den Gebäuden gehören zwei
Gärten und die Wielen , zusammen 69 Schesselsaat groß ."

Sehr anregend und reizvoll klingt auch der Tageslaus , der

Lektion - plan der Seminaristen von 1813

. Morgens von 6 bis 7, im Winter von 7 bis 8, kommen
alle angckleidet ins Lehr,immer . Es wird ein Lied gesungen
und aus der Bibel gelesen , Sic baden dann ihre Betten zu
machen und ihre Kammern zu reinigen , Bon 7 bis 10 hat die
1 . Klasse auf dem Gvmnasium Unterrichi in der Religion,
Orthographie , im Rechnen und Schreiben , di « Geübteren geben
Unterricht in der Armcnschul «, Von lO bis II hat einer Klavier¬
unterricht , die anderen treiben Gartenarbeit , von 11 bis 12
Singstunde für beide Klassen , Von 12 bi « 1 Mittagessen , 1 bi « 2
Gartenarbeit , 2 bis 4 Gymnasium Schreiben und Rechnen,
Geographie . Naiurdifiorie , 4 bi « 5 Privatsiunden in Mathe-
mati «, Mechanik . Für die 2, Klasse sind die Lektionen und
Hebungen aus eine ähnliche Weise nach ihren Bedürfnissen
bestimmt . Für beide wird Mittwoch « und Sonnabend « nach¬
mittag « Anleitung zum « atechisieren nach Dinier « Regeln und

durch abwechselnd anznstellende Katecküsationen über den für
die Schuten Oldenburgs bestimmten Unterricht in der christ
liehe» Levrc von dein Generals »perintc » denlen , dem jetzige»
Direktor , gegeben . Von 5 vis 7 werden ausgcgcbene Lektionen,
Ausarbeitungen , Nlavierttvungen , Lektüre zum Ererzlerc » vor-
genoinnie » . 7 di « v Gartcnvcschästigungen , 8 bis 9 Abendcise » ,
9 bi « lO Vorlesungen : Beschluß des Tages mit einem Gesang,"

Auf Hollmann folgte im Jahre 1831 der Kircheurat Anto »
Martin El aussen als Dttettor des Seminars , Er er
reichte u , a , die Einrichtung einer zweite » Seiniiiarlchrerslette
>n der Person de « Lehrers Hermann Wagenfeld , der bei Ret¬
tung eine « Zöglings in der Hunte ertrank . Am 26. Februar
1846, wurde

das neue Scniiiiargcbäude a » der Peicrstraste

durch eine erhebende Feier cingewcivr . Auch vier blieb die
Anstalt ein Internat mit strengen Hausgesetze » . Seminar-
inspekior war Hauptlehrer Hinrich Gerhard Gleichen
aus Abbehansen , Aus Eiaussc » folgte im Jabre 185l Schulrat
Eart Willi eb als Scminardirelior , Im ganzen wirkten
jetzt fünf Lebrer au der Anstalt , GiescheuS Nachfolger als
Seminarinspcltor war Gottlieb Bentfeld, ei » Jitter
» atsvorsieber , der nicht gerade den jugendlichen Sinn der Zög¬
linge verstand und so auch in der Oessentlichkeit nick» gut
ungeschrieben war . Anfang 1865 kam eS zu dem in cingcwcihten

Kreisen bekannten S e m i n a r i N e n st r e i k , der durch die
Härte jenes Jnternatsvorsievers entstanden ivar . Gegen diese
falsche Richtung wandte sieb l )r, G , Böse, Hauptlehrer a» der
Heiligenaeijischult , in der Schrill . Zur Seniinarrefor, » frage"
1872 in der die Worte sieben : Tie Volksschule kann
und soll mehr leisten als das ABE und das
Einmaleins und den Katechismus," Inspektor
Bentfeld trat 1874 mit dem Scminardircktor Willich von seinem
Amt zurück , und Overschnirai Friedrich Sander wurde
Leiter der 'Anstalt , In den Jahren 1875 und 1876 »» itzicn
Umbauten am Hause durchgesübrt werden , um vier Seminar-
klasten und eine Seminarübunasschule mit drei Klasse»
schassen . Sander verfasste eine Ucbersicht über die Scminar-
geschichte <1877», nach der auch obige Angaben in der Hauptsache
gemacht sind . Sei » Naehsolger war I )r, Ostern, a » n , Ostern
1900 erhielt das Seminar fünf Klasse » mit einer vierklassigeii
UevungSfchule , 1903 wurden es in Anlehnung an Preutzen
sechs « lassen , zu denen später noch Parallelklassen traten . Wie¬
derholt mutzte da « Gebäude erweitert werden , Scho » lange war
das Seminar ein Erlern -» , Die Zöglinge wohnte » gewöhn,, -»
zu zweien bei Oldenburger Familien , Unter der Direktion von
Direktor Emil Ku » oldt hatte eö 170 bi « 200 Schüler <l8!Xj
vis 1919 ». Sein Nachfolger und letzter Scminardireltor war
Oberschulral Vr. K » rtc. 192t, vis 1927, der nach der Auslösung
des Seminar « die Deutsche Oberschule leitete , die bi « 1936 i,n

Vor hundert Jahren
. .Kneifhaufens Gefahr und Heilung " am 18 . Oktober 1836

Tie Geschichte einer „ Staatsaktion ", einer politischen Tragikomödie

Bereits einmal — im Jahre 1815 — war das kleine
Land Kniphause » der Schauplatz einer Tragikomödie ge¬
wesen . Damals , nach der Franzosenzeit , halte Oldenburg
Kniphause » besetzt — und der Gras von Bentinck , der eigent¬
liche Herr de « Landes , der auch zurückgekehrt war , war nach
zweitägigem Auscnthalt in Accum von 25 oldenburgischen
Landdragonern „über die Grenze komplimeniieri " worden.
Tiefe ossenbare Ungerechtigkeit crniuiigie den Grafen zu
versuchen , mit 30 holländischen Soldaten sein Ländchen
wieder zu erobern . Dieser Versuch jedoch mißlang . Das
Ende de « beiderseitigen „Vorbeischießens " war , daß der
Gras kapitulierte.

Im Jahre 1836 lag der Fall insofern anders , als der
eine Bentinck oder vielmehr der Nachkomme des Grasen
Bentinck , dem Oldenburg doch Knipbauscn hatte lassen
müssen , von einem anderen Bentinck , und zwar von einem
englischen Veiler , ttniphausens wegen befehdet wurde . Ter
englische Veiler , der großbritannische Generalleutnant Graf
Karl von Bentinck , benutzte die zeitweise Abwesenheit des
regierenden Grafe » Gustav 'Adolf von Bentinck , der sich im
Oktober des Jahres 1836 in Hannover aushielt , Burg oder
Schloß „ttnypens " in seine Gewalt zu bringen . Es ging
mit dem Versuch wie mit dem andern anno 1815.

Am 16 . Tage des Weinmonats 1836 drang der Eng¬
länder , der Vetter aus England , der schnell einige Dutzend
Hascnarbeilcr uniformiert hatte , in die offene Burg ein.
Ter gräfliche Kanzleirat , der aus dem Schlosse Kniphauscn
sozusagen als Resident oder als Regierungspräsident weilte,
war so bestürzt und kopslos , datz er sich sofort von dem
„neuen Herrn " eine Kundgebung an die Untertanen dik¬
tieren ließ . Weniger einverstanden mit dem neuen Herrn,
der plötzlich erschienen war , war der Maurer Klaas Rüschen,
der zufällig ans dem Schlosse Kniphause » arbeitete und der
sich wohl seines Schwurs erinnerte , den er dem angestamm¬
ten Landesherrn geleistet hatte . Rüschen soll es gewesen
sein , der zu bewaffilelcm Widerstande aufsorderte . Er über¬
redete den Förster , die Knechte zu bewaffnen . Rüschen selbst
aber lietz vor den Augen des feindlichen Heeres , das eben
angekommen war , die Zugbrücke herunterlassen und die
Knechte die Wälle besetzen . Er selbst sperrte den englischen
Generalleutnant höchst eigenhändig in das kanzleiräliiche
Amtszimmer ein . Zudem wurde wohl ein Eilbote in Kuch¬
hausens Dörfer geschickt, den » bald kamen die Bauern mit
allerhand Geräten , die sie als Waffen gebrauchen wollten,

in Scharen heran . Der Augenblick deS Handelns war da.
Der beherzte Klaas Rüschen schloß das kanzlcirätlichc Amts¬
zimmer aus — und bald hatte „die derbe deutsche Faust ",
wie es in einer Schilderung jener denkwürdigen Vorgänge
heißt , „den Sieg davongetragen " . Die Zugbrücke wurde
niedergelassen . Unter dem Hohngelächler der Burgbesatzung
mußte der Engländer mit seinen Söldnern abziehen . Aebn-
lich ging es dann bald nachher demselben Engländer noch
einmal in Sengwarden , in der Metropole von Inhausen,
wohin er sich zurückgezogen hatte.

Ter 16 . Oktober 1836 aber , der Tag , an dem Klaas
Rüschen der Befreier Kuchhausens war , blieb in der Er¬
innerung der Kniphanser — und noch zum 16 . Oktober 1846
— zehn Jahre nach den Ereignissen — schrieb man : „ Ter
Tag verdient wohl in Kuchhausen gefeiert z » werden , denn
das Land hat Ursache , sich darüber zu freuen , datz die jetzige
Dynastie aus dem Throne geblieben ist . " Und eine Zu¬
sammenstellung all der Jahre , in denen am 16 . Oktober sich
irgend etwas besonderes ereignet hatte , wurde damals ein¬
geleitet durch die Verse:

. . . Das Jahr mit allen seinen Tagen
Hat sicher keinen Tag , der diesem heui gen gleicht
Und in histor schcm Wert ihn nur von fern erreicht,
Es ist ein wichtiger Tag , der sechzehnte Oktober —
Er füllt » ns nicht allein den Wein in unsre Zober,
Nein , die Geschichte gibt ihm seinen größten Werl,
Tie seine Wichtigkeit uns ganz bcsonvcrs lehrt.

Mit diesen Versen sollten die Kniphanser an den 16 . Oktober
1836 erinnert werden.

Ten Stofs der Kniphanser Begebenheiten vom 18 . Ol-
lober 1836 aber verarbeitete — und das war im Grunde ge¬
nommen ebenso bemerkenswert wie die ganze kleine Episode
selbst — zu dem historisch -dramatischen Heldengedichi » Kneis-
hausens Gefahr und Rettung " unier dem Decknamen V , E.
R . Höhne der oldenburgische Assessor v . Beaulieu - Mareon-
nah , der später nach Weimar übersiedelte und dorr als
Oberjägermeister starb . Ter Austritt des Assessors aus dem
oldenburgischen Staatsdienste , so munkelte man , sollte inii
seiner Aulorschast des Kniphanser . historisch -dramatischen
Heldengedichts " eng Zusammenhängen , Vielleicht war etwas
Wahres daran . Jedenfalls hatte der Verfasser die Lacher auf
seiner Seite — und sein Stück . Kneifhausens Gefahr und
Rettung " ist auch heute noch nicht vergessen.

Einst und jetzt
Die heutige Jugend , wo die Mädchen selbst im Winter,

in kurzen , leichten Kleidern , niedrigen Schuhen und dünnen
Strümpfen und die Jungen mit nackten Knien gehen , wird
es kaum glaube » , wie eingcpackt ihre Groß - und Urgroß¬
eltern an kalten Tagen sich ins Freie wagten.

In früheren Zeiten waren die Menschen für Witte-
rungseinslüsse sehr empfindlich , jedensalls weit mehr als
heute und suchten sich aus alle mögliche Art , namentlich
gegen Kälte und Zuglust , zu schützen . So trugen z . B.
vielfach die etwas älteren Männer im Hause schwarze,
meistens mit Stickerei versehene Sammetkäppchen und nachts
im Bett gewebte oder gestrickte Schlasmützen . Lichtete sich
das Haar , so lietz man die Reste ziemlich lang wachsen und
legte sie in Strähnen über die kahlen Stellen . Ter Schädel
hatte dann Aehnlichkeit mit einem Sardellenbrölchen . Wurde
die Glatze größer , so bedeckte man sie mit einer Perücke.
Heute sind die Hauskäppchen und Schlafmützen der Männer
verschwunden , und falsche Haare sieht man bet den Herren
nur noch sehr eiten . Die Männer trugen die Haar « ' ang-
geschnitten , denn die kurze Haartracht kam erst nach 1890 auf.

Die Kinder wurden im Winter , sobald sie ins Freie,
z . B . zur Schule mutzten , besonders warm angezogen.
Paletot , Mütze mit Ohrenklappen , dicken Schal um den
Hals , an den Händen gestrickte Handschuhe , dabet derbes
Schuhwerl , bei den Jungens Stiefel . Bis zu meiner Kon¬
firmation habe ich mir diese Einmummung gefallen lassen,
aber dann machte ich Schluß , wenigstens habe ich bi « heute,
wo ich im 82 . Lebensjahre stehe , keinen Schal mehr ge¬
tragen , dafür bin ich denn auch von allen Halskrankheiten
verschont geblieben und weiß heute noch nicht einmal , wo
die Mandeln ihren Sitz haben . Einen Schnupfen bekomme
ich höchsten - all « vier bi « süns Jahre , der dann aber nach
zwei Tagen verschwunden ist.

Di « starken Einhüllungen waren für dir Kinder eher
nachteilig al « vorteilhaft . Der jetzt so beliebte Sport , falls

er nicht übertrieben wird , ist jedensalls für die Jugend ge¬
sunder , da die Körper abgehärtet und gestählt werden.

Bis z » der Zeit , wo die jetzt von den Herren ge¬
tragenen Steh - und Klappkragen erfunden waren , trugen die
Männer die unbequemen Vatermörder . ES waren eine Art
Stehkragen aus weißem Leinen , stark gestärkt , in der Mitte
inedrig , damit das Kinn etwas Bewegungssreiheit hatte,
sonst aber mit den Spitzen nicht mir bis an die Backen,
sondern vielfach noch höher hinaus ragte » . Um den Hals
trug man denn ein zweimal herumgeschliingenes Seidentuch,
das vorne mit einer Schleife zusammengbnnden wurde.
Manchmal saßen die Männer so fest in diesen Vater¬
mördern , datz sie den Kops kaum nach links oder rechts
drehen konnten und daher mit dem Lberlörper nachhclscn
mutzten.

In früheren Jahren rauchten die Männer wenig
Zigarren , jedoch viel Tabak aus halblangen , aber namenl-
lich langen Pfeifen . Zigaretten waren kaum bekannt . Jetzt
ist es umgekehrt , denn Zigarren und Zigaretten haben die
langen Pfeifen fast verdrängt . Der Konsum an Schnupf¬
tabak , der nicht unbedeutend war , ist sehr stark zurück-
gegangen.

Die Mädchen trugen nach ihrer Konfirmation wie die
Frauen lange bis an die Fußspitzen reichende Kleider.
Im Winter wurde autzer dicken gestrickten Unterröcken noch
ein daumendicker , schwerer Wattenrock angezogen . Wollene
gestrickte schwarze Strümpfe und hohe Schuhe waren im
Winter selbstverständlich . Im Sommer dagegen wurden
weiße baumwollene Strümpfe bevorzugt . An kalten oder
Regentagen wurde der Kops in eine sogenannte wattierie
Nebelkappe gehüllt , die s^ bst die Schultern noch bedeckte.
Dieser schwere Kopfschutz mutzte später einer leichteren Hülle
Platz machen , aber auch diese faßte nicht nur den ganzen
Kops (Gesicht ausgenommen ) , sondern auch den HalS und
die Schultern ein . Im Sommer dagegen sah man die
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Damen, zu mTchutze ihre » zarten Teint » , nie ohne Tonnen-
schirm , selbst wenn sie breitrandige Ttrohhüte auf hatten
- cute dagegen wünschen die Mädchen braungebrannt zu
erscheine » und sind die Sonnenschirme ganz au » der Mode
getoininen. Nacht» wurden vom weiblichen « « schlecht jeden
Atter» Nachthauben getragen . Die Bürgerfrauen trugen
namentlich i », Frühjahr und Herbst große viereckige Um-
schlagetücher , die schräg zusammengenominen an zwei Zip¬
fel » über die Schultern geschlagen und dann aus der Brust
durch eine Nadel festgehalten wurden . Der dritte Zipfel
den sind und andere vorteilhaft geändert wurden . Zu all
situierte Damen sah man mit einer spitzenbesetztenMantille
aus schwarzem Sammet.

Sin alte» Lebrer - Stammbuch au» den Jahren 1921
und IM gibt uns » eben AuSsiihrungen über Unterricht und
Erziehung jener Zeit zuverlässige Auskunft über den in jener
. seit im Volke herrschendenAberglauben. Diese » hundert
jührige Stammbuch ist einzig in seiner Art . ES zeugt von
einer besonderen Rührigkeit de » damaligen Pastor » von War¬
denburg, Anton Martin Claussen, des späteren Kir-
cheurat » und Ersten Pfarrers an der Lambertikirche. Er kam
1-16 nach Wardenburg und hatte damit auch die Aussicht über
die Schulen seines Kirchspiels, d . h . von Wardenburg , Ober-
leibe , Wcsierholt, Littel , Tungeln , Astrup, Höven und Wester¬
burg. Um die Lehrer dieser Landschulen zum gegenseitige»
Meinungsaustausch anzurcgcn , legte er das . Cireular-
Buch kür die Schulen deS Kirchspiels Warden¬
burg- an und schrieb als Bestimmung hinein : . Es soll die
Erfahrungen und Bemerkungen, welche jeder von uns beim
Nnicrrichicn und Erziehe» gemacht hat, Mitteilen, damit jeder
sur sich daraus merken könne und benuven möge, woraus er

Hatte ein Mädchen st » verlobt , so stickte e» für den
Liebsten zunächst Hausschuhe und Hosenträger . Hatte dann
die Braut geheiratet , trug sie vom Tage nach dem Hochzeit
an , als Zeichen der Haussrauenwürde , mindesten» bi« zum
Mittag , eine weihe , gestärkie Morgenhaube , die man unterm
Kinn durch eine große Schleife sesthielt.

Schrecklich war die Zeit , als die Krinolinen Mode
waren.

Aus vorstehenden Ausführungen ersteht nian , daß viele
schlechte Kleidermoden zu unserer Freude ganz verschwun¬
den sind und andere vorteilhaft genädert wurden . Zu all
diesen Umwandlungen muß man vom hvgienischen Stand¬
punkt au » betrachtet sagen : . Gott sei Dank! " K . Ll.

das Korn in den Häusern des Winters nicht fressen , sei gut,
wenn man das erste Korn auf den Freitag mäbte. Ter Glaube,
Krankheiten durch Zauvermiliet zu veile » , scheint bei den mei¬
sten für ausgegeben, weil sie bald nachher den Betrug erfahren
haben : so wurde unter anderm früher eine gewisse Person
unseres Schulbezirke» in der Kranlbeii ihres Mannes von
einer umbersireiscnden Zauberin um eine beträchtliche Summe
Geldes betrogen.-

Lehrer K . aus Astrup gibt seine Erfahrung : . Wenn ein
Kind einen Bruch bekommen hat, so meinen etliche , ihr Kind
wieder dadurch ; » befreien, wenn es in der Johanni -Nacht vor
Sonnenaufgang mit Stillschweigen dreimal durch einen kleinen
Eichbaum oder Hefter , wie man im Plattdeutschen zu sagen
pflegt, welcher ausgespalten ist, gezogen würde. Dieses Durch¬

ziehen , sagen sie , müßte so geschehen , wie die Sonne herum
ginge. Lv es nun mit dem « inde besser wird oder nicht,
schließen sie au» der Pcrdorrung oder Fortwachsung de»
Baume» . Stirbt oder verdorrt er durch diese Beschädigung, so
wähne» sie , wird es nicht Vesser, wächst er aber fort, Io würde
es bald besser werden. Diele» Versuch habe» schon etliche
gemacht , wobei sie dann erfahren, daß e » die größte Torheit
sei . . . (Pgl . Strackerian , Aberglaube und Sagen I , 2 . 72 .» —
Lehrer H . Höven schreibt : . Wen » jemand erkrankt, Menschen
oder Vieh, so ist ihnen dies von bösen Mensche » angelan Daher
ist auch Hilse bei betrügerischen Menschen zu suchen , welche
vorgeven. sie könnten die vermeinten Hcrcrcien vertreiben.
Einige glauben : wenn eine Leiche einen Sonntag über stehen
bleibt, so stirbt bald wieder iemand im Dorse. Wenn etwas
gestohlen ist, und von den Sachen etwas zurückgeblieben ist,
; B . etwas Wachs aus einem gestohlenenBienenkorb, so kann
man den Dieb entdecken und sogar mit dem Tode bestrasen,
wenn man Reste de« gestohlenen Gute» bei einer Leiche in den
Sarg legt. Die Lebenskräfte des- Diebes gingen dann all¬
mählich zu Ende. — Lehrer B . -W e st e r v u r g teilt u . a . als
lcvier mit : . Wen » hier vor mehrere» Jabren etwas gestohlen
wurde, so gingen die Leute nach Münsierland oder in die
Gegend von Bremen zu einem sogenannten Wahrsager oder
einer Wahrsagerin . Diese Betrüger sagten ihnen dann etwas
von ihren gestohlenen Sachen, daß sie sie wieder bekommen
wurden , und so mußien sic denn den Betrügern ein gut Stück
Geld bezahlen.- Auch dort gibt e» einen Zauberer , der einige
Menschen - und Vichkrankhcitenfür Hererei schildert und sie zu
veilen verspricht. — Wie schon gelegentlich bemerkt , finden wir
bei Strackerjan in manche » Fälle» gleiche und ähnliche Züge
des Aberglaubens in unserer Heimat. Eine große Anzahl
obiger Beispiele sind jedoch nicht angegeben. Bemerkenswert
ist der Sah eines Lehrers über Deutung und Fortpslanzung
des Aberglaubens : . Unwissenheit ist die Mutter
des Irrtums und deS Aberglaubens- Er schrieb
es vor über 1UV Jahren und war damit sicher klüger als
manche Menschen von heute. De K . F.

Die Hüvener Mühle

Aberglauben im Dldenburgischen vor bunbeet Jahren
Nach alten Hand,christlichen Aufzeichnungen

ohne diese Mitteilungen nicht gekommen sein würde .-
Nun stellte Claussen vor jedem Umlauf des Buches die ver¬

schiedensten Fragen , aus die seine Lehrer schriftlich anuvorteten.
Sie konnten auch ihrerseits Anfragen stellen , « ein Zweifel,
daß auf diese Weise ein anregender Gedankenaustausch sich ent¬
wickelte, so daß die Lehrer manchen Ruhen davon hatte» . Bon
allgemeinem Interesse sind nun die Antworten jener Lehrer
auf eine Frage des Pastors Claussen, die sich mit dem Aber¬
glauben in den Schulgemeinden beschüstigtc . Unterm
h. März 1922 schreibt er u . a . : . Mir ist berichtet worden, daß
sich ein Fremder mehrere Wochen , vielleicht Monate , in unserm
Kirchspiel , namentlich in Lbcrlcthe , aufgebalten und die Leute
durch Kartenlegen, um daraus zu wahrsagen , betrogen hat.
Sonst schon habe ich gebürt, daß Leute da sind , welche vorgeben,
daß sie gestohlene Sachen Nachweisen rönnen. Auch wird an
vielen Orten geglaubt , daß in unserer Gemeinde jemand sei,
der Krankheiten durch Zaubermittel heilen könne . Das alles
beweist , daß unter uns noch mancherlei abergläubische Vor¬
stellungen im Schwange gehen. Nach unserem Lchrbuchc . . .
sollen wir allem Aberglauben als unchristliches Wesen entgegen
lämpfen . Dazu müssen wir die vorhandenen abergläubischen
Meinungen kennen. Ihre Zahl ist Legion . . . Tie Ausgabe sei
daher , daß ein jeder die abergläubischen Meinungen , die er in
seine», Schulbezirk kcnnengelernt hat , verzeichne und so genau
er sie kennt , beschreibe .-

Run ist das Unikum unter den niedersächsischenund deut¬
schen Mühlen doch niuseumsreis geworden . Bekanntlich
handelt e » sich um eine Wind - und Wassermühle, die unweit
Sögel im Hümmling an der Mittelradde liegt ; die erzeugte
« rast wurde als Mahl - , Lei - und Walkemühle genutzt. Als
diese lieblich gelegene Mühle weiteren « reisen bekannt
wurde , war sie schon zum Sterben verurteilt . Sie hatte ihre
Flügel schon verloren , und die Walkemühle war nieder¬
gerissen worden . Dennoch wurde alles versucht, diese einzig¬
artige Mühle wieder in den alten Stand z » versetzen und als
Kulturdenkmal technischer Art zu erhalten . Dafür interessier¬
ten sich auch die großen deutsche » Müllerverbändc . Es wur¬
den Gelder gesammelt und auch sonstige Vorbereitungen ge¬
troffen . Eine genaue Untersuchung ergab nun aber , daß die
Mühle so baufällig ist , daß sie eine bloße Ergänzung der
fehlenden Teile nicht mehr erträgt . Sie ist nur dann in die
Zukunst hinüberzuretten , wenn sie von Grund aus erneuert

wird . Das aber widerspricht den Grundsätzen einer vernünf¬
tigen Denkinalspslcge , daß man davon Abstand nahm , zumal
diese Arbeit sehr große Geldmittel erfordert hätte . Aus Ver¬
anlassung des Regierungspräsidenten in Osnabrück schlug
man deshalb eine» anderen Weg ei » . Maler halten die ster¬
bende Mühle schon wiederholt aus der Leinwand festgehalten.
Die Zahl der Photographen , die ihre Kunst an der alten
Mühle versuchten, geht in die Tausende . Eine maßstäbliche
Aufnahme der Hüvener Mühle hatte der Tipl .-Jng . Speckter
in Lingen bereits vorgenominen . Aus Grund dieser Unter¬
lagen gab die Regierung in Osnabrück dem Bildhauer
Allöder in Badbergen den Auftrag , ein Modell der Hüvener
Mühle zu schassen , und zwar im Maßstab l : 2st. Dieses
sauber gearbeitete Modell , ein kleines Meisterstück , wnrde
jetzt dem Museum in Osnabrück überwiesen . Es läßt alle
seinen technischen Einzelheiten erkennen, wie z . B . die drei
Mahlgänge ein- und ansgeschaltet werden , wie die Wasser¬
welle genutzt und die Windkrast an ihre Stelle tritt.

Ein Bildnis Julius Mölers
im Oldenburger Landesmuseum'

Von Or. M ü l l e r - W u l ck o w

Lcllrer M . berichtet unterm 19 . März 1922 von einem
Quacksalber , der sich eine Zeitlang in Oberlethe aufgebal-
ien Hai . . Aber die Leute haben bald den Betrug ersadren.
Den» wie er den Patienten alle einerlei Trank gegeben , haben
sie doch so vernllnstig geurteilt : Das könne doch nicht Helsen .-
Er meint weiter, daß noch mancher Aberglaube dort versteckt
ist , aber die Leute scheinen sich zu scheuen , ihn dem Schulmeister
iiiiiziiieilen . Um den Kindern den Aberglauben auszutreibcn,
liest der Lehrer M . regelmäßig bestimmte Geschichten mit ihnen.
So bat er schon ost sagen hören : . De ole Afcrglosc van Hcrerce,
Späterer , Herodes mir sine Hünne und dergleichen aret so na
un na reine ut .- Anders schreibt Lehrer B . aus Westerholt.
Er har eine Gesellscbasr belauscht, in der von Hexen , Spukereien
und vom Glauben gesprochen wurde , daß, wenn ein Hund bei
einem Hause heulte oder eine Eule schrie , so müsse jemand
sterben . Das sei schon ost ausgekommen. Trotz seines Hin¬
weises auf Moses v , 18 , V . 9—12 , nach denen man nicht aus
Vogelgcschrei achten solle , habe man nicht davon abgelassen.
Lehrer L . berichtet auS Littel, daß dort so viel abergläu¬
bische Meinungen herrschten, daß die Reibe lang werden würde
bei einer aussührlichen Niederschrift. Einige gibt er an : . Um
Ovstbäume tragbarer zu machen , umbinden noch einige Leute
sie mit einem Strohseil . Wer Warzen und Ausschlag auf den
Händen, und wenn kleine Kinder Flecken im Gesichte haben,
geben sic damit stillschweigend zu einem Toten und bestreichen
es mit der Hand des Verstorbenen, in der Meinung , daß es
dann vergehen werde. Beim Begraben der Leichen auf dem
Kirchhofe habe ich gehört, daß einer von dem verwesenden
Körper einen Beinknochen habe mitgenommen und hätte dabei
gesagt: mit diesem Knochen wollte er es den Dieben verwehren,
daß sie ihm keine Bienen stehlen könnten. Auch Zähne, welche
er beständig am Leibe tragen wollte, um dann keine Zahn¬
schmerzen zu bekommen. Bei Viehkrankheiten sprechen noch
einige Leute den Segen .- Trotz aller Ermahnungen In der
Schule , sagt L ., richten sich einige Kinder doch nach dem Bei
spiel ihrer Eltern und bringen den Aberglauben so auch aus
ihre Nachkommenschaft . <Vgl. Strackerjan. Aberglaube und
Sagen I . 71 .)

Lehrer E . auS Tungeln schreib « u. a . aus seiner Ge¬
meinde: . Im Säen und Pslanzen müßte man sich nach der
Wechselung des Mondes richten. , . B . den Flachs mutz man in
dem zunehmenden Mond säen , so wird er lang : andere Früchte.
Gerste , Weizen und dergleichen in abnehmendem Mond, so
reist es besser einzeln. TaS Auslaufen des reifen KornS von
den Vögeln könnte man verhüten , wenn man es säet früh-
morgens stillschweigend vor Sonnenausgang , auf den Tag.
woraus da» Fest der Geburt Christi gewesen ist. Daß die Mäuse

Aus srüheren Jahrhunderten gibt es zahlreiche Bildnisse,
von denen weder der Name des Dargestellten , noch der
Künstler überliefert ist , der sie gemacht hat . Das hat seine
Ursache wohl vor allem darin , daß man zu wenig mit der
menschlichen Vergeßlichkeit rechnet. Von einem eben ent¬
standenen Porträt wissen alle Angehörigen , wer der Dar¬
gestellte ist . Und auch der Name des Künstlers , der den Auf¬
trag erhielt , ist bekannt . Etwas so Selbstverständliches , wie
beider Namen , wird daher in der Regel nicht verzeichnet.
Allenfalls notiert man als merkenswert das Entstehnngs-
jahr und das Älter des Dargestellten : Anno . . . seines
Alters . . . Jahr . Oder der Maler schreibt aus sein Selbst¬
bildnis : „Das malt ich nach meiner Gestalt . Ich war sex
und zwanzig Jor alt .

-
Dann aber vererben sich die Bildnisse von Geschlecht zu

Geschlecht , gelangen mit den Töchtern in Familien anderen
Namens und schließlich weiß man überhaupt nicht mehr,
wer da aus dem Rahmen herabblickt. Daran läßt sich schon
ermessen, wieviel aufschlußreiches Material vorerst unver¬
wertbar geworden ist für die Familienkunde . Diese ließe sich
viel lebendiger und eindrucksvoller gestalten, wenn sie nicht
allein Namen und Lebensdatcn aufwiese , sondern zugleich
die leibhafte Erscheinung der Vorfahren . Und vor allem
hätte die Rassensorschung und Vererbungslehre hieran ein
ergiebiges Material.

Das Geheimnis solcher namenlosen Porträts unge¬
nannter Maler kann man nun — als Rechenexempel mit
zwei Unbekannten L und U — zu lösen suchen , indem man
zuerst entweder den Darsteller zu ermitteln oder den Dar-
gestellten zu identifizieren sucht . Das vorige Jahrhundert
mit seinem überwiegenden Interesse an der Künstlergeschichte
hat den ersteren Weg bevorzugt und sich vielfach damit be¬
gnügt , aus dem Stil und der künstlerischen Handschrift aus
den Urheber zu schließen. Wie häufig dagegen verzeichnen
Museumskataloge : „Bildnis eines Unbekannten- , Oder
aber die Versteigerungskataloge enthalten unzutreffende
Angaben . Das stattliche Bildnis des Herzogs Friedrich
August von Holstein- Gottorp , des ersten Oldenburger
Fürsten nach der dänischen Zeit , wurde auf der Auktion der
Sammlung des Grafen Adclmann 1927 als „Bildnis ver¬
mutlich eines hessischen Kurfürsten - ausgegebcn . Es konnte
daher vom Oldenburger Landesmuseum sehr preiswert er-

* Anläßlich der Jnstus - Möser- Woche zur Zeit als Leihgabe
aus der Ausstellung in Osnabrück.

worben werden . Bedauerlicherweise standen diesem 1932
keine Ankaufsmittel zur Verfügung , um die Berichtigung
eines anderen Irrtums sich zunutze zu machen. Das sälsch-
lich sür den Grafen Stolberg ausgegebene Porträt des
Dichters und Philosophen Jacobi von Wilhelm Tischbein
gelangte damals für nur 160 Mark in anderen Besitz.

Bisweilen glückt aber auch mit Hilfe eines gewissen
Spürsinns ein günstiger Griff , ohne daß zuvor für die
Mutung die Linien des Beweises bis zum eindeutigen
Schnittpunkt geführt werden können ; zwischen Besichtigung
von VersteigcrungSmaterial und dessen Angebot bleibt dazu
keine Zeit . Ta hilft nur ein rascher Entschluß . Im Früh¬
jahr 1930 wurde aus altem Berliner Privatbesitz ein
„Herrcnporträt - von Heinrich Wilhelm Tischbein versteigert
ssiehe Abb.) . Die Glaubwürdigkeit des Autornamcns für
das unbezeichnete Gemälde war damals selbst sür Fach-
kcnner schwer nachzuprüscn . Tie stilistische Uebereinstimmung
mit zwei in Bremen erhaltenen Porträtzcichnungcn gab der
Zuschreibung immerhin einige Wahrscheinlichkeit. Erst Ende
jenes Jahres ergab die Oldenburger Wilhelm -Tischbein-
Gedächtnisausstellung anläßlich des 100 . Todestages dieses
Begründers der hiesigen Galerie einen umfassenderen Ueber-
blick, durch den eine unvermutete Vielseitigkeit sich offen¬
barte und vor allem die Eigenart seiner grühzeit erst wieder
ausgedcckt wnrde.

Für eine nur materielle Bewertung hätte allein schon
der schöne geschnitzte und vergoldete Rahmen der Zopszeit,
ähnlich dem des zuvor erwähnten Fürstcnbildes , es gerecht¬
fertigt , den sehr mäßigen Preis anzulegen . Ausschlag-
g e b e n d sür den Kauf war jedoch die Persönlichkeit
deS Darge st eilten, sein anziehender Gesichtsausdruck.
Eine hohe freie Stirn und kluge, lebhaft blickende Augen
unter kräftig geschwungenen Brauen ließen die geistige Be¬
deutung der Persönlichkeit erkennen, während ein um Augen
und Mund spielendes Lächeln den bei aller Ueberlegenheit
wohlwollenden Charakter verriete » . Manche physiognomischen
Merkmale in diesem Gesichtsoval mit kräftiger Rase er¬
innern , namentlich in der oberen Partie , entfernt an Goethe.

Wer aber mochte dieser sympathische Gelehrte , der als
solcher auch äußerlich durch die Bücher auf dem Tisch gekenn¬
zeichnet war , sein? Die diesjährige Ausstellung „Große
Deutsche in Bildnissen ihrer Zeit - in der Berliner National¬
galerie brachte den Ausschluß. Tort war nämlich ( mangels
eines besseren) ein Ausschnitt dieses Gemälde » , eine Kopte
des Kopses eingereiht als Kontersei des berühm-

krroludvollslüuk nimmt W *



Justus Möser, gemalt 1774 von Wilhelm Tischbeinin Pyrmont
Äusmchme: Oldenburger LandeSmuIeum

.-WM >'

tenOsnabrückerGeschichtssorschers , Schrift¬
stellers und Staatsmanns Justus Möser.

Diese Kopie stammt aus dem Gleimhaus in Halberstadt,
dem sogenannten Freundschaststempel , i» dem dieser emp¬
findsame Dichter die Bildnisse feiner Zeitgenossen gesammelt
hat . Meist in Kopien und nicht immer von bester Qualität,
vielfach mit un ;» tressender Künstlerzuschreibung oder nur
der Angabe des Kopisten, aber — infolge des ausschlag¬
gebenden Interesses — mit zuverlässiaer Benennung des
Targcstclltcn . Die genaue Ucbereinstiinmiing läßt keinen
Zweifel : Der Möser-Kopf wurde für seinen Freund Gleim
kopiert (und zwar nach Angabe des Katalogs von dem Ma¬
ler Ernst Gottlob angeblich um 1760 ) nach dem jetzt in
Oldenburg befindlichen Halbfigurcnbild.

Nachdem aus diese Weise der unbekannte L ermittelt
wurde , bleibt nur noch nachzuprüsen, ob in diesem Falle der
Verfertiger A zutrcfscnd mit Wilhelm Tischbein in das
Rechcnexcmpel eingesetzt worden ist . Mit anderen Worten:

wo und wann haben sich die Lebenswege Mosers 1720 bis
1704) und Tischbeins ( 1751 bis 1820) gekreuzt? Der Por-
trätierte ist etwa 50- bis OOjährig, must also zwischen 1770
und 1780 gemalt sein. I » den Erinnerungen „Aus meinem
Leben" schreibt Tischbein: 1774 „In Pyrmont inachte ich
Gleims Bekanntschaft . . . Meine Beschäftigung im Por¬
trätieren verschaffte mir austerdem immer mehr Bekannt¬
schaften mit den Vornehmsten und Schönsten in der Stadt . . .
so war mein Zimmer oft voll von ausgesuchten Mensche»,
welche die Dünste liebten , und ich freute mich über die seine
Art der Unterhaltung und über die auserlesenen Gespräche.
Hier entdeckte sich mir eine Welt , die ich bis jetzt noch nicht
gekannt hatte . Ost lasen auch die Herren oder Damen aus
Dichtern etwas vor , um den (zum Porträt ) Sitzenden die
Zeit angenehm zu machen. Bis jetzt wustte ich nur , wie die
Maler die Natur ansehen und in ihren Bildern wicdergeben;
in der Malerei mir hatte ich die zarten und die starken Lei-
denschasten der Menschen abgebildet gesehen ; nun lernte ich
aber auch, wie der Dichter in seiner Dunst in das innerste
Her; des Menschen eingeht , da die Gefühle ausspürt und
durch Worte sie darstellt . " Nu » erzählt Friedrich Nicolai , der
Verleger Mösers , in seiner den „ Sämtlichen Werken" bet¬
gegebenen Lebensbeschreibung dieses Staatsmannes : „er
ging auch jährlich nach Pyrmont , nur » in sich mit seinen
Freunden zu unterhalten und um die heitere Lust zu ge¬
niesten, brauchte aber weder Brunnen , noch Bad . " I » dem
Freundeskreis um Gleim , den Tischbein so anschaulich schil¬
dert , wird sich also auch Möser bcsundcn haben . Denn mit
jenem ist er schon seit de » 50cr Jahre » , in vertraulichem
Brieswechscl. Und die Kopie unseres Bildes befand sich ja
im Besitz von Gleim . Daß aber Möser tatsächlich im Jahre
1774 gemalt worden ist , bezeugt dieser selbst in einem Brief
an Nicolai , init dem er ihm eine in Osnabrück hergcstellte
Nachzeichnung zuschickt . Durch den eindeutigen Schnittpunkt
der Linien des Dargestellten und des Malers ist also auch
das Entstehungsjahr ermittelt und damit das Lebensalter
des Porträtierten . Das Bild zeigt uns den 54jährigen Ver¬
fasser der „Patriotischen Phantasien "

, unter welchem Titel
gerade damals die AufsätzeverschiedenenInhalts zusainmcn-
gesaßt erschienen. Der „sprechende" Gesichtsausdruck erklärt
sich nicht allein aus des Malers besonderer Begabung für
das Momentane , Lebendige , sondern erst recht aus dem oben
geschilderten regen Gedankenaustausch , der ein Ermüden des
zu Malenden verhinderte.

Goethe war von Mösers „Patriotischen Phantasien " be¬
geistert: „Ich trage sie mit mir herum ; wann und wo ich sic
aufschlage, wird mir 's ganz wohl ; und hunderterlei Wünsche,
Hosfnnngen , Entwürfe entsalten sich in meiner Seele " . Er
verglich ihn mit Franklin . Auch Bismirck gehörte zu seinen
Bewunderern . Die umfassende Bedeutung dieses seltenen
Mannes wird jedoch erst in unseren Tagen vollauf erkannt.
Seine Vaterstadt Osnabrück ehrt ihn heute in einer Kund¬
gebung.

Ein Bildnis dieses Vorkämpfers des nationalen Ge¬
dankens zu besitzen , darauf kann das Landesmuseum in be-
besonderem Maste stolz sei » .

Sie Kultivierung des Dehner Moores

Erste Wohnhütte eines neuen Siedlers

Im Rahmen der vom Sicdlungsamt in Oldenburg ge¬
planten Kultivierungsarbeiten nimmt die Erschließung des
Vehner Moores eine hervorragende Stellung ein . Mit seiner
Größe von rund 2400 Quadratkilometern bildet das Veh-
ner Moor eine Fläche, die Hunderten von deutschen Volks¬
genossen, Bauernsöhnen und Töchtern , als neue Heimat
dienen kan » . Es ist bezeichnend für die unentschlossene Hal¬
tung des vergangenen Systems , daß es dieses Moor , das
sozusagen vor der Tür der Landeshauptstadt liegt , nicht in
die Nutzung als Ackerboden eingeschlossen hat . Erst unserer
Zeit blieb es Vorbehalte» , die weite Fläche zwischen War-
dcnburg - Oberlethc und Bösel dem Volk zu erschließen. Hier
setzte die Jugend , die sich unter den Fahnen des national¬
sozialistischen Arbeitsdienstes sammelte, schon 1933 ihre
junge Kraft in freiwilliger Hingabe an . Freiwillig stellte sie
sich in diesem Jahre die Aufgabe , hier Kulturland zu
schassen und damit beizutragcn , dem deutschen Volke die
Brotsrciheit zu erkämpfen.

Ter Arbeitsdienst richtete an den östlichen , westlichen
und nördlichen Rändern je ein Lager ein. Sie erhielten die

Ter Typ der neuen Siedlungshäuser

Aufgabe , systematisch von den Seiten aus zur Mitte des
Moores vorzustotzen, und es soweit zu bearbeiten , daß der
nachziehende Siedler den Boden in Nutzung nehmen konnte.
Es sind das die Abteilungen 3/190 Benthullen , 6/190
Staatsmoor und 7/190 Edewecht. Wer heute diese schmucken
und sauberen Läger sieht, der kann sich keine Vorstellung
mehr davon machen, wieviel Mühe und Arbeit es gekostet
hat , bis die jetzige Etappe der Kultivierung erreicht wurde.
Wenn überhaupt der entscheidende Anfang gemacht wurde,
so must das den unbekannten Soldaten Adolf Hitlers ge¬
dankt werden , die als SA - Männer den Staat eroberten
und nun als Vorbilder der nationalsozialistischen Pflicht-
und Arbeitsausfassung in selbstloser Hingabe Ehrendienst
am deutschen Boden leisteten. Mit berechtigtem Stolz dürfen
diese Männer heute auf das Werk schauen, zu dessen Be¬
ginnen sie das Samenkorn legten.

Drei Siedlungen sind seit der Zeit in fortwährendem
Wachsen begriffen : Benthullen , Hadern und Hohenseth. Da-
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Siedler aus eigener Scholle bei der Arbeit

von zählt die Siedlung Benthullen bereits 50 Häuser und
die Siedlung Hadern im Bezirk von dem Lager Staats¬
moor und Hohenseth bei Edewecht je etwa die Hälfte . Jetzt
hat das Siedlungsamt schon wieder 300 Hektar Oedland von
dem Moorgut Katzfehn ausgekauft, das als nächstes Kulti¬
vierungsobjekt angesehen werden muß.

Nach welchem System ist man an die Kultivierung des
Moores herangegangen ? Zwei Hauptausgaben erwiesen sich
als vordringlich : 1 . Die Entwässerung des Moores und 2.
die Anlegung von Straßen und Wegen . Die Lösung beider
Ausgaben wurde gleichzeitig in Angriff genommen . Die
Fertigstellung der Straße Oberlethe —Bösel in Klinker-
pslasterung bildete die erste entscheidende Etappe in diesem
Beginnen . Der zweite Schritt war die Schaffung einer
Querverbindung von der Straße zum Hunte Ems -Kanal.

Der Weg ist zur Hälfte schon fertig und dem Verkehr
übergeben , zur anderen Hälfte werden die letzten Arbeiten
noch ausgefiihrt . Er führt den Namen „ Saarländerweg"
als Ehrung für die vielen Saarländer , die dort freiwillig
ein halbes Jahr Ehrendienst mit dem Spaten taten . Der
nächste Schritt wird wieder die Anlegung eines Weges Pa-
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Arbcitsinänncr bei der Arbeit

rallel zum Saarländerweg sein. Längs der Wege und der
Straße kann man dann eine mathematisch genaue Ein¬
teilung der Siedlcrstellen vornehmen . Tie Entwässerung des
Moores geschieht durch den Hunte -Ems -Kanal . Zu ihm
führe » breite Gräben , die sogenannten Vorfluter , die das
Wasser von den einzelnen Kolonatcn sammeln und weiter¬
leiten . Die Kolonate sind von Grenzgräben umgeben , die
ihrerseits zum Sammelbecken für das Wasser werden , das
ihnen die kleinen Dränagcgräben zusühren . So ist das jetzt
kultivierte Moor von unzähligen Gräben durchzogen, die so¬
lange Existenzberechtigung haben , wie das Moor noch nicht
fest und trocken genug ist.

Tie Größe der einzelnen Kolonate beträgt 12 Hektar,
(120 Meter breit und 2000 Meter lang ) . Wenn der Siedler
die Genehmigung zum Siedeln erhallen hat , dann baut er
sich zunächst eine primitive Holzhütte , die ihm so lange mit
Frau und Kind zur Unterkunft dient , bis sein Haus , das zur
Seite der Hütte entsteht, fertig ist . Es ist klar , daß das erste
Beginnen hart ist . Nur gesunde und ungebrochene Menschen
vermögen sich darüber hinwegzusetzen, um so mehr , als sie
vor sich die Gewißheit haben , einst als Erbhosbauer auf
eigener Scholle sitzen zu können. Es ist selbstverständlich, daß
alle, die Männer des Reichsarbeitsdienstes , die älteren Sied¬
ler und die zuständigen Stellen des Staates , den neuen
Siedlern jede Unterstützung und Hilfe angedeihen lassen,
so daß er bald über die erste schwere Zeit hinwegkommt. Fn
den nächsten Jahren vermag er sich schon aus eigener Kraft
hochznarbeitcn, wie es die vielen stattlichen Neu- und Zu-
banten der älteren Siedler beweisen.

Für die deutsche Jugend ist es ein stolzes Gefühl , wenn
sie nach einem halben Jahr Arbeitsdicnstzeit sicht, wie die
weite Fläche des Moores ganz langsam kleiner wird und
Haus neben Haus aus der Erde hervorwächst . Ohne sie
könnte das Werk nicht gelingen . Aber auch ohne die stille
und harte 'Arbeit des Siedlers wäre das Werk noch nicht so
weit fortgeschritten. Sie haben den Mut gehabt , von vorn
zu beginnen und sich eine neue Existenz aus neuem Boden
zu gründen . Ihnen galt der Gruß des Führers , der an¬
läßlich der Einweihung der Siedlung Benthullen folgenden
Glückwunsch telegraphierte : „Ten Siedlern von Benthullen
danke ich herzlich für die Grüße , die ich mit besten Wünschen
für eine erfolgreiche Arbeit in » euer Heimat und aus neuem
Boden erwidere ."

Daß der Erfolg der Arbeit nicht ausgeblieben ist, zeigt
der jetzige Stand der Kultivierung.

Ein alter Siedler unter der Haustür seines Hanscs
« ufnahmen <i ) :
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Schassendesammeln — Schaffende geben
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A«S Stadt und Land
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Oldenburger LandeSIlieater
Das L a n d e S t h e a t e r teilt mit:

Der Spielplan des Landestheatcrs zeigt für die kommende
Woche wieder eine äußerst vielseitige Zusammensetzung.

Am Sonntagabend geht Johann Strauß ' Operette
„Eine Nacht in Venedig" zum letzten Male als Sonntags-
Vorstellung über die Bühne . Niemand sollte die Gelegenheit
versäumen, sich sür ein paar Stunden von dem köstliche» Zauber
der schönen Walzerklänge und bunten Szcncubilder der nächt¬
lichen Lagunenstadt in Bann schlagen zu lassen.

Am Dienstag findet als bedeutsamstes Ereignis der
neuen Spielzeit die U r a » s s ü h r u n g des Volksstückes
„P e te r m a n n s ä b r t n a ch M a d e i r a " von unserem Olden¬
burger Dichter August Hinrichs statt. Da infolge des großen
Interesses und der vielen Gäste aus dem ganzen Reich Plätze
sür die Uraufsükrung bereits weitestgehendvergeben sind , emp
stehlt eS sich , Vorbestellungen sür die nächsten Ausführungen
am 24. und 29 . Oktober sofort bei der Theaterkasse auf¬
zugeben.

Am M i t t w o ch n a ch m i t t a g bringt der Spielplan noch¬
mals die beiden ersten Teile von Friedrich Hebbels „Nibe¬
lungen " . In der monumentalen Inszenierung des General¬
intendanten Hans Schlenck wird dieses Werk allen Besuchern
zum erschütternden Erlebnis werden.

Am Mittwochabend wird die zugkräftige und
melodienreiche Johann Strauß -Operette „Eine Nacht in
Venedig" wiederholt.

Donnerstagabend folgt die in den ersten Auffüh¬
rungen so ungemein erfolgreiche komische Oper „Der Wild¬
schütz " von Lortzing, die sich durch Wort , Bild und Musik
gleicherweise die Herzen der Zuhörer erobert hat.

Ter Freitagabend siebt eine nochmalige Ausführung
von Richard Wagners volkstümlichstem Lpernwerk „Die
Meistersinger von Nürnberg" vor.

Sonnabend findet die erste Wiederholung des
Volksstückes„Peter mann fährt nach Madeira" statt.
Earsta Löck , die durch ihre Bühnen - und Filmrolle in dem
Volksstück August Hinrichs' „Krach um Iolantbe " einen Welt-
erfolg errang , wird ebenso wie in der Uraufführung auch hier
als Gast eine Hauptrolle spiele » , so daß diese Vorstellung in
nichts hinter der Uraufführung zurückiretcn wird.

Dem Sonntagabend bleibt wieder eine Operette Vor¬
behalten, und zwar der Erstausführung von Künnckcs
Operette „DerTenorder Herzogi n " . Sic wird die Reihe
der erfolgreichen Operetten Sonntagabende sortsetzen.

Tie sür die Uraufführung „Petcrmann fährt nach
Madeira" vorbestellten Karten können am Montag von 10
bis 13 .3« und von 17 bis 19 Uhr oder spätestens bis
Dienstag, 13 .30 Uhr, abgeholt werden.

NS - Kulturgemeinde:
Bis morgen abend werden die Karlen sür die 3. Mittwoch¬
gruppe ausgcgcben.

WichtigeMitteilungfiirdirMitgliedervom
„KreiSderFreundedeSLandeStheaterS"

Im Anschluß an dir ll r a u s s ü h r » n g des Volksstückes
„Petcrmann fährt » ach Madeira " findet in Anwesenheit deS
Dichters August Hinrichs das erste gesellige Beisammen-
scin de« „Kreises der Freunde des LandcSthcaters " und der
Mitglieder des LandcSIHratcrS im Eivil -Ensino statt. Karten
dazu können nur an die Mitglieder <4 -Abcnd Anrechtlcr und
Inhaber der Zwanzigerkarte ) an unserer Kaffe am Sonntag-
Vormittag von 12— 13 Uhr unentgeltlich nuSgrgeben werden.

Herr Petcrmauu trifft Rciscvurbereituiigcn . . .
denn in der Uraufführung am Dienstag , dem 2« . Oktober, wird
er sich nach Madeira einschisse » Jetzt schon steht unser Landes-
tdeater ganz im Banne dieses merkwürdigen Herren, der mit
einem von August Hinrichs ausgerüsteten Schiss , in Gemein¬
schaft vieler fröhlicher Menschen a u s der Bühne und vor der
Bühne, seine große und erlebnisreiche Reise antreien wird.
Schon gellen die Schiffssireueiidurch alle Räume des Theaters,
Matrosen eilen geschäftig aus den Bühnciigäugen hi » und
her — und einmal sieht mau auch die blonde Earsta Löck,
die hier ganz anders ausschen darf als in der Bühnen - und
Filmrolle, die sie weltberühmt machte , in „Krach um Iolanlhe "^
Im ganzen Hause herrscht die erwartungsvolle , fiebernde Span
nung , die jeder Abreise eines großen Schisses vorauszugchen
pflegt, — ebenso wie jeder Uraufführung eines Bülineuwerks.

Wenn nun gar in einem Bühnenstück ein großes Schiss aus
dem Hasen zu lausen beginnt, mutz daß nicht die Spannung
und die festliche Hochstimung noch erhöben — und erst wenn
unser August Hinrichs das Schiff auf die Reife schickt ! In
dem Augenblick richten sich in ganz Deutschland die Blicke aller,
die mit Theater , Presse und Film zu Inn haben, erwartungsvoll
aus Oldenburg und sein Landestlieater, das die alleinige
Uraufführung des neuen Volksslücks bringen darf.

Und wer von unseren Oldenburgern dem ersten Auslausen
des glückhaft frohen Schiffes am Dienstag , dem 20. Oktober,
nicht beiwohnen darf , weil er keinen Platz mehr findet, der
fahre eben die nächsten Male mit . Und Earsta Löck wird
ja dann auch noch dabei sein!

volkSbildungSflätte Oldenburg
Wochenplan:

20 . 10. 36 : Führung Landesuinseum
20 . 10. 36 : Naturbcilvcrcin Pricßnitz „Neues Hans "

, 20 .15 Uhr
Vorirag : l)r. Kück: „Gesundheitspflege des Alltags"

21 . 10. 36 : Hermann Eilcrs : Fritz Reuter -Abend, voraussichtlich
Augusteum, 20 ..30 Uhr

22 . 10. 36 : Offene Singstunde . Leiter Karl Dannemann . 20 .15
Uhr. Augusteum

Zu folgenden Kursen werden Anmeldungen erbeten:
Deutsche Gymnastik für Frauen und Mädchen,

Leiterin Ursula Böhse
Wcbkursus: Leiterin Else Tiers
Photokursus : Leiter Earl Wöltje

Alte und neue deutsche Volkstänze, Leiterin Grete Hörmann
Englisch und Spanisch: Leiter Pg . Kröger

Näheres im Winterplan , der kürzlich verteilt worden ist.

MiMolge für das Platzkonzert durch das
Musttkorps des IN 16 am 18. Oktober

von 11 30 bis 12 .30 Uhr beim Lnndesthcaler
1 . „Sieg Heil" , Parademarsch der SA . . . . Möller
2. Ouvertüre zur Oper „Der Wildschütz " . . . Lortzing
3. Zwei schwäbische Tanzweisen . Zander
4 . Zwei Heeres-Präscntiermärsche

a ) I 51 Givenchn Marsch . Ruft
b) I Hessischer Fahnenmarsch.

5. „Lisonja"
, merikanisches Ständchen . . . . Armandola

6. Dvnamiden- Walzer . Strauß
7 . Drei Parademärsche des Inf . Regiments 16

») II 46 Parademarsch des I . Bataillons . Graf v . Redern
h) II 74 Fridcricus Rcr -Grenadicr Marsch Radeck
v) II 66 KöniggrützerMarsch . Piefke

*
* Ter Oldenburger .Kuiislvcrein eröffnet am heutigen

Sonntag in den Räumen des Obergeschossesim Augusteum
eine Ausstellung von Zeichnungen und Radierungen M ü » -
chener Künstler sowie von Holzschnitten deS Berliner
Graphikers H . Tucholski. Es handelt sich um eine ganze
Anzahl fesselnder, künstlerisch zum Teil sehr seiner Blätter,
die in ihren verschiedenartigen Motiven und der ausdrucks¬
vollen zeichnerischen 'Auffassung und Wiedergabe zu tieferer
Betrachtung anregen dürsten.

* Knnstnotiz. Bei dem am Montag um 12 . 10 Uhr statt-
sindenden Schloßkonzert in Hannover , veranstaltet vom Nie¬
dersächsischen Sinfonie - Orchester , wirkt als Soloccllist Berü¬

hmteren Plauderei mit Schallplatte » zum 125 . Geburtstag
des großen Koinponisten Franz Liszt nach dein Manuskript
von R . Haka übernommen hat . Ter Titel dieser Sendung
lautet : „Anekdoten um Franz Liszt " .

* Hilfsbereitschaft sür da« WHW Ihre besondere Be¬
reitwilligkeit zum Helsen bewies die LS Wachniannschast
Aleranderhcide , indem sie in de » letzten Wochen vor der
DAF Sammlung schon von sich aus eine Sammlung für das
WHW durchsübrte. Dem WHW konnte hierdurch ein Betrag
von 56,68 RM überwiesen werde» . Tie DAF Sammlung
sür das WHW wurde außerdem durchgesührt.

* Im ArbeitSgnu XIX haben Arbeitsmäuner und Ar-
bcitsdieuslsührcr bereitwilligst dazu deigetragen , um den aus
dem bolschewistischen EhuoS in Spanien entflohenen deutschen
Volksgenossen zu helfen. Die Sainiiilung , die noch fortgesetzt
wird , ergab bisher den Gesamtbetrag von l296,56 RM . Der
'Anteil der einzelnen Arbeitsdienstgruppen daran beträgt:
Gruppe 190 400 RM , Gruppe 194 230 RM , Gruppe O I
288,80 RM , Gruppe I! III 377,76 RN !.

* Tie Ortsgruppe Röwekamp Lamberti der NSDAP
hält Dienstag abend im „Lindenbos" eine Versammlung ab.
Redner ist Siabsleiter Obersturmführer Pg . Max Haack
iStabslciter der Hauptabteilung I der Landesbauernschaft
Oldenburg ) .

* RBG „Handel und Handwerk" melden : Morgen,
Montagabend , 20 .30 Uhr , spricht Pg . H . Büsing aus
einem Pflichtschulungsavend vor allen 'Amtswaltern , Be
triebszellenobmännern des Handels und Handwerks . Thema
„Das Gesetz zur Ordnung der Nationalen Arbeit " .

* Ein liturgischer Gottesdienst findet morgen abend in
der B a p t i st e n k i r ch e am Stcinweg statt. Ter gemischte
Chor unter Leitung von Richard S ch o st a k wird eine
Reihe von Liedern singen, und der Bassist Kurt Lange,
Düsseldorf, ist mit verschiedenen Soli in der Vortragsfolge
vertreten.

* Taubstummengotlcsdienst . Sonntag , den 25 . Oktober,
nachmittags 3 Uhr , findet sür die evangelischen Taub¬
stummen Gottesdienst in der Lambertikirche statt . Ausweise
versendet Pastor Haake, Varel in Oldenburg , Maricn-
lustgartcn.

* Tie GauarbeitSschulc der Deutschen Arbeitsfront,
Kreis Oldenburg Stad », erweiterte ihr 'Aufgabengebiet und
tritt an» Freitag , dem 23 . Oktober, abends 20 Uhr , mit dem
ersten Schnellehrgang zur Vorbereitung
aus die Meisterprüfung aus den Plan . Tie Er¬
fahrungen zeigten, daß auf dem Gebiete der theoretischen
'Ausbildung zum Handwerksmeister noch viel nachznholen
gilt . Der Meisterstand, überhaupt der Handwerker , ist viel
zu wichtig, um seine Weiterbildung nach der Berussschnlung
vernachlässigen zu können. Vielfach bezog der angehende
Meisterprüfung sein Wissen privat „ irgendwoher " oder ließ
es in der Prüfung mal „daraus ankonimcn" . Tic Prüfungs¬
ausschüsse stellten, besonders in den letzten Jahren , immer
höhere Ansprüche an den Meisterprüfung . Tie 'Ausbildungs-
Möglichkeiten blieben jedoch hier hinter zurück , wenn auch
einige Körperschaften dieses erkannten und auszuhelsen ver¬
suchten . Die Arbeitsschule wird diese Lücke ausfüllcn . Soll
der Meister den Wert seiner 'Arbeiten richtig cinschätzen , so
muß er schon , bevor er selbständiger Handwerker wird,
Kenntnis von Kalkulation , Steuern , Soziallastcn usw. haben,
nicht erst , wenn er soundso ost als unanständiger Konkurrent
seinen Verpflichtungen nicht Nachkommen konnte und daraus
seine Erfahrungen sammelte. Jeder Handwerksbetrieb muß
heute schon kaufmännisch bearbeitet werden , soll er Ucbcr-
sicht über seine Wirtschaftlichkeit geben. Der erste Schnell-
lehrgang bildet nun einen Uebergang zu dauernde » , immer
zu gleichen Zeitabschnitten sich wiederholenden Abend - und
Tageslehrgängen.

* Kamcradschaftsabcnd de « Rcichsbundes chcm. Bcruss-
soldatcn . Bei Pape am Wall fand am Mittwoch der all-
monatige Kameradschaftsabcnd chcm. Berufssoldaten statt.
Eröffnet wurde der 'Abend durch einen Marsch der .Haus¬
kapelle . Hieran schloß sich die Begrüßung der erschienenen
Kameraden durch den Standortlciter Küper. Sodann ge¬
dachte Standortleiter Küper in ehrenden Worte » der feit dem
letzten Kameradschastsabend verstorbenen Kameraden Willi.

Jeder Deutsche erwirbt
die Plakette des 4VH2V

hard Günther vom Opernhaus Hannover mit . Das
Konzert wird auf den Rcichsscndcr Hamburg übertragen.
Ter Reichssender Hamburg bringt weiter zwei Kammer¬
musiksendungen mit vorklassischer Musik. 'Am 20 . Oktober
um 15 .3« Uhr spielt Edmund Scbmid Cembalo Musil
des Lüneburger Organisten Böhm und des Hamburger
Organisten Wechmann. Am 23 . Oktober um 15 .30 Uhr macht
Sigrid Succo sEello) mit zwei Sonaten von Eervetto
und Viraldi bekannt. Zur Feier des 125 . Geburtstages von
Franz Liszt bringt der Rcichsscnder Hamburg am 22 . Okto¬
ber um 20 . 10 Uhr eine Gedenkstunde, die die Wichtigkeit des
Künstlers und Menschen Liszt in einer Ucbcrschau seines
Lebens und einer Auswahl aus seinem Schassen deutlich
mache » . Aussührende sind u . a . Waller Gicfeking und
Berich. Jakschtat. Die Wortgcstaltung verfaßte Herbert
Scheffler. In dem Frcitagskonzcrt im alten Rathaus zu
Bremen spielen das Blasorchester Fredo Nicmann und
die Bremer Stadimusikänte » <R . Krug .) Es wirken als
Solisten mit Lotch M e h e r V u r g h a r d t (ttoleratur-
sopran ) und Ehristl Harjcs ( Flöte ) .

* AlS alter Bekannter im Rundfunk begegnet uns in
dieser Woche nur Richard Odda, der am Freitag um
20 .10 Uhr im Reichssendcr Breslau die Leitung einer

Maß, Wildeshauscn , und Will, . G l i n d c m a n n . Olden¬
burg . Anschließend hielt Slaudortlcitcr Küper einen län¬
geren Vortrag über den in Emden stattgcsundcncn Grün-
dungsappcll des Soldatcnbundes , an der er als Vertreter
des Reichstreubundes teilgenomincu hat . Ferner erläuterte
der Standortlciter den Kameraden die Sterbcgcldvcrsiche-
rung und die vom Bunde gewährte Unterstützung im Falle
des Todes eines Mitgliedes . Sodann erfolgte die Bekannt¬
gabe der neuesten Verfügungen des Bundes . Ter Bund er¬
wartet , daß sich jeder Kamerad die neue Mütze und die
neuen Abzeichen des Soldatcnbundes zulegt. Zu dem Thema
Schießen erhielt Kamerad Kühler das Wort . Er fordert
die Kameraden ans . mehr als bisher Schießsport zu be¬
treiben , zumal glänzende Schießständc vorhanden sind.
Standortlciter Küper sprach zum Schluß noch über die
Gestaltung der Kameradschastsabcndc während der Wintcr-
monatc.

* Vorgarten und Vallonprämiierung des Vürgcr-
vcreinS Nord . Ter Leiter der Prämiierung , Gartennicistcr
Fahrbolz. hatte die Aiisfchüsse, deren Obmänner Fach¬
leute sind , nach Onncns Gaststätte , Heiligengeiststraße , be-
rufen , damit sie über ihre Tätigkeit Bericht erstatteten . Die
Besichtigungen wurden wie i» anderen Jahren sorgfältig
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durchgcsührt . Es konnte festgestcllt werde» , daß die Bor-
liärtc » dnrchweg in gnici» Zustande waren , so daß » in
wcsenilicher Fortschritt zu verzeichnen ist . Naiucittlich wird
nun ans die Souberkeil der Bärten viel mehr geachtet als
srüher . Manche Straße » zeichnen sich jetzt durch schöne Vor¬
gärten aus . Ihre Besitzer sind sich bewußt , daß sie durch
die Pflege ihrer Vorgärten der Allgemeinheit einen großen
Dienst erweisen, indem sie den Ruf unserer Stadt als
Garten und Rosenstadt immer mehr festige » . Die Stadt¬
verwaltung , welche diese Bestrebungen der Bürgervereine
sehr eifrig unterstützt, legt beim Bau nc » er Häuser das
größte Geivicht darauf , daß die Gebäude und deren Ein¬
friedigungen sich der Umgebung harmonisch anpassen, so daß
auf diese Weise bas Stadtbild immer mehr verschönert wird.
Von dieser Mitteilung nahm die Versammlung mit großer
Befriedigung Kenntnis . ES wurde noch besonders hervor-
gchobe» , daß manche schöngepflegle Gärten nicht prämiiert
werden konnten, weil die Besitzer nicht Mitglied des Bürger-
Vereins sind . An diese ergeht die dringende Mahnung , doch
dem Verein bcizutrcten . Der geringe Beitrag von 1 RM
wird ja durch eine einzige Prämiierung sofort wieder mehr
als ausgeglichen . Ter Verein ist in der angenehmen Lage,
diesmal eine namhafte Summe für die Prämiierung aus¬
setzen zu können. Jeder Vorgartenbesitzcr , der eine Aus¬
zeichnung erbaltcn hat , bekommt einen Gutschein, der ihn
berechtigt, von dem darauf bezeichneten Gärtner für eine
bestin,mte Summe Pflanzen usw . nach seiner Wahl zu be¬
ziehen. Tie Benachrichtigungen an die Preisträger werden
in de » nächsten Wochen erfolgen.

* Die wenigsten Briefmarkensammler Oldenburgs wer¬
den wissen, daß auch hier ein Verein für Brief¬
marke » s r e u n d e besteht. Das Bestreben dieses Zirkels
geht dalii» , belehrend und anregend zu wirken und den Brief¬
markentausch zu fördern . Interessenten ersehen aus der heu¬
tigen Zeitung die Bitte , alle am Montag , 20,30 Uhr , oben
im „Anton Günther " unverbindlich zu erscheinen, um sich
selbst einmal von der Zweckmäßigkeit dieses Vereins z » über¬
zeugen.

* Bon den Litfaßsäulen . Die Litfaßsäule am Heiligen-
gcistwall ist kürzlich umgesahren und so beschädigt worden,
daß sich ihr Ausbau wohl kaum » och lohnt . Auf dem Pserde-
markt vor dem Gebäude des Landeseichungsamtes ist gestern
eine neue Litfaßsäule ausgestellt worden , die hier in der
Flucht der Baumreihe steht und so den Verkehr weiter nicht
behindert.

* Tic Fundicrullgsnrbcitcn für den Neubau des Finanz¬
amtes am Tamm sind bereits in Angriff genommen . Der
Baugrund am Tamm und Festungsgrabcn ist durch Füllung
und Ausschüttung ehemaliger Wasserzüge entstanden und da¬
her denkbar schlecht. Um das große und schwere Gebäude
tragen zu können, muß das Erdreich gefestigt werden . Das
geschieht durch Einrammen einer entsprechend großen An¬
zahl von Eisenbetonrammpsühlen.

* Tie Neugestaltung deS Strnßeubildes am Markt wird
durch den Neu- und Erweiterungsbau der Landcssparkasse
in großem Umsange erzielt. Tie Bauarbeilen sind jetzt soweit
fortgeschritten , daß der neue Zwischenbau zwischen Haupt¬
gebäude und alter Tchloßwache fertig und in seinen äuße¬
ren Erscheinungen schon erkennbar ist . Ter innere Umbau
der Schloßwache gebt seiner Vollendung entgegen , und das
Gebäude der Landcssparkasse ist an der Marktplatzsront mit
Gerüsten umstellt worden , um hier die neue Fassade herzu-
stellen. Tie Landcssparkasse beseitigt mit den jetzigen Unr¬
und Erweiterungsbauten ihre seit Jahren bestehende große
Raumnot , die nur dnrch die Ucberbanung und die Angliede-
rung der Schloßwache zu erreichen war . Die Projektbearbei-
tung bot einige Schwierigkeiten, um zu einer befriedigenden
Lösung zu gelangen , da das Gebäude der Schloßwache unter
Denkmalsschutz gestellt ist . Ter Planbearbeiter für die Um¬
bauten und die Neugestaltung der Sparkassenfassade am
Markt ist der Architekt Bohlen, der den Entwurf zunächst
im Einvernehmen mit den zuständigen städtischen Stellen
ausgcarbeitel hatte . Tie letzte und damit endgültige Gestal¬
tung der Sparkassensassade ist dnrch den Tenkmalsrat (Ober¬
baurat Wohlschläger von der Hochbauabteilung des
Staatsministcriums ) grundlegend beeinflußt worden.

* Das Richtfest für die Volkswohnungen am Kaspers¬
weg wird am Montag um 16 .00 Uhr vor sich gehen. Es ist
dies das erste Richtfest, das vom Stadtbauamt im Stadtteil
Eversten abgchalten wird . Richtfestesind eine traditionelle An¬
gelegenheit und werden deshalb auch von der Stadtverwal-

Am Freitagabend land eine nichtäftcntlichc Beraum « der We-
»icindcräle der Stadl Oldcndurg Kalt. Zunächst beichästtgie man still
ml» der Erweiterung der städtischen Wasserversorgung:
Infolge der starken Hochbauiäiiglcii in den verschiedensten Teilen der
Sind » ist bei dem zunctimcndcn Wasserverbrauch sstr diese Neubauten
ctncrsrtls » er Bau eines neuen »weiten Wasserwerks notwendig ge-
worden , außer » «,» die Erwefterung des Rostrnctse» an verschiedenen
Stellen der Sladi , Tie Auswendungcn sstr Bauaussllftrung des neuen
Werke» bclausen sich aus rund 248888 RM , die notwendigen Auswen¬
dungcn sstr die Robrneuerweitcruiiacn aut rund 21888 RM , wovon im
einzclncn st.» « RM sstr Anschluss der « rabnbcrgftraßc , 4888 RM sstr
Anschluss der BNuncnstraste und Konradstraße , de» Brandweg » und de»
Sandbcrg », stsist RM sstr die von » er Landesda » ! zu bauende Turasse
bet Höver»« »»« und Sckiillcrstrafte und KAKI RM sstr Anschluß des
Bereichs WcchlovcrWcg, Aiiimcrgausteaßc, l . Frldstraßc , Alcxanderslraste
notnicndi« sind Zur Test» » « des Miitelbedars » stellen dem Wasserwerk
au« seinem Baulands 183 288 RM »ur Bcrsvgung , wtillrcnd sstr da»
Werk die restlichen 57888 RM aus » er Erwc »crung » rücklage der Stadt
entnommen werden. Ticse Rücklage ist durch sstns gleiche Jallrctiralcn
vom Wasserwerk » m diesen Betrag , der zin» lo » euiücssucrstallkn ist,
wieder aiNzutüNen. Bon den Baukosten Ist, das Net, werden 18 Rill RM
au » städtischen Fond » » orgeschosscn , die dann wieder zurückzuorrgllien
sind, damit da» Wasserwerk wieder kllnlti« ohne Kreditmittel arbeitet.
Run » trollst RM werden im Lause de « RechnungSjallrc» » der später an
Betträgcn oder aulsergcmällnlichc» Leistungen dem Wasterwerk zu-
sltcllen. Ter Bau des Wasserwerk » ist bereit « begonnen,
»str die Arbeiten an der Rollrnetzrimcitrrung wurden die Mittel eben¬
sall » bereit« »n Levtemder bereitgrftevt.

(knlsprechrnv dem Wunsch » er Hunlewastrracht wird die Ltadt-
walseracht »er Sladtgcmrlnde Oldendur , zu dem bereit» übernommenen

tung gepflogen , sobald es sich » IN Bauvorhaben im Gesamt-
werte von über 30 000 RM handelt , wie das vom Reichs-
arbeitsininister angeordnet worden ist . Das Richtfest der
Volkswohntingen am Kaspersweg ivird in der üblichen
Weise begangen . Die Richtkrone und die Fahnen des Dritte»
Reiches werden das Dach zieren . Der Zimmercrpolier wird
seine Richlrede halten und der Richtschmaus wird den
Abschluß bringen , wobei Gelegenheit zu einigen grundsätz
liehen Ausführungen gegeben ist . A » der Richtfeier werden
auch die Handwerker teilnchmen , die bei dem Bau der Volks-
Wohnungen an der Holler Landstraße , an der Eloppcnburgcr
Straße und im Bürgerbusch beteiligt waren.

* Parkvtlthe benutze » ! Immer wieder muß die Verkehrs¬
polizei scstnclle » , daß die Autos in der inneren Stadt in den
nicht dafür zugclasscnc » Stratzenzügeil parken. Abgesehen da¬
von, daß das falsche Parken straffällig mach », ist daS falsche
Psrken eine grobe Beeinträchtigung des übrigen Verkevrs.
Insbesondere ist jetzt das Parken auf dem Heiligengeistwall
nicht medr zulässig , sondern es ist der ganz in der Nähe befind¬
liche neue Parkplatz an der Staulinte zu benutzen . Tie Ver¬
kehrspolizei macht einstweilen noch unentgeltlich aus die neuen
Parkverbälliiisse ausmerksam. In Kürze wird jedoch das falsche
Parken kostcnpslicvtig geahndet werden. Tie Allgemeinheit
kann die Schaffung der neuen Parkplätze lehr begrüßen, wenn
diese nun auch von den Autobesitzern richtig in Anspruch ge¬
nommen werden.

* Krankenhaus -Arbeiten. Die großen Erweiterungsbauten
des Peter -Friedrich-Ludwig-Hospitals und des Evangelischen
ttrankenvauseü nehmen einen schnellen Fortgang . In dem
letzteren ist man bereits mit der Ausführung der restlichen
Jnnenarbeitcii beschäftigt. Auch in dem Kinderkrankenhause
werden ul.isangreicheErneuerungsarveiten ausgeführ ». Es wird
dort u . a . eine neue HeizungS Anlage, die den heutigen Erfor¬
dernissen Rechnung trägt , eingebaut.

* Das Sammeln von Eicheln zwecks Verwertung zu
Futterzwecken wird in den Außenbezirken der Stadt in
großem Umsange betrieben . Der gegebene Mahnruf
„ Sammelt Eicheln ! " ist also nicht ungehört verhallt , sondern
wird in reichlichem Maße befolgt . Gerade jetzt werden die
reisen Früchte von den Eichbäumen in große » Massen ab-
geworsen , so daß ein Sammeln immerhin noch lohnend ist,
da verschiedentlich für einen Zentner gesanimelter Eicheln
der Betrag von 3 RM bezahlt wird.

* Mil der Aufräumung der großen Brandstätte an der
Bahnhofsstraße wird jetzt der Anfang gemacht. Es entspricht
dem Arbeitstempo der heutigen Zeit , daß die Ruinen so
schnell wie möglich verschwinden und der Betrieb wieder an
seiner alten Stelle wieder ausgebaut wird . Die Arbeit der
Aufräumung der Grotzbrandstätte hat ihre Schwierigkeiten,
weil dabei die Einsturzgefahr der noch vorhandenen Mauer¬
reste zu beachten ist . Im übrigen muß das Durcheinander
von verkohlten Holzteilen , verbeulten Blechkannen, ver¬
bogenen Eisenteilen und zerstückeltenMauerbrocken entwirrt
und zum Abtrag gebracht werden . Die Aufräumung nimmt
daher längere Zeit in Anspruch. Sie muß auch noch nach der
Richtung mit gebührender Vorsicht erfolgen , daß durch die
etwa ausgelaufenen Säuren und Scbwefelstofsedie Arbeits¬
kameraden keinen Schaden an ihrer Gesundheit erleiden.

* Der Tod auf der Straße . Ter Anwohner M . an der
E .straßc hatte sich mit seinen, Fahrrad aus eine Fahrt be¬
geben. Unterwegs traf er einen Bekannten , mit dem er sich
eine kurze Zeit unterhielt . Im Begriff , das Rad wieder zu
besteigen, verlor er plötzlich die Besinnung und stürzte zu
Boden . Man brachte ihn zum Krankenhanse. Doch starb er
schon auf dem Wege dorthin . Ein Gehirnschlag hatte seinem
Leben ein Ziel gesetzt.

* Ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen zwei Kraft¬
fahrzeugen erfolgte gestern gegen 11 Uhr an der Kreuzung
der Katharinen - und Auguststraße . Aus der Katharinenstraße
kam ein Lastkraftwagen , beladen mit Kohlen , und fuhr zur
Haareneschstraße. Ein in der Auguststraße zur Ofener Straße
fahrender Personenkraftwagen rammte den Lastwagen aus
der Kreuzung am rechten Hinterrad . Der Anprall war so hef¬
tig , daß der Lastwagen herumgcdreht und sieben Meter wei¬
hin gegen eine Einfriedigung in der Haareneschstraße ge¬
drückt wurde . Tie Einfriedigung ging dabei in die Brüche
und außerdem entstand Sachschaden an beiden Fahrzeugen.
Personen blieben diesmal fast unbehelligt . Wer die Schuld
an dem Unfall trägt , ist noch nicht ermittelt worden.

* Ter Weg über den Wochenmnrkt. Obwohl das Wetter
unsicher war und die erste Monatshälste überschritten ist , war
der gestrige Wochenmarkt ziemlich lebhaft . Die Aenderungen,
die jetzt aus dem Obst- und Gcmüsemarkt vor sich gehen, voll-

Ostrrnbnrger Kanal noch eine Reiste Neinerer Wastcrzllgc sowie da» zu-
gestärtge Gebiet der Huntewasscracht und da» Webte » der Hunicwasscr-
acht im » ordwestlichcn Bezirk de « Kststcnlanals zwischen Mststlenstunle
und Kststenlanal überncstmen.

Schulerwelierungbdanien tn Renenwege und Tweelbäke
Ter Vorständen« SchiNraum ln den Schulen Neuen Wege und

Tweelbäke X reicht zur Unterbringung der Lchulbliichiige» nicht au« ,
eine Umschulung komm» wegen der sonst entstellenden zu weiten Schul-
weg« nicht in Frage . TrShalst wird seiten» der Stadt mit etncm » often-
auswand von »» «gesamt 88 888 RM sstr dle Schule Tweelbäke x der
Bau von zwei wetteren KlalsenrSumen und einer Rebcnlestrerwostnung
und Heizungsanlage , sstr die Schule Reuenweg« die Schass»» « von zwei
Klalscnräumen durch Umbau und die Errichtung einer neuen Haupl-
lehrermohnung , einer Rebcnlrftrrrwostinuig und Heizungsanlage vor-
genommcn . 88 "88 RM stehen au » Rücklagen, AI Alst RM au » El ».
s» arungcn de« ordentlichen Haushalt » an anderer Stelle zur Beringung.

Erhaltung » er gärtnerischen Anlagen am Tobbenlelch
Dir Stadt cidenburg ha« die lhr von den HandelSgärtnern und

Psianzcnzstchiern augcbotrncn Erzeugnisse, die an den Usern de»
Tobbenlelchc» gelegentlich der AuOftcllung „ Bauer am Werk" au » ,
gestellt waren , zu günstigen Bedingungen erworben , um der « «samt-
anlagc am Tobbrn da« heutige Aussehkn zu erhalten . Ta « limpslan-
»en und scste Etnpslanzen und der Ankaul der Bilanzen selbst ersorder«
rund Ost« RM . Tic Mittel werden au » dem Haushalt der Warlrnver-
waliung entnommen , »ndem zunächst beim Ausbau de , Schleusenstraste
aus den Bau der dort vorgesehenen beiden Häuschen verztchtet wir »,
die eine Auswendung von Ost« RM ersorder» hätten.

des RMsnietterdielilles
« „» gadeori : Bremen. «Nachdruck verhol«^

Wiederum ist ein neue» SlurmNes vom Allanltschen Ozean deran-
gekommen das Sonuiogvoimillag vereii» stder LUdskandinavien liegen
wird Tie aus seiner ' udsciie vesindiichc » opische Warmluft mach » sia,
lange Zell vorher »ereil» durch hohe Bewölkung demeikdar . Auch »er
Hamburger wetterst » « täßt In drr Höhe derettb da» Vorhandensein
»ehr watiner Luft erkenne» . Ein Ende der verdäl »ns » n >äßtg müden
veränderlichen und säst siel » zu Niederschlägen geneigten Wftierung
noch nlchl adzusebe» .

« oraussoge sstr »en 18 . Olloder : Nacht» stürmische Winde westlicher
Richiunge» . lag» avslaucnd und rcchlsdrehend, bewölkt h >« dedeckt,
Niederschläge, sstr die Jahreszeit mild,

« »» sichle » sstr den 19 , Oktober: Bet Winden auS Wes, bi« Nord
weiterhin veränderlich und zu Niederschlagen geneigt, gegenüber dem
« ortag wenig kühler.

Am IS, Oftober 1986:
Sonnenaulgang 6 .57 Uhr Mondausgang 11,rv Uhr
Sonnenuntergang 17 .22 . Monduntergang 18 .59 .

Hochwasser: Oldenburg S.I6, 18,8« : Bremen 5 .86 . I72W:
Elifteih 1 .38 . IS !,« : Brake « 1« , 18 .88 : Wilhelmshaven 2,5« , IS IS Uhr.

ziehen sich derartig langsam , daß von einem zum anderen
Marktlag jetzt kaum eine Acilderung des Gesamtbildes zu
erkennen ist . Immer noch gibt es junges Gemüse , wie jung«
Wurzeln , Tcltower Rübchen, Mairüben , Karotten sowie
Spinat . Auch Kohlrabi und Grüne Bohnen sind immer noch
zu haben , Gurken und Tomaten noch ziemlich viel . Aber in
immer ausgeprägterem Maße tritt der Kohl sein Regiment
an . Hinter den Aepseln und Birnen tritt das übrige Obst
mehr in den Hintergrund , Immer noch gibt es süße Zwei-
scheu . Aber allmählich beherrscht namentlich der Dauerapfel
das Bild , der in prachtvollen Sorten angeliesert wird . Da-
neben locken herrliche Weintrauben zu annehmbarem Preise.
An Pilzen sah man außer den bekannten Pfifferlingen Grün¬
linge und vereinzelt Semmelstoppclpilze . — Auch die Ge¬
schäfte in der Markthalle halten gut zu tun . Besonders die
Fleischer, die eine gute Auswahl in frischem und geräucher¬
tem Koch - und Bratfleisch aller gängigen Sorten sowie Auf-
schnitt hatte » . Auch Geflügel gab es in hinreichender Menge.
Butter und Eier wurden ebenfalls flott gehandelt , Enteneier
waren schließlich vergriffen . — Tie Blumengeschäfte scheinen
jetzt aus der Straßenseite des Scblotzplatzes, dem alten
„Inneren Damm "

, und in der Markthalle günstige Plätze ge¬
funden zu haben , wo ihre Pracht gebührend zur Geltung
kommt. Die Käuferinnen sollten diesen Teil noch mehr de-
achten. — Die Pilzausstellung war wieder reich beschickt,

» Oldenburger Pil,warft . Kontrollier : 100 Pfd . Pftfferlinge , 55
Pfd . Grünlinge , 10 Psd , Steinpilze , Roihaup «, IO Psv , Semmel-
sloppelpilze, Preise : Pfifferlinge Pfd . 88 Rps., Grünlinge Psd . 01 Ms .,
Slcinpilz und Roibauvi 60 Rps. Zur Pü -beraiung gebrach! der Fioft-
RaSling , gui al» Mischpilz, scrner Anislrichieiling und Tinktnge , Pilz-
ausslellung : 52 Arten , wovon 36 eßbar , Püzlcse Tobler -Wehe, Hegeler-
Wald , Itz Teilnehmer , Es war die» die 25 . Pilzsahrt . Bor Beginn bei
Pilzsagd bteli der Fahrsteller «inen Borlrag über : Laubsall und
des Herb st Waldes Besonderbetien. Letzlere wurden an Hand
selbstgeserltglcr Bilder erläutert . Tie Pilzsucher sanden vornehmlich:
Grünlinge , graue Ritterlinge , Steinpilze . Butterpilze , Scheidenschneck-
ltng« und den gelbbläilrigen Schneckling. Falls keine Nachifröste ein-
lrelen , gidl eS tn der nächsten Zeit noch gut« Beute für Pilzsammler
und demnach auch noch einige PNzsabNen , Erwünscht lft vorherige An¬
meldung zwecks verbilligter Bahnfahrt.

» Oldenburger Marklvrclsr vom 17 . Oft . : Molkeielbutter Psd . 155
bis 186 , Landbutter — , Rindfleisch 7tz— Kitz. Schweinefleisch 80—M,
Kalbfleisch Sü— KW. HammeUlzisch -w— KW. ger. Speck KW. Siomin Ah
ger, Mettwurst SV—KW. Leberwurft 80 — Itztz, Irische Mettwurst SV—Näh
Rotwurst 6»— KW, Eier St . 10— 11 , Hübner MI- 4M, Hähnchen 88- 298,
zahme Emen Stück 2vtz— Itztz, Karlofscln Psund 3—4, Sieckrüben
Pfund 8, Matrüben Psund 18 , Wurzel» Psd , 6— 10, Zwiebeln Pfd , 15,
Schalotten Psund 2V, Wirsingkohl Pfund 8 , Rotkohl k, Weißkohl 5,
Kohlrabi 1v , Blumenkohl Kops 25—78 , Talak 10 , Spinat Psund 25,
Sellerie Psd , 15- 28 , Porree Bd . 10 . Peicrsilie 10 , Gurken Stück 88- 18,
krisch « Aepsel Psd , 10—38 , Birnen Psd , 18— 88 , Pflaumen , Zwellchen
Psd , 1v— 15 , Tomaten Psd . 30. Bananen Psd , 25 —88, Rosenkohl 48,
Pfifferlinge Pfd . 78 . Grünling « Psd . 10. Honig Psd . 12V- 180 » Pf.,
Tors 18 Hl . 10—11 RM . Beste Ware höhere Noiierung.

*
- La» dc » bibiioihek. Verleihbar werde» vom 26 . Oktober ob —

Vormerkungen vom 19 . Oktober an:
1. B . Köhler . Des Führer » Wlrtschas «SvoNNk. Rede. 4.

Ausl . München. 1S35 . (Hier spricht da» neue Deutschland. H , 8/9.)
2. Waller Gruber . 2 Jahre III. Reich . Die Sinsen zur Verwiil-

ltchnng des Tritten Reiches.
3. E . Gentz. Das Landsahr.
4. Archiv sür BevSlkerungswissenschast (Volkskunde) und

BeVSlkerungspolttik. Hrsg , von Fr . Burgdörser . V. Jg . 1S85.
5. H . H ö p k e I >A s ch o s s . Unser Weg durch die Zeit . Gedanle»

und Gespräche über den Sin » der Gemeinschaft.
8 . E . Frhr . v . Engelhardt , Jüdische Wellmachtpläne. Die

Entstehung der sogenannten Ztoni frischen Protokolle. Reue
Zusammenhänge zwischen Judenium und Freimaurerei

7 . F . Adama van Scheltcma. Tie Kunst unserer Vorzeit.
8 . E . Wechßicr. Hellas im Ev -angelIum.
S. I . K . Hosi, Ter Oldenborgjke Kongehus t Dan-

mark 1858.
IV. Baron Boris Rold «, Die Petersburger Misston Bismarcks

1859 — 1882 . Rußland und Europa zu Beginn der Regierung
Alexanders Is.

11 . M . de La Bedoherr , George Washington.
12 . I . R . Seele» . Die Ausdreilung Englands. Hrsg . » . etngil.

von Karl Alexander von Müller.
18 . M . B . Freist» von Brand , Die wirischastliche und kulturelle Lag«

der Bä » cli » in den Fildern , Dill,
14 , G, -B , Liedhoss, Der deulschc Seidenbau als Beitrag »ur

Rohsiossvcrsorgittig der Textilindustrie,
15 , H , Müller , Die Eisenbahnen im Gebiet der Oberweier.

Oldenburg . Slalling , 1988.
16 , W. M . Esser, Deutsche Sprache, eine Sendung.
17 , F , Blume , Die evangelische Kirchenmusik.
18 , K . Plnlschovius , Die seelstche Widerstandskraft Im modernen

Kriege, Oldenburg , Slalling , 1988 , -
19 , G . Vollmer , Reichs - Rechlsanwallsordnung tu drr Fas¬

sung des Gesetzes vom 21 . 2,1988,
20, O , 8! ombach, Ter JkaruS von Ulm . Oldenburg , Slalling , IS8S.
In die H a n d b I d l I o < h e k wurde eingestellt — nlchl vrrleldbar:
21 , Handbuch sür das De » Ische Reich . Hrsg , vom Reichs- und

Preußische» Ministerium des Innern . 46 . Jg.
In die Ableilung Volksbücherei wurden solgende neue Bücher
eingcslclll. die sosorl verleihbar sind:

1. H . Gerigk. Meister der Musik und idre Werke.
2. G . Praclik . Unter Siadlbclm und Fliegerhaude . Fronterledniss«

eine» NricgSsreiwstligen ISll — 1918.
8. W. Hochgreve, Buniiaub . Ein heiteres Buch sstr Naiur - undJagd-

fiNindc,
4. Ernst Wicchert, WLlder und Menschen. Ein « Jugend.
5. K . RSiiger , Dämon und Engel im Land . Roman.
S. Joach . » . d . Goltz, Von mancherlei Halle und Seligkeit, Er¬

zählungen.
7. v , Pfeiler , Das Jahr des Banernbubcn.
8, L . Biernaib , Tie Leiste mit dem Sonnenstich, Sin ftädstiber

Sommerroman,

Die Gemeinderäle der Stadl Oldenburg lagen
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"

LtchtgenoNrnfthas,
Tie Wardenburger Lichigenossenschafl hielt in Schlüters Gasibos
ihre diesiadrige ordentliche Generalversammlung ab Di« « er-
sammlung wurde geleitet durch Bauer Heinrich Oldtg « au«
Cbarioliendors.Lst. Satzungsgemäß schieden da« Mitglied
Tiedrich Meyer, Oberlelhe, au« dem Beistand , und die Mit-
« lieber Bernhard Schukrnberg, Streekermoor, und Heinrich
Ripkcn, Oberlelhe, aus dem Aufsichisrat au« . Sie wurden
durch Zurus wledergewählt. Der Geschäftsführer der Genossen-
schasi. Baiikvorsteher D. Gloy stein, gab dann eine» Bericht
über daS verflossene Geschäftsjahr. Die Wardenburger Lichl-
« euossenschast steht sest , udiert da . Sie hatte am 30 . April 1836
ein Bankguthaben von 42 308,01 RM . Im Leitungsnetz konnten
zwei neue Transsorniatoren eingebaut werden. Da« eine Tran «-
sormalorenbaus befindet sich in Hundsmühlen aus der Nach-
barschast der Wirtschaft Dannemann , das andere in Hengst-
läge . Aus der räumlichen Entfernung beider Neubauten er-
kennt man schon , welch großes Gebiet die Wardenburger Licht-
«euosseuschasl mit Strom beliefert. Es wurden im verflossenen
Geschäftsjahr 15l 756 Kilowattstunden Strom verbraucht, was
einen Mehrverbrauch gegenüber dem Vorjahre darstellt Die
Strompreise konnten auch im Jahre 1835,36 sehr niedrig ge-
balle » werden. Es kostete das Kilowatt Licht 22,5 Ps und
Kraststrom 15 Pf . Nachdem der Revistonsbericht gegeben wor-
den war, wurde dem Vorstand und dem Aufsichtsrat Entlastung
erteilt.

Baggerarbeiten an der Hunte. Bor mehreren Jahren
wurde in der Hunte bei Wardenburg unterhalb der Brücke ein
sogenannter Sandfang eingerichtet. DaS Huntebett wurde
etwas verlegt und verbreitert , so daß der Sand und das Ge-
roll , welche die Hunte immer mit sich bringt, hier sich gut ab¬
lagern konnten. Dadurch wurde erreicht, daß das Fahrwasser
hunieabwärts und das Elektrizitätswerk in Oldenburg frei von
diesen Sandmassen blieben. Aber mit der Zeit wird diese Aus-
buchiung im Flußbett so von Sandmassen auSgefüllt, daß eine
Ausbaggerung notwendig ist. Auch jetzt hatte sich wiederum
hier eine so große Sandbank gebildet, so daß ungefähr der
ganze Fluß abgerieaelt wird . Seit einigen Tagen ist nun ein
Bagger dabei, die Anschwemmungen zu entfernen. Tag und
Nacht rasseln die Schaufeln und holen Sandmassen aus dem
Flußbett. Diese Schlammaffen werden dann in große Fracht¬
kähne gespült und diese dann mittels großen Saugrohren ent-
leert . Ter Sand wird aus einen unmittelbar an der Hunte
gelegenen Platz, der der Wardenburger Wegegenoffenschast ge¬
hör «, geschlemmt . Durch diese Baggerungen werden die An¬
schwemmungen . die sich auch oft in der Badeanstalt bilden und
den Badebetrieb stören, durch den Strom des FluffeS, weiter-
gespult werden, so daß das Sprungbrett im nächsten Sommer
besser genutzt werden kann . Der Sand selbst , der zu Bau-
zwecke » sehr gut zu verwenden ist, wird von der Wegegenossen-
schas , « egen geringes Entgelt an Bauunternehmer oder andere
Verbraucher abgegeben.

Edewecht.
Die RS -OrtSfrauenschaftSleiterinnen unserer füns Orts¬

gruppen der Gemeinde und die Vorsitzende der Evangelischen
Frauenhilse kamen in Bühls Gasthos zusammen, um die
Surchsübruna und die erforderlichen Vorbereitungen für die
große Veranstaltung , die hier zugunsten des Reichsmütter,
dienstes durchgcführt werden soll , zu besprechen . Die Veran¬
staltung wurde nunmehr endgültig aus den 24 . Oktober fest-
gelegt. Das Programm , das für diesen Abend zusammen-
gcstcllt wurde, zeigt wieder eine große Reichhaltigkeit und läßt
die Sorgsalt erkennen, mit der drefe Veranstaltung vorbereitet
wird . Bei der Ausgestaltung d«S Abends wirken u . a. der
Frauenarbeitsdienst Edewecht, der Reichsarbeitsdienst 7/190,
rüdedewechtermoor, der BDM Jeddeloh mit . Den musikali¬
schen Teil bestreiten unser beliebtes Lehrertrio und die be¬
währte Kapelle des ReichSarbeitsdienstes. Alles in allem, also
ein herrliches Programm , das verdient , «ine Besucherzahl zu
finden , die Buhrs Gasthof nicht lassen kann.

Bad Zwischenah «.
Vom Amt Ammerland wird darauf hingewiesen, daß vom

1. Oktober 1937 ab alle Gebäude den seuerpoltzeilichen
Vorschriften vom 2. März 1920 entsprechen müssen . Bis¬
her aalten die 88 22 bis 56 der feuerpolizeilichen Vorschriften
nur für die nach dem Inkrafttreten der Verordnung errichteten
Neubauten und größeren Umbauten . Es handelt sich hier in
der Hauptsache um Feuerstätten , Rauchsäng«, Abzugsröhren
von Lesen , Vieh- und Waschkeffeln , Räucherkammern, Backösen,
Schmieden und andere Werkstätten und Schornsteinanlagen, die
häufig diesen Vorschriften nicht entsprechen. Es wird schon jetzt
aus diese Bestimmung aufmerksam gemacht , damit bei gelegent¬
lichen Reparaturen , bei denen sich di« vorschriftsmäßige Her¬
stellung der Schornsteinanlagen, usw. ohne Schwierigkeiten er¬
ledigen läßt , diese Arbeiten vorgenommen und nicht bis kurz
vor Ablauf der Frist verschoben werden.

An der Zwifchenahner Landwirtschaftsschnl« und Wirt-
schastsberatungsstellebeginnt am 3. November der Unterricht
wieder. Ter Unterricht gewinnt heute, wo alle Kräfte für
intensivste Bodenbewirtschastung eingesetzt werden müssen , er¬
höhte Bedeutung : das prägt « sich schon in den letzten Winter¬
halbjahren an den Schülerzahlen aus . Die Berufsschule, di«
während des Jommerhalbjahres die Räum « der Landwirt-
schastsschule mit benutzen konnte, muß jetzt wieder ihre Be-
belssmaßnahmen treffen, da der Umbau des Helbigschen Ge¬
bäudes als Berufsschule noch nicht weitergekommen ist.

Der Versuchsring Ammerländer Landwirt « , der fett Jahren
mit Erfolg arbeitet , hat in diesemSommer wieder eine größere
Anzahl Düngungs - und Sortenanbauversuch« durchgeführt, die
interessante Ergebnisse gezeitigt haben. Alle Versuche sind von
dem Versuchslctter, Diplom-Landwirt Dummeyer, gewissenhaft
sestgehalten , um sie praktisch auswerten zu können.

Tie NS Frauenschast von Zwtschenahn-Mitte hat gemein¬
same Handarbeitsabende eingeführt , die unter Leitung von
Frau Cäctlie Scherfs stehen , die gleichzeitig sachkundig « An¬
weisung erteilt . Die Abende finden zweimal wöchentlich statt;
die Teilnahme wird noch größer werden, wenn es sich erst her-
nmgesprochen hat , wie gemütlich es zugebt. Hier werden auch
viele Zachen gearbeitet, die für di« WohltätigkeitS-Tombolen
dieses Winters benötigt werden, deren erste schon am 31 . Okt.
anläßlich des großen Frauenschasts-FesteS für den Reichs
Mütterdienststattfindet. Die Tombolen sollen künftig neu aus¬
gezogen werden und nicht mehr als Sammelgelegenheit für
alte „Ladenhüter' und ähnliche Ding « dienen. Ein guter Teil
der Gewinne soll auS zweckmäßigen Handarbeiten bestehen,
die aus diesen Gemrtnschaftsabenden angesertigt werden.

Die Pfundfpende wird im Rahmen des WHW hier wie¬
der nach dem letztjährigen Beispiel durchgesübrt. Sie finden
erstmalig im kreis Ammerland am 24 . und 25 . Oktober statt.
Das Auskommen der Spende dient zunächst zur Versorgung
der eigenen Hilssbedürstigen , der Ueberschutz wird vom Kreis
verteilt. Die Psundspende hatte hier im letzten Winter immer
einen ausgezeichneten Erfolg , so daß viel Not damit gelindert
werden konnte . . .. . . . .

In der Gaufrauenschule hat das Winterhalbjahr seinen
Anfang genommen. Da« geräumig« Haus ist wieder gut besetzt.
Aus allen Teilen des Vaterlandes sind die Mädels gekommen,
ein Zeichen für den guten Ruf , den unsere Frauenschule, die
erste ihrer Art im Reich , genießt.

Ter Ammerländer Heimatverein ladet am 24 . Oktober zum
Hopfenpslücken «in, da» nach altem Brauch beim offenen
Feuer im Bauernhause vor sich gehen soll . Man will diese alte
Sitte wieder lebendig werden lassen und rechnet damit , daß
viele Volksgenossenden sröhlichen Betrieb am Herdfeuer mit-
machen . Das grüne Gerank aus dem Hopfengarten, mit dem
goldigen . Höwen" behängen, wird über den Schoß gezogen
und dann geht's los . Die Mitglieder der Sing - und Tan,-
gruppe sorgen für Abwechslung; auch der Westerschcpsrr Hei-
maivcrein will mitmachen. Zur geistigen Aussrischung gibt es

— wie es so treffend im Führer durch das Bauernhausgehöft
yettzt — »für die Kerls einen Klaren, für die Frolüer und
Deerns einen ZvrupSaenevcr! Eigentlich gehören auch noch
» armelkschellgaß mit Appelstücken und Plumen und bookweet 'n
Jan -Htnnerk dazu. Wenn das Hopscnpslücken gut gelingt will
man demnächst auch die Flachsgewinnung, di« ehemals aus dem
Amnierlande auch eine große Bedeutung hatte, praktisch vor¬
fuhren.

OrtSgruppenanttSIel'er der RSV , Pg . Hellwtg, hatte
seine Mitarbeiter Donnerstagabend in de» .Ammerländer Hof'
etngelade» . Es handelte sich um die Ermittlung der Bedürfti¬
gen. Deren Zahl ist in diesem Jahr wesentlich kleiner gewor¬
den , auch ein Zeichen für die vorwärisschreitende, allgemeine
Gesundung der Wirtschaft. Wo ein Bedürftiger aber vergessen
sein sollte , wende er sich an den zuständigen Blockleiter, der
sofort alles Weitere veranlassen wird.

Dir Zwifchenahner WHW Sammlung um rund 50 Pzt.
verbessert . Ortsgruppenamtsleiter Hellwtg hatte sein«
Helfer und Mitarbeiter Dienstagabend in den .Ammerländer
Hos " geladen, um da « Ergebnis der diesjährigen Naturalien-
sammlung festzustellen . Zuvor wurde ein Rechenschaftsbericht
über das Spendenauskommen aus dem WHW 1935/36 für den
Bereich der Ortsgruppe Zwischenahn- Mitte gegeben . Es kamen
insgesamt W37 .03 RM zusammen, und zwar bei der Naiu-
raliensammlung 3610,18 RM , durch Plakettenverkaus 860 RM,
Eintopsspenden 1663,88 RM , Reichsstraßenfammlungen 1651,86
RM . Wohltätigkeitssest 448,97 RM , durch den Tag der Ratio-
len Solidarität 312,13 RM und eine Gausammlung 118,89RM.

einen Sessel. Nachdem KrrtSobmann Buse dem Jubilar die
Grüße und Glückwünsche der Deutschen Arbeitsfront , al« der
größten Organisation der Welt, ausgesprochen hatte, leitete ein
Musikstück über zu den AuSsübrungrn des Vertrauensausschuß»
obmannes Oskar Weber. Seine Worte klangen aus in den
Sieg -Hetl-Gruß an de » Führer , anschließendwurde das Deutsch¬
land- und Horst Wessel -Lied gesungen und damit wurde die
würdige Feier geschlossen.

Betriebsfest der Fett - Rafftnerie AG. Am Freitagabend
fand in sämtlichen Räumen des Eentral -Hoisks ein Betriebs¬
fest der Fett -Rassinerie statt. Die Räume waren hübsch ge¬
schmückt. Das Fest wurde durchgeführt unter dem Motto : „Ok-
lobersest in Walsischhausen' . Die erste Hälfte des Abends wurde
mit humoristischen Darbietungen , Tänzen , Gesangsvorlrägen
usw. ausgesiillt. Die Gesamtleitung dieses Teils hatte Fried¬
rich Ruch übernommen und lag damit in bewährten Händen.
Als angenehme Einlage wurde die Usa -Wochenschau gezeigt,
mit Bildern von der Olympiade in Berlin . Im Lause des
Abends hielt der Belriebssührer de Veer eine Anspracheund
gab bekannt, daß die Arbeiter der Fett -Rassenerie, die in Kurz
arbeit stehen , als Wtnterbeihtlfe einmalig« Unterstützungenvon
25 RM für Verheiratete mit einem und zwei Kindern , 30 RM
für Verheiratete mit drei und mehr Kindern erhalten . Der Ver
trauensratsobmann Oskar Weber beschloß den ersten Teil
des Abends mit einer kurzen Ansprache und stattete im Namen
der Gefolgschaftden Dank an den Betriebsführer ab . Tie Ge¬
folgschaft blieb dann bis in die frühen Morgenstunden in froher
Kameradschaft beisammen.

Schaffende sammeln für das WHW
Sämtlich« Beträge sind abgesührt; die Ortsgruppe hat vom
Kreis für eigene Bedürfnisse eine Rückvergütung von 1750 RM
erhalten, so daß der erzielte Ueberschutz 7287,03 RM beträgt.
An Naturalien sind weiter 110 Zentner « artosseln, 6 Zentner
Roggen, je 4 Zentner Steckrüben und Wurzeln, 180 Pfund
Bohnen , 232 Pfund Erbsen, 216 Pfund Brote und diverse
andere Sachen zusammengekommcn. Als hochersreuliches Er¬
gebnis kann mitgeteilt werden, daß der Bargeld Betrag in
diesem Jahr um fast 50 Prozent überzeichnetworden ist. Lrts-
gruppenamtsleiter Hcjlwig gab seiner Freude über den schönen
Sammelersolg Ausdruck und dankte insbesondere den Samm¬
lern für die ausgewandte Mühe. Nach der Ermittlung des Er¬
gebnisses wurden alle Spendenlisten genau durchgearbeitet und
dabei von jedem Sammler ein ausführlicher Bericht über die
gemachten Erfahrungen entgegenaenommen. Bet dieser Arbeit
wurden rund fünfzig Volksgenossen ermittelt , deren Spenden
in keinem Verhältnis zu ihren Einkommen- und Vermögens-
Verhältnissenstehen und deshalb nicht als Opfer im Sinne der
Führerrede gewertet werden können . Auch mußte wieder die
Feststellung gemacht werden, daß gutsituierte Personen sich mit
diesen und jenen Ausflüchten um ihre Spende gedrückt haben.
Allen soll Gelegenheit gegeben werden, das Versäumte nach-
zuholcn; wer kern Verständnis für den tiesen Sinn des WHW
aufbringt und es nicht durch die Tat beweist , schließt sich ans
der Volksgemeinschaftans.

Apen.
In ThyenS Saal hielt dt« hirfige Zelle der NS -Frauen-

schuft bei zahlreicher Beteiligung einen Pslichtabend ab.
Zellenleiterin Frau Renken gab einen Rückblick auf die Arbeit
der Zelle in den letzten Monaten . Dank stattete die Zellen¬
leiterin allen ab, die sich bereits vor der Srössnung des WHW
für die Konservierung des vielen Gemüses und Obstes zur
Verfügung gestellt hatten, und den Spendern . Die Zell« Apetl
konnte 200 Dosen mit Gemüsekonserven und 100 Dosen mit
Brotaufstrich dem Ortsgruppenamtsleiter der RSV abliefern.
Ein schöner Erfolg ! Am 25 . und 26 . Oktober soll eine Psund-
sammlung durchgeführt werden wie in anderen Jahren . Frauen-
schaftSmitgliedFrau A . Plagge, Referent!» sür Volks- und
Hauswirtschaft, hielt anschließend einen sehr lehrreichen und
anregenden Vortrag über das Thema „Kamps dem Verderb ! ' ,
insbesondere auf die zweckmäßige Ausbewabrungn von Lebens-
Mitteln hinweisend. Nach dem Niedersachfenlied« gab Frau
A . Siems einige bestens erprobte Koch- und Backrezepte , Pg.
Hauptlehrer Grnmmer, Godensholt , «freute dann die An¬
wesenden mit einem äußerst interessanten Lichtbildervortrage
über di « Stadt der Reichsparteitage. Mit großer Aufmerksam¬
keit folgten die Zuhörer den Ausführungen des Vortragenden,
dem am Schluß lebhafter Beifall gezollt wurde.

E l » s l « t h.
Neue Verladerampe. Nachdem vor etwa Jahresfrist am

hiesigen Bahnhof die Vieh-Verladerampe erneuert und auch
eine neue Waage eingebaut wurde, werden ab Montag die Ar¬
beiten zur Erneuerung der Verladerampe am Bahnhof Ober¬
hammelwarden in Angriff genommen. Wie in Elsfleth wird
auch die neue Rampe in Oberhammelwarden nur ein ganz ge¬
ringes Gefälle haben. Die neue Rampe erhält eine eiserne
Einfriedigung . Vor allem wurde die Erneuerung der Rampe
erforderlich, als im letzten Jahre die Vichabnahme am Bahn¬
hof Oberhammelwarden gan -erheblich zugenommcn hat.

Erste Pfundfammlung . Die Durchführung der Psundsamm-
lung hat in diesem Winter auch wieder die NS -Frauenschaft
übernommen. Die erste wird im Laufe der kommendenWoche
durchgeführt, und zwar werden die Tüten in den ersten Tagen
zugestellt und am Donnerstag wieder abgeholt. Alle Frauen
werden gebeten, diese Sammlung zu unterstützen und dasür zu
sorgen, daß daraus eine . Kilolammlung' wird , denn die Be-
zeichnung . Pfund ' ist ja doch nicht mehr zeitgemäß.

Brake.
Erweiterte Partriversammlung . Am Donnerstagabend fand

im „Central -Lwtel ' eine erweiterte Versammlung der Broker
Ortsgruppe statt, die stark besucht war . Ortsgruppenleitcr
Baars geißelte zunächst in scharfen Worten das Verhalten
einiger „Polksgenossen' , die mit Juden noch Hand in Hand ar¬
beiten und mit ihnen Handel treiben. Ten Sinn und die A »s-
gaben der NS -Kulturgcmeinde umriß dann OrtSverbands-
obmann Brandt, der nochmals das wertvolle Winterpro-
gramm bclanntgab und mit einem Appell zum Beitritt schloß.
Im Mittelpunkt der eindrucksvollenKundgebung stand die Rede
des ReichsstoßtrupprednerS Sündermann, der einen auf¬
klärenden und zugleich verständlichen Vortrag dielt über dar
Tbema : . Ruhiges Deutschland, nervöses Europa ! ' Ter ses-
selnde Vortrag fand in aller Herzen starken Widerhall, die
Broker Volksgenossen bekundeten mit ihrem starken Beifall die
Einsatzbereitschaftfür daS WHW im Sinne unseres Führers.

GrsolgschaftSfelerfür Obermeister Thenhau «. Aus Anlaß
des 25>äbrtgen Jubiläums des Obermeisters August Tb -nhaus
bei der Fett Raffinerie AG Brake, versammelte sich am Frei-
tagmorgen ION Uhr die gesamte Gesolgschast im Versamm-
lungsraum zu einer schlichten Feier . Erschienen waren zu die-
ser Feier als Vertreter des AuisichtsrateS vr . Hense, Bremen,
vom Hamburger Werk Herr G. Tietje. der ,rüber in Brak¬
war . außerdem als Vertreter der Deutschen Arbeitsfront KretS-
obmann Buse. Mit einem Musikstück wurde die Feier ein¬
geleilet, dann ergriss BetriebSsührer de Veer das Wort und
würdigte in herzlichen Worten die großen Verdienstede » Pflicht-
getreuen, strebsamen Jubilars . Al« Anerkennung überreichte
er Meister Thcnbaus eine goldene Uhr mit Widmung,
außerdem ein Geldgeschenk . Im Namen de« AussichtsrateS
sprach anschließend der trübere Direktor oeS Broker Werkes, vr.
Sense a » S Bremen . Auch er »and der,licke Worte der Dank-
barseit für de» Jubilar , den er von ieber als einen gewissen-
basten, strebsamen und tüchtigen Mitarbeiter ganz besonders
aesckätzt babe. Als Vertreter der Meister Uberbrachte Meister
Stender die Glückwünsche und überreichte als Anerkennung

Rodenkirchen.
Alljährlich, wenn der Rodenkircher Markt ausgckehrt ist,

rühren sich die Sänger unseres Mannergesangvereins „Har¬
monie'- zu neuem Tun . Eröffnet wird das Winterhalbjahr
stets mit einer Generalversammlung . Zu der diesjährigen
hatten sich die Sänger am Freitagabend im Vereinslokal zu-
sammengesunden. Zunächst gab der Kassenwart Bau mann
die Rechnungsablage her. Die Kassenverhältnisse sind als
günstig zu bezeichnen . Der Vereinsführer dankte dem Kassen¬
wart für keine geleistete Arbeit und erteilte ihm Entlastung.
Der Mitgliederbestand beträgt zur Zeit 18. Im verflossenen
Bereinsjahr waren 7 Abgänge und 6 Zugänge zu verzeichnen.
Das diesjährige Stiftungsfest des Vereins wird aus Vorschlag
des Propagandartnges voraussichtlichmit dem des Allgemeinen
Turnvereins im Ansang Dezember gefeiert werden. Die Weih¬
nachtsfeier des Vereins findet in diesem Jahre am zweiten
Weihnachtstage statt. Da verschiedene Sangesbrüder im Laufe
des Jahres verzogen sind , mußten einige Neuwahlen erfolgen.
Die übrigen Wahlen waren Wiederwahlen. Die Posten sind
jetzt wie folgt besetzt : Logemann, Vereinsführer , Schlep¬
per, Lhorineifter und stellvertretender Vereinssührer , Bau¬
mann, Kassenwart, von Thülen, Ichristwarl , Gast-
mann und Lüb den, Revisoren, Praß, Fahnenträger,
H . Koopmann und R . koopmann, Fahnenjunker,
Wedelich und Jürgens, Bücherwarte, Schau , Gast-
mann , Vogelfang und von Thülen, Vergnügungs¬
ausschuß. Das Vereinslokal hleibt Wenkes Gasthos. Der
Freitagabend ist der Uebnngsabend.

Varel.
Da» Vareler Ltchl - und Luftbad beendete seine Kuren. Die

segensreicheEinrichtung des Vareler Licht - und Lustbades der
NSB wird immer mehr und von weitesten Kreisen erkannt.
Durch die tn diesem Jahre zum ersten Mal « in Gebrauch ge¬
nommenen Uevernachtungsräume, war es möglich , alle Kur¬
kinder in dem Heim untcrzubringen , so daß es ermöglicht
wurde, allein füns Einzelkuren mit je etwa 40 Kindern tn die¬
sem Sommer durchzuführen. Die erholungsbedürftigen kin-
der stammen aus der nahen und weiteren Umgebungvon Varel,
aber auch aus Oldenburg , Wtttmund , Jeverland usw. wurden
Kurktnder entsandt, die tn Luft und Sonnenschein neue Krast
und neue Stärkung erfuhren und wohlerholt und mit durchweg
einer guten Gewichtszunahme wieder tn die Heimat und das
Sltrrn - auS entlassen werden konnten. Insgesamt haben 180
Kinder die segensreiche Einrichtung in Anspruch genommen.

Ehrenzeichen der HI wurden verliehen. Für diejenigen
Hitlerjungen , die vor dem 1 . Oktober 1932 der HI angebörten,
wird bekanntlich das HJ -Shrenzeichen, mit einem Goldrand
versehen, verliehen. Ein Teil der Ebrenabzeichen für den Un¬
terbann li/59 sind bereits eingetrosfen. Bei der Gefolgschaft
6/59 Varel erblelten nachstehende Httleriungen das Ebren¬
abzeichen : Erich Sasse, Günter Müsker, ferner z . Zt . ortsabwe-
tend Fritz App, Hans Wiesner , Helmuth Berg , Helmuth Ko-
walke , Ernst-Paul Martins , Heinrich Suhren , Hans Siesten,
Günter Breves , Günter Joosten , sämtlich Varel . Gefolgschaft
7/59 Jaderberg : Hein, Oberheide, Heinrich Allmcrs , H . Töben.

Wtlhelmshaven - Rüftrtngcn.
Für die jetzige Spielzeit kündigt das Konzert- und Vor-

tragSwesen in der NS - Kulturgcmeinde ein vielseitiges und
interessantes Programm an . Unter der einsichtsvollenFührung
des Oberbürgermeisters Balsanz . der daS Verlangen weiter
Kreis« sicher einzuschävenweiß, wurde schon im Vorjahr eine
Bilanz erzielt, die nur selten anzutrcssen sein wird . Die dies¬
jährigen musikalischen Darbietungen umfassen sieben Konzerte,
die Walter Gteseking demnächst eröffnet. Mit Freuden be¬
grüßen wohl alle , daß man das Oldenburger LandeS-
orchester sür drei Konzerte verpflichteteund dessen Konzert¬
meister Flecken als Solist einbezog. An zwei Abenden wer¬
den wir den neuen Kapellmeister Leopold Ludwig am Diri¬
gentenpult sehen , während am dritten der Präsident der Reichs-
mustNammer vr . Peter Raab« das Orchester fitbren wird . Die
Kammermusik vertritt daS Riese - Queltng - Quartett
und ein rheinisches Gesangsquartett mit Brakms-
liedern (LicbeSltederwalzer und Zigeunerlieder ) . An Solisten
konzertieren außer den bereits genannten der Cellist Lassada
und der Pianist Mar Martin Stein (Berlin ) . In vier Vor¬
trägen über Plastik und Literatur sprechen zu uns Wilhelm
Schäser, HanS Iahst , vr . « roebcr und Asta Süd-
daur, und sür den Lautengesang und die Tanzkunst setzen sich
ein Oskar Besenselder und Senta Maria. Also —
ein vielversprechendes Programm , dem man wünschen möchte,
daß ein gleich guter Besuch wie im Vorjahre die Aufwendun¬
gen hierfür ausgliche, damit dieser Kulturjaktor Stellgleit
behält.

Jever.
Bullenlörung nach den neuen Bestimmungen. Tie beim

Ticrzuchtamt Friesland gebildete neue Körstellc nimmt ihre
Arbeit in den nächsten Tagen mit einer in Jever stattsinden-
dcu Bullenkörung aus. Dies « erfolgt zum ersten Male nach
den neuen Richtlinien, und zwar wird für jeden gekörten Bul¬
len eine Teckerlaubnis X oder v erteilt . Die sür die Zucht¬
klaffe X gekörten Bullen stehen außer für die eigene Herde auch
sür fremde Tiere zur Verfügung. Die sür die Zuchtklaff « v
gekörten Bullen können indes nur für die Tiere des eigenen
Bestandes zum Decken benutzt werden, sie dürfen aber tn ihren
sonstig «« Eigenschaften nicht geringer al- die für die Zucht-
klaffe X gekörten Bullen sein. Es ist danach so , daß. entgegen
verschiedener anderer Aussassungen, «tn sür die Zuchtklasse X
nicht gekörter Bulle auch nicht für den eigenen Gebrauch nach
der Klasse L gekört werden kann.

H u n t l « s« n.
Großer Appell de « SoldalrnbundrS . Am 14. Oktober ver

anstaltcte die Wildesbauscr Kameradschaft des Soldatcnbun-
des einen großen Appell in Huntloscn im Saale von Frerichs.
Nachdem die Siützpunktleiter in strammer soldatischer Form
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dem üameradschasissührcr Tb . Kessemeter gemeldet balle» , er-
össncte dieser de» 'Abend mii einem Vortrag über Gliederung
» » d Bedeutung des neuen Loldaieubuudes . I » Wiidcsbause»
will die Kanieravschasi, zu der die Stützpunkte Wiidesliausen,
Döilinge» , Huniiosen und Ablbor» gcbören, in nächster Zeit
»lii einer größeren Veranstaltung an die Oesscnilichkeit treten.
Eine besondere Unisorm wird nicht getragen. Nur eine Mühe
und ein Bundes zeichcn werde» eingesübrt. Der Beitrag beträgt
monatlich it .

'itt RM . .hiervon bebält die »iaiucradschasi0,l6 RÄ! :
der Nest von 0,31 NM wird an die Bundessübruug überwiesen.

Ein langer Trnucrzug begleitete Hermann Mischer auf sei¬
ner leuie» Falirt . Voran schritten die »triegerkaiiieradschaft, zu
deren Milbegrünvcru F . gcbSrtc, vcr lüeiangvercin »Harmonie",
den er tu Zabre leitete, uno die Abordnungen der Eböre des
Sängerbundes »Eoncordia "

, dem F . bis zuievi als Licdcrvaler
navesland : dann soigicu dem Sarge die Angevörigcii und viele,
viele Tcilneinncnde, die de» Vcrstorbcucn launtcn und schähtcu.
Zu der Trancrseier , die Vakanzprcdiger Koopman» im An-
fchlutz an Plalm ZU P . 5 gebalten wurde, war die aliebrwür-
digc Kirche bis aus de» lchten Bläh belebt. Der Gelangbercin
sang siiiiimungsvoll » Siuinin schläst der Sänger " . Mit » Vadder
Fischer "

, wie der Abgeschiedene allgemein genannt wurde, ist
ein gutes Stück Ali Huntloscns dahingegangen.

Ahlhorn.
Nach dem neuen Winlcrfahrvla » bestehe » hier an Werk¬

tagen sieben , an Sonntagen acht Verbindungen » ach Osnabrück
vzw. » ach Eioppcnviirg, darunter zwei Eilzugverbindnngcn.
In cutgegcugcsevter Uiichtung — nach Oldenburg — verkehren
leider nur sechs Züge, darunter ein Eilzug . Erwünscht ist eine
weitere Verbindung mit Oldenburg, die gleichzeitig eine gute
Spälvcrbindung von Osnabrück hierher avgebcu konnte . Tie
rund 2000 Bewohner von Ahlhorn und Umgegend, wie auch
viele Besucher AbihoruS, würden es dankbar vcgrüszcn , wenn
der Eilzug . der Osnabrück um 20 .39 Ubr vcrläszt , fortan in Ahl¬
horn zum Ein und Alissteigcn halten würde.

Großrnknrlcn.
Der Hcrbsimark», der am kommenden Sonntag beginnt,

wird am Montag in seinem altbekannten Vicbmarkt seinen
Höhepunkt haben. Wie man aus den Dörfer» der Gcmcindc
hört, werde» zahlreiche Bauer » ihr Vieh auslreiven.

Delmenhorst.
Ehrung von Jubilarc » bei der Nordwolle. Auch in diesem

Jahre veranstaltete die Bctriebssührung der Norddeutschen
Woll und Kainmgarnindusirie eine Ehrung derjenige» Gc-
solgschastSinitglieder, die lange Jahre treu im Betrieb ge¬
arbeitet haue» . Die Zahl der (beehrten war in diesem Jahre
besonders groß, ein Zeichen für das gute Ei »vernehmen zwischen
Betriebssüdrung und Gefolgschaft in diesem Werk . Aus diese
Tatsache wies Direktor Nendlcr in seiner Ansprache ganz be¬
sonders hin. Mit ihm waren Direktor Büchner und Herr
Georgs von der Direktion zu der Feier in der „Harmonie"
erschiene ». Auch die Betriebsleiter der einzelnen Abteilungen,
sowie der gesamte Vcrlraucnsrat und ein Vertreter der Deut¬
schen Arbeitsfront waren anwesend. Den Jubilaren wurde vom
Betriebssichrer eine Ehrenurkunde und ein Sparkassenbuchals
Iubiläumsgcschcnk überreicht. Die Namen der Jubilarc sind:
Joses Hesse, Franz . Dunkel, Joses Fenkl, Wenzl Zwicker,
Johann Wohner, Angelin Hücke und Karl Sckmg , die aus eine
50jährlge Tätigkeit im Werk zurückblicken konnten. Aus eine

40jährigc Tätigkeit konnten zehn Gesolgschasismiigliederzuruck-
blicke» : Der weiter der Vcrkaussabteilung, Ehrislia » Woltjen,
Karl Amon , Richard Kramer, t»corg Bitter , Wenzl Fleischer,
Joh . Meinke , Jacob Pictzla, Joses Rosenberger, Diedrich
Tönje« und Job . Trinczek. 23 Jubilare stehe» 25 Jahre im
Dienst der Werke : Ernst Buschmann, Walter de Haas , Wilhelm
Masanek, Joses Krcigelsici» , Eduard Pätz, Adolf Matbes , Adolf
Brandncr , Georg Brinkinann , Leo Eiomber , Franz Hege »,
Diedrich Horsinian» , Karl Müller, August Pape , Franz Spaltet,
Joses Sicsanskv, Joh . Wobse , Anna Böttcher, Dorothea Eosing,
Mathilde Fitlinger , Anna Koprowih, Eleonore Kostka , Barbara
Orac und Pauline Trmac . Zu de» Geehrten gehörte auch
Or. nxxl . Kirchbcrg , der bis vor weuigen Jahren das An » des
FabrikarztcS versah. Jetzt versieht er diese Tätigkeit nur »och
nebenamtlich. Ihm wurde in 'Anerkennung seiner Verdienste
eine schöne Silbcrschale überreicht. Den Dank der Geehrte»
sprach Herr Kramer aus , er dankte der Belricbssührung für
den schönen Abend und insbesondere für die hochherzige Gabe.
Nach dieser Ehrung blieben Beirievssührung und Gcsolg-
schastsmitglieder noch einige Stunden in schöner Kamcradschast
zusammen und verlebten einen Abend in froher Gemeinschast.

HaSbergen.
Siüung der Gemeiiidcräte. Bürgermeister Hellmers

hatte die Gcincinverätc zu einer Sitzung nach dem Tagungs¬
lokal , SchierenbecksGastkos in Hcidkrug, geladen, » in mit ihnen
über die bevorstehende» Ausgaben zu sprechen . Nachdem eine
ganze Reihe von Anträgen auf Uevcrnahme von Bürgschaften
und Uebcrlassung von Gemeindeland genehmigt waren , gab
Bürgermeister Hellmers bekannt, das ! dank der günstigen Auf¬
wärtsentwicklung, die sich in der Gemeinde bemerkbar macht,
die Bürgersteuer für das Jahr 1937 von 500 aus 100 Prozent
ermäfzigt werde» kann. Bemerkenswert ist in diesem Zu¬
sammenhang, das ; die Gemeinde Hasbergcn weder Wegcstcuer
noch Wegcumlage bebt und auch von einem Aufschlag der
Strompreise abgesehen Hai . Da in S cki ö n e m o o r l> e i d e die
Zchülerzabl ständig wächst und die hohe Klassenzisser nicht mehr
tragbar ist , soll eine zweite Klasse errichtet werden. Schon sind
die Baupläne zur Genehmigung cingcrcicht worden . Zu diesem
Zweck und zur Vergrößerung des Spielplatzes sollen etwa 10 Ar
Land angekauft werden . Es ist ein alter Wunsch der Einwohner
der Gemeinde Hasbergen mit Bremen eine gute Straszenver-
bindung zu bekommen , und zwar sähe man gern , das ; der so¬
genannte „ Schwarze Weg " gepflastert würde . Die Straße ist
jetzt geplant , und zwar soll sie bis zur bremischen Grenze lausen
und mit der Deukwitzstraßeverbünde» werden. Gleichzeitig soll
dann eine neue Brücke über die Ochtum errichtet werden.

W1 ldrShousen.
Zu einem der größten Volksfeste , die die alte Wittekindstadt

feiert, gehört der Herb st markt. Durch den alljährlich großen
Auftrieb an Pferden ist dieser Markt weit und breit berühmt.
Händler aus allen Gegenden stellen sich ein . Auch der Handel
in Rindvieh ist sehr bedeutend. Ter Krammarkt wird in die¬
sem Jahr stark beschickt werden. Große Unternehmungen haben
sich angemcldet. Karussells, darunter ein Miniatur -Fahrzeug-
Karusscll, Raubtierschau, Schaukeln, Elektrobuscisen, Kuchen -,
Wurst- .Fisch -, Spiel - und Schießbuden. Abgchalten wird der
Markt am 18. und 19 . Oktober.

Spieker,,»
Die Hermann Liest Schule Spiekeroog sandte elf Angehörige

ihrer Marine HI nach Bieberstein sRhön ) . wo HI Wcltlämpo
aller Lictz Schulen stattsanden. Dabel konnten di» Spiekerooger
sich einen schönen Erfolg sichern : In der Gesamtwerinng der
Schulen errangen sie den 8. Platz , und der Mannschastssühre,
v . Troika wurde bester Einzelkämpser aller Heime. Den l . P,,»
i » der Gesamiweriung belegte die Mittelstufe Ettersburg , M
diesen Sportkämpsc» war die Uebergabe eines neuen Heimes
verbunden, das die Hermann Lictz Schule Bieberstein aus ihren,
Gelände errichtet hat und nun der HI Biebersteins und des
Biebertales zur Verfügung stellt . Eingcleilet wurde das Fes,
durch eine Feierstunde für die im Weltkrieg und für die na-
üonalsozialistischc Bewegung gefallenen über 100 Schüler und
Lehrer der Lietzschen Lander,iehungshcime . Die Festtage wur-
de » ausgezcichnct durch de» Besuch des Herren Reichss, » ,,.
Hallers L p r e u g e r - Franksurt a . Mai » , Staaisraics Egge-
ling - Dessau , Stabsleiters Ernst Kassel und stellvertretenden
Gauleiters Landral l) r. Burkhardt - Fulda.

Briefkasten
Mietsache. W . S . Wir können Ihnen nur empfehlen, sich

irgendwie mit dem Vermieter zu einigcn: Sic müssen
sonst am 1. November aus der Wohnung heraus . Die Kündi-
gütig ist in Ordnung.

E . P . 80 . Sie können gegen die Anpflanzung der
.Hecke nichts machen . Irgendwelche Bestimmungen des Nach-
barrechts werden dadurch nicht verletz ».

N . P . H . Wenn der Schuldner seine Vcrpslichiungc»
nicht inncgchalten und Sie nicht aus die Jnnehaltung verzichte,
haben, besteht die Kündigung zum 1. November zu Recht.

R. P . Gesetzliche Bestimmungen, welche Zimmer,
temperaiur em Zimmermieter verlangen kann , und an
welclien Tagen geheizt werden muß, bestehen natürlich »ich,
sind ja auch praktisch gar nicht möglich . Dem einen ist 17 bis
18 Grad Eelsius zuviel, dem anderen zu wenig ; der eine will
bei etwas kühlerer Witterung sofort geheizt habe» , der andere
will sich nicht so schnell verwöhnen. Wenn ein Mieter be¬
sondere Wünsche har, muß er das bei Abschluß des Vertrages
abmachcn. Es läßt sich das ja ohne jede Schwierigkeitmache ».

Z . 100. Nach Ihrer Schilderung war der Ehemann nach
erfolgter Zwangsversteigerung zu der Wegnahme der
Oesen , Sträucher usw. nicht berechtigt. Er hätte im Zwangs-
verstcigerungsversahren seine Rechte gemäß 8 37 Ziss. 5 des
Zwangsvcrsteigerungsgesetzes sich sichern müssen . — Wenn er
das unterlassen hat, hat er sich seiner Rechte begeben.

SchMSnachrtchlea
Rtckiners Ltnlc, Hamburg . Sophie Rtckiners IK. 10 . auSg. ab P°„

Said — N . L . Rtckiners 14 . 10 . ausg . an Antwerpen — Bertram Rö¬
mers Id . 10 . ausg . an Manila — Tetke RtcknrreS 12 . 10 . belmi. ad
Saigon — Slaus Rtckmers IS. 10 . dcimk. an Bona — Ursula RickmeiS
am 1« 10 . auSg . au Dalren.
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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Die » ördlicktc Scbifssdurchsahrt der Eiscnbabndrebbrücke
über die Hunte in Oldenburg wird wegen Arbeiten am Leit¬
werk vom 22. Oktober 1936 an , bis aus weiteres, werktags von
7 Uhr vis zum Eintritt der Dunkelheit, für den Schiffsverkehr
gesperrt. Die Schisse müssen dann die südliche Durchfahrt be¬
nutzen . Während der Nachtzeit ist auch die nördliche Durch¬
fahrt frei.

Wasscrstraßenamt Oldenburg.

Holler Derlatacht
Die Schauung der Wasserzüge und Gräben von der Ehausfce

bis zur Weitern findet statt am 29. Oktober nördlichder Wettern
und südlich der Ehaussce am 10. November.

Der Geschworene : H . Biimmerstädt.

ImssMMkLuinweliei' tioll Mvtm7sij LMIoki 35V ccm
bet Wardenburg

3. und letzter Aussatz
Landwirt D . Lüschcn Erben

beabsichtigen , die in Westerbolt
belcgcne Landstclle, groß 6,16,81
Hektar, stückweise , und zwar:
1 . die Rumpsstellc mit

beliebig viel Land,
evtl, mit 1 .89 .83 >m

2. den Eicvclkantp, groß 0.56 .17 Im
3 . den Placken bei Jür

gcns Haus (vier An
tritt sofort) , groß 2 .07 .64 tu»

4 . das Elchland, groß 0.72 .28 Im
5 . Vebrenkamp, 'Acker¬

land , groß 0 .90 .89 du
Die Grundstücke sind sehr ge

eignet für Baupläiic.
3. und letzter PerlausStcr

min am
Freitag , dem 23 . Skt . 1936.

abends 6 Uhr,
in Witter« Gasthaus in Weiter
holt. Zuschlag und Beurkundung
sollen alsdann erfolgen.
August Witter« , vcreid. Versteig.

Wardenburg

für kliilMoller,
katirrgMillüer ulm.

Seriilimiges Kmndltiich
gegenüber Kaserne für Ncuein
richlung eines Geschäftes zu ver

kaufen.
Seinr . Wie . krundst.makler

Nadorster Straße 168

tadellos erhalten,
preiswert zu verkaufen.

Franz VoSgerau, Tonnerschw.
Straße 60 , Telephon 5124.

Junger Schäferhund zu verk.
Alckandcrstratzc137.

Zu kaufen gesuchtZlksferkliiule
Oldenburg , Schützenhosstr . 70.
Gut erhaltener Kinderwagen

zu kaufen gef . Frankenilrane 26

viii- aller riaeikmilientiauL
zu kaufen gesucht,

auch Stadtgrcnze oder Nähe.
Angebote unter M 2 111 an
die Geschästrstcllc d . Blattes.

octragene « nzüge
SVUttsL gebr .Möbel allcrArl
k . zaNiVl . ^ und Verlaus,

Wam. Lautsprecher
Bruno Meyer, Tbcalerwatt 32.

Hochtragende Luene
zu verkaufen.

Joh . Wempr, Großbornhorft.

Sammlungen dringend zu
kaufen gesucht.

Edgar Mohrmann.
Hamburg 1,

Speersort 6, Ruf 33 4083.

l oxw >
iLsroo^

^ ? p§. r«si,olc» kAote», D
vr»4gcing-8t<rcic-O«teish<z
ksoo »» ?r» ö«te>t,Ieot»nsn

^ Vorrkäelck « 6abol , 5toll - ^
^ unet Ltsuoeungrclämpfse ^

TS Wok» «.ick, » ^

l
^ Von 6 » » »UtWI « SVÜ »

^ oll » »äo 6 « tl » Ii « k » e ^ o,I ^
Vertrvtvr.

It. Harten;I
^ 0 >0 «» d» e, r «i 4S8S ^

»»»» >

18 / ?elspbon 2916

2iaei pule ttensktsoiilen
zu verkaufen.

Dafelgut Mansholt , Oldenburg
Land, Telephon Rastede 406.

— Motorräder —
2 Zündapp 300 ccm , 1 NT 300
ccm , 1 N « U 250 ccm , mit elek¬

trischem Licht , zu verkaufen
Meiner« , Fahrzeuge,

Vahlenhorsl , 0.

H ctiemirckiekeSkligllMMtÄt
TFV » U> UUUDv » 7^ , 718 - «»7,101,0,, « 11 - 1« ,, « roR»« 1,

Bloherfelde. Zu verkaufen jzwei HcrrcninSniel, billig.Hcnle, Lchmkudlenweg4» > ittMrMnäe V.ueoe zu verk.
I D. Wrmpen , Alexanderfeld.

Gebrauchte Motorrad Etnzrl-teile zu verkaufen.Bruno Meyer, Theaterwall 32.
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Das System der Klassenlotterie
Am 20 . Oktober bcainnen die Ziehungen >UI «b . Preutzisch 2iid-

d-ulschen «da« ist die 271 . Preutzischc) Nlassenlollccic. Po » da ad wer¬
den käst ei » halbe» Jahr , a » g Hunderllauiende von Dpielern » nicr er-
Ivariungovouer Lpannung leben. Werde» sie diese « Mal zu den Glück
lichcn gebörcn, die einen Zipfel de « Gllicke « erbaichenr

Die 27 « . « lassenloileric , die i» Preustcn vcransialici wird ! Da«
bewei » . wie a» l sicv diese « Lotterceinstenc bewaliri dal . Da jede « Jadr
zwei Lotterien vcranslallei werde» . >„ e« weil » der litt) Jahre der. das,
der Prentziicyc Zlaai , der in, Jahre 17» i da« Lollericwcsen in eigene
Lciwallnng iidcrnahi » . da« Tbslenc der « laifcnlottcrte cinsuhrle . AI«
.Preutzilch- Tubdculschc" eriltic-, , sie sei , >!» ! . iiacdden , sich die lud
dcuilchen Liaalen Badern , Bade » und Württemberg an die Prcußilwe
riaaljiollcrie » » geschlossen » allen . Was aber dedeulcl . ülassenLollcric"
Uverdaupls

G « dedeulcl, daß da« Tpiclkapilal — und da« lsl jede« Mal die
ansednlichc Lumme von l;7,l) Mist. NM — „ ich, einer einzigen
Ziehung. londern in mcbrcrcn Zielttcnge» oder « lassen anagespiell wild.
Hier dandclt e« sich UI» siins Klassen. De» ersicn vier loinml nur die
Bedeutung von Borttassen zu . Bom Oktober ab sindel jeden Monal
eine » all : jede daucrl zwei Tage , und lede« Mal werden 2» isiili «Ne-
Winne auSgclosl. LGo » vier beste » ! die Möglichkeit, aus ein ganzes
Los lltu nun NM z» acwinnc » .

Im Februar nächsten Ja » re« aber beginne» die Ziehungen siir die

siinsle, die Hauplklasse. Fast siins Woche » lang , lag sür Tag , arbeile»
dann die Ziebungslomnitlsare , um nicdi weniger als 2>>iiM > glückliche
Gewinner lest,» stellen , » ich, weniger als ',!>,« Mtll . NM an diese glück-
lichcn «stewinner durch da« Lo « verlctlcn . Der Zinn der « lasse,
titnieilung ist somil der, durch Teilnahme a» den Borklassc» das Neck»
zur Teilnahme an der sunsien, an der Hanplllassc, , » sichern , G « ist
also richtig, bis zum Tchlusz durchzzivallen, da« hcifzl : derjenige, der
in einer Porklasse mil einem Linsahgewin » berauskomml , Handel!
rtäilig , wenn er nlchl ausscheidet, sondern sich ein Grsahios zuleilen
las» . Und iocil eben in der sUnslc » « lasse drei Bteriel der Gesanttzahl
aller Gewinne und sogar sU» s Lecvstcl des ganzen Lpiclkapiial « au« ,
gespiell werden , ist e« durchaus sinnvoll, noch nachlräglich durch Er-
wcrb eine« . « auslose« " die Berechligung zur Teilnahme a » der Haupl-
llasse zu erwerbe» . Au« den gleiche » Gründen ist es aber » niuSgiich,
dasz dieser nachlräglich Einkrclende den Lospreis siir die vorangegan.
gcne» « lassen nachzahll. Die lnctstcil Gewinnchancen Hai also der, der
sich von Ansang an vclciligl.

Höhepunkt und Ablailutz jeder Lotterie ist die Ziehung de«
»Groszen Loses" . Das geschieh ! zedeSmal am lchlcn Tage der sunsien
« lasse . Gine Million NM ans ei » ganzes Los ! Wer » ui ein Ackncllo«
spicll, bekomml lbiiuu!) NM bar ausbezahll . An, >5 , Mär , nächsten
Jahres enlsrbeide, sich wieder , Uber wen Fortuna diese « Mal ihr Füll-
Vorn auSschUtlel.

Während wir da? letzlemal über Erntcarbciten scl,riebe » ,
müssen ivir diesinal iiiil nilscrcn Gartenlrcnnde » vom P , lan -
zen rede» , Was , vom '«.Manzen , um diese Jahreszeit , wo sich
in der Natur alles zur Winierruhe rüstetr Za , cs isl so , vom
Pslanzcn. Zunächst reden wir vom u o h l p s l a n , c n . «tzc-
ineii » ist nicht der braune Kohl, sondern die anderen Kohlartcn,
Tpivkobl , Weitzkohl , Rotte,hl und Wirst»« . Im allgemeinen
pslanzl man diese Kohlarten ja im Frühling . Wer aber im
nächsten Fahre recht srUh Kohltöpse crnlen möchte , tut gut,
jetzt einige Pslanzcn zu sehe» . Man tan» sic bei jedem
Gärtner haben. Fm 'August sind sic gesät . Ich habe im 'August
man darüber geschrieben , weil es sich bei dem geringen Bedarf
des Kleingärtners nicht lohnt , die wenigen Pflanzen selbst
heranzuzievcn, wenn auch ihre Anzucht einfach ist, Es ist
Taatgiitvcrschwendung, Bei kleinem Haushalt genügen sechs
Pslanzcn von jeder Torte , bei gröszerem Haushalt zehn Pflan¬
zen, Man wird von ich « gesetzten Pslanzcn zwei bis drei
Woche» früher ernten können als von denen, die im Frühjahr
gepflanzt sind,

Koblpslanzen verlangen nahrhaften Boden. Alan macht
Rillen , etwa 55 Zentimeter voneinander entfernt , und seht in
diese die Pflanzen mit demselben Abstand. Tie Rillen füllt inan
zwischen den Pslanzcn , so das ; aber die Pslanzcn rnndvcrum
Lust behalten, mit Dünger , der im Winter auslaugt und dem
Boden viel Nährstoffe zuführt . In den Rille» sind die Pflanzen
gegen rauhe Winde einigcrinafzcn geschützt , zudem sängt sich
später der Schnee in den Rillen und schützt die Pflanzen . Fm
Frühjahr hackt man die Rille» zu , denn nun sind sie nicht me » r
nötig , hackt auch die Erde an die Pflanze hinan , bis an die
untersten Blätter . 'Alsdann bildet der Stengel Ncbenlvnrzeln,
die ringsumher von dem ausgclaugtcn Dünger reichlich Nah¬
rung erhalten . Zn der Zeit , wenn die andere» Frühjahrs-
Pflanzen gesetzt werden, ist dieser Kobs bereits i » üppigem
Wachstum . Wenn ein strenger Winter kommt wie der von
182p 28, so werden sie vielleicht eingeven, in den meisten Fahren
aber bleiben sie gut . Und wenn auch wirklich die eine oder
andere Pflanze sich nicht zum Kops entwickelt , so schadet das
nicht, denn viel brauchen wir nicht davon . Wenn man in dieser
Weise Kohl fast ebenso früh ernten kann , wie er vier ans dem
Markt angebotcn wird , so ist das immer eine besondere Freude,
Ter erste Kohl pflegt teuer zu sein : aber man freut sich weniger
über die ersparten Groschen als darüber , dag es einem gelungen
ist , diesen Erfolg zu erzielen, und empfindet die Wahrheit des
Ticbtcrwortes: Ten Kohl, den du dir selber baust, mutzt du
nicht nach dem Marktpreis schätzen.

Zweitens pflanzt man seht 2 t i c f in U t t c r cü e n , Vcr -
gitzmcinuicht und M a i b l ü m ch e n, die man im Juli
aussäte und später pikierte. Wenn sie jevt auf ihr Beet gesetzt
werden und im Herbst noch ein gutes Wnrzclncv bilden,
werden sie im nächsten Frühjahr voller und länger blühen, als
wenn man sie dann erst verpflanzt . Je fruchtbarer der Boden,
um so grötzer die Blütcnprachl . Aus schwraem (magerem)
Boden bleiben die Pflanzen dürftig . Wenn man jetzt Pflanzen
kaust , soll man nicht daraus sebcn , dah sic schon in voller Blüte
stehen . Das ist nicht nötig und nicht einmal erwünscht, weil sic
sich dann zu früh . verausgaben " . Günstiger ist es, wen» sic in
dem Stadium sind , wo sich die ersten Blüten zeigen.

Drittens pflanzen wir in dieser Zeit Blumen zwie¬
beln. Tchneeglückchcn , Narzissen, Krokus, Tulpen , Hhazinthen.
Man pflanzt sic in ziemlich dichter Reibe oder in Gruppen.
Einzeln verlieren sic sich und machen keinen Eindruck. Sie
verlangen ebenfalls fruchtbaren Boden. Ist aus einem Beet
des Vorgartens die Erde nicht fruchtbar genug, wie es vielfach

Aus dem Kleinkarten
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der Fall ist, so tauscht man die Erde ans , bringt die geringere
Erde in den Hinicrgarten und dafür gute Erde von einem
Gemüsebeet in den Vordcrgarte» . Solcher Tausch ist zu emp¬
fehlen , denn im Vordcrgarte» ist die Erde in jahrelanger
Blumcnlultur erschöpft , ist . müde" geworden. Es sei denn, datz
inan sic alljährlich durch baktcricnreichcn Kompost angercicberl
hat . Blumenzwiebeln pslanzl man drei- vis viermal so lies
wie die Knollen dick sind.

Viertens ist der Herbst die geeignete Zeit, Beerensträucher
zu pslanzcn. Von dem grotzen gesundheitlichen Wert der Bce-
rensrüchre ist nachgerade wohl jeder überzeugt. Haben doch
die Untersuchungen deutscher und englischer Forscher mit aller
Deutlichkeit bewiesen, datz gerade diesarbigcn Bccrensrüchte
sehr reich an Vitaminen sind . Hinzu kommt ihr großer Gehalt
an Mincralstosscn. In jedem Garten sollten daher Beeren¬
sträucher in bedeutender Zahl vorhanden sein . Es ist aber
nicht einerlei, welche Torte . ES gibt grotzsrüchtigc edle Torten
und auch minderwertige . Viel bängt das freilich auch von
Pflege und Kultur ab . Ganz besonders möchte ich den Him¬

beeren das Wort reden, weil sie eine cble Frucht sind . Be¬
reitet man ; . B . Jovannisbcercnsast oder gelce und setzt
einige Himbeeren hinzu, so wird der Geschmack dadurch scbr
verfeinert . Himbeeren lassen sich auch immer gut verkanten.
Von Himbeeren wird in neuerer Zeit besonders die Torte
. Prcuften " empfohlen. Von dieser Torte sagt Böttncr in
seinem Garlenbuch: Preußen ist eine neuere Torte mit schöner,
fester Frucht, dabei ertragreich und anspruchslos. Toviel mir
bekannlgeworden ist, hat sich diese Torte am» be , uns gut
bewabrl . — ES mutz bemerkt werden, datz Himbeeren am besten
aus schwerem , lehmigem Boden gedeihen, wogegen sie sich aus
leichten , Tand wie aus Moorboden weniger ertragreich zeigen.
Tic können allerlei Dünger vertragen , und da sic Flach -vnrzler
sind , lässt sich durch Ovcnausstrcuen von halbverotletem Ttall-
mist und Kompost guter Erfolg erreichen.

Die Pslanzwcisc ist verschiede » . Man pflanzt entweder in
Büschen von süns vis sechs Ttangcn oder in Reiben. Neuer¬
dings scheint die Reihciivstanzuttg bevorzugt zu werden. Ich
lasse die Aussübrnngen Bötmcrs in seinem Gart .'noncn vier
folgen: Tie Himbeeren werden am Tpalicr gezogen . Hierfür
werden die Ttöcke mit 5tl Zenl >>nclcr Abstand in Reinen
gepslanzt, die I .5t > Meter voneinander entfernt sind . lBci uns
sicht man die Reiben meist viel dichter beieinander. ) In diesen
Reiben werden Pfosten eingeschlagen und Latten daran be¬
festigt , um die Ruten gut verteilt daran anvinden zu können.
Oder man kann auch Diätste ziehen , die mit Drahiklammern
zusamuicngczogenwerden und die Pinten innerhalb der Reiben
halten . Das Ausschneiden des abgetragenen Holzes und das
gleichzeitige Anslichic» der jungen Pinten ersolg» schon im
Tommcr , gleich nach der Ernte . Dadurch, datz schwache innge
Triebe sortgcnoinmen werden und nur die kräftigst' » Triebe
stehen bleiben, erreicht man für das nächste Jabr eine voll¬
kommene Ausbildung der Früchte. ( Darüber schrieb ich am
6 . Leptember .) Himbeeren werden beim Pflanzen lns aus
kurze Ltummcl zurückgelcvnittcn . Die Pslanzc bat dicht am
Boden mehrere starke Knospen , ans denen dann sosort die
Ruten hcrvorbreciicn, die im n ä ch !> c n Jabrc Ertrag bringen.

To weit die Ausführungen Böllncrs . Wenn man , dielcin
Rate folgend, die Tlangen ganz zurückscimeidet , vcrzicmet inan
von vornherein sür das erste Javr ans Ernte , erhält dafür aber
lcislungssäbige Büsche . Einige haben cs wohl so gemacht:
Tie erste Ttange wird gar nicht avgcschnitlcn, die zweite in
Halver Höhe , die dritte unten , und so in dieser '«Leise sort-
fabren . Dann wird man gleich im ersten Jahre wenigsiens
ctwas ernten können . Welche Tlangen sich bei dieser Meibode
am besten entwickeln , das bängt hauptsächlich von dem Weiter
der nächsten Wochen und des folgende» Winters ab.

Fünftens ist der Herbst die Veste 'lsttanzzeit sür Obsl-
b ä » m e . Darüber nächstes »«» ! mehr. I . B.

Aaltet Schafe!
Imsverdilligle NeichSkredite beim Ankauf von mindestens 15 Schafen

Von Or. Becker
Die Bedeutung der Schafzucht ist heute nicht mehr um¬

stritten. Es ist bekannt, datz eine bodenständige Tchashaltung
sür die Erzeugung des wichtigen Rohstoffes Wolle uncntvchr-
lich isl. Immer mehr wird das Tchas zu einem Bestandteil
des bäuerlichen Betriebes , und nur der Hos kann in Zukunft
noch als vielseitig und damit vorbildlich angesehen werden, der
wenigstens ein paar Tcbase besitzt . Und dort , wo vis vor kur¬
zem der Plan , einige Tchafe cinzuslcllen, wiederhol» deswegen
nicht ausgesührt werden konnte, weil einfach keine Tiere zu
haben waren , ist jetzt znin Herbst die Möglichkeit des Ankaufs
gegeben . Noch sind , da mit dem Beginn der Teckzeit von den
Züchtern die überzählige Nachzucht abgegeben wird , preiswert
zuchtiauglichc Lämmer zu haben. Jetzt heisst es . zugreiscn",
wenn die Vergünstigungen, die die Tchafbaltcr nutzer den Er¬
trüge» aus den Tcbascn in Zukunft haben werden, ausgcnutzt
werden sollen . In jedem Betrieb verwächst , verkommt und ver¬
dirbt noch immer so viel Füller , datz ein paar Tchafe ohne wei¬
teres eingestellt werden können, ohne datz der andere Vieh
bestand irgendwie verkleinert werden mnftte. Jeder Tcliashaltcr
aber darf in Zukunft bei den besonders zugelasscncn Lohn-
spinnereicn vis 20 Psd . Tchweitzwotlc für seinen eigenen Ver¬
brauch verspinnen lassen . Umgekehrt ist cs aber nicht erlaubt,

Wolle zum Verspinnen zu verlausen. Auch an Telbslspinner
nicht mehr ! Nur durch die ReicyswoUvcrwertung darf Wolle
vertäust werden!

Beim Ankauf von 15 Tcliascn und mehr, die auch von zwei
bis drei Leuten gemeinsam aekaust werden können , wird auch
weiterhin noch der zinsvc tilgte Rcicnskrcdit gewährt . Dieser
ist mit der anfallenden Wolle im Lause von sechs Jabren in
sechs gleichen Raten zurückzuzahlen. Infolgedessen richtet sich
auch die Höhe des Kredites nach dem Wollcrtrag, also der Rasse
der zu lausenden Tiere. D . h ., der Höchstbctrag von :>5 RM
je Tcval kann wohl sür deutsche weitzköpsigc Fleischschafe lBnt-
ladingcr oder Englische Tcbase ) und Milchschaie gewährt wer¬
ten , nicht aber sür Tchnucken . Für diese gibt cs ini Höchst¬
fälle lli RM , da der Käufer ja sonst keine Mögliclilcit bat, mit
dem Wollcrlös den Kredit abzntragcn . Alles Nähere isl bei
der Landesbaucrnschast vziv . beim Landesschaszuchtverbandzu
erfahren , der die Vordrucke für die zu stellenden Anträge aus¬
gibt. Jeder bat nun die Möglichkeit , von den Vergünstigungen
Gebrauch zu machen und tatkräftig sür eine Vermehrung der
Tchasvesiändc zu sorgen . Im Frühjahr ist cs gewöhnlich zu
spät, weil es dann an verkäuflichenTieren fehlt. Darum greife
jetzt jeder zu , der noch keine Tcyasc besitzt.

Labt keine Kartoffeln verderben!
Wie Stagtssckrctär Backe in seiner Rundfunkrede

„ jtzginps dem Verderb " seststelltc , verfallen jährlich 4,1 Mil¬
lionen Tonnen »iartosfeln dem Verderb . Diese Menge ent¬
spricht ungcsähr der gesamten poinmerschen Kartosselernte.
An diese », einfachen Vergleich kann man erst die ungeheure
Menge Kartoffeln crincsscn, die der Bauer in jedem Jahre
in schwerer Arbeit seinem Acker abringen mutz und die als¬
dann durch Verderb völlig der Ernährung oder sonstigen
Verwertung verloren geht. Wer sich diese Tatsache klar vor
Augen führt und sich ferner wieder vergegenwärtigt , welche

olumieaer Vswerscbl
Sie iMeiiMclikn ^ssserrüge
Qfcncrdick — Wahnbek und Ipwege — Wahnbek
sind bis zum titt. cktober d . I . gründlich z» reinigen.
Mangelpostcn werden gevrücht und ans Kosten der
Säumigen ausvcrdungcn Der Geschworene
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Bedeutung diese Tatsache i» der Kriegs - und Nachkriegszeit
gehabt hat , der empfindet es als heilige Pflicht , alles das
zu tun , was getan werden kann zur Erhaltung der Kar¬
toffel, sei cs zur menschlichen Ernährung , sei es zur Er¬
nährung für das Vieh oder als Pslanzkartofscl . Tic Qua
lität der Kartosfel ist zwar in diesem Jahr durchweg nicht
schlecht . Dennoch inüsscn die Kartoffeln sehr sorgfältig und
sachgeinätz cingcmietct werden , um unangenehme cleber-
raschungen im Frühjahr z» vermeiden . In Nord Oldenburg,
insbesondere auch aus schwereren Böden , ist allerdings in
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diesem - erbst infolge zu starker Regenfälle häufiger Fäulnis
ausgetreten . Dort gilt cs , besonders sorgfältig alle kranken
und verdächtigen Knolle» ansziisoriieren nnd alsdann nach
Möglichkeit sofort ; u versiittern . Das Auslesen der faulen
und kranken Kartoffeln allein genügt jedoch nicht . Alle an-
gebackten oder irgendwie beschädigten Knollen müssen eben¬
falls entsernt werden , denn diese verfallen besonders leicht
der Fäulnis . Voraussetzung für eine gute Haltbarkeit in
der Miele ist in allen Fällen , das> die Kartoffel » trocken in
die Miete kommen, Ist dies nicht in vollem Umfange mög¬
lich , so müssen die Mieten möglichst lange offen bleiben,
d . h . nur mit Sirob bedeckt und leicht schwarz gemacht wer¬
den , so daß einerseits kein Regen eindringen kan » und
andererseits Ansdunstungsmöglichkeiic » bestellen . Feuchtig¬
keit in Miete» fördert das Wachstum von Pilzen und Bak¬
terie» , die z . B . oft die ganze» Knollen mit einen meisten
Belag überziehen und auch Fäulnis verursachen. Die Kar-
tofselniiete must anfangs in jedem Halle möglichst lange aus-
dunsten . Die Kartoffeln müssen, ganz gleich ob in Mieten
oder im Keller, trocken , kühl und gut durchlüstbar gelagert,
d . h . vor Wärme , Nässe und Frost geschützt werden . Die
Kartoffel » sollen nicht völlig in de » Boden vergraben wer¬

den, sondern die Mieten sind » ngesähr zu ebener Erde an-
zulegen. Dabei dürfen die Knollen nicht höher als 0,75 bis
1 Meter und nicht breiter als 1,2 bis 1,5 Meter geschichtet
werden . Aus die erste Strohlage von 15 Zentimeter Ticke
folgt eine 5 bis lo Zentimeter dicke Erdlage . Erst bei ein-
tretendem Frost wird die erste dünne Erdlage etwas ver¬
stärkt und dann darüber nochmals eine mindestens 15 dis
20 Zentiineter starke Schicht aus Stroh , Kartoffelkraut oder
Spreu gebracht und diese wiederum mit einer 20 Zcntimeter
starken Erdlage wintereingedeckt. Eine gute Winterdeckever¬
hindert sowohl das Eindringen von Frost als auch im Früh-
1«hr das vorzeitige Erwärmen . Am First der Miete kann
mit Hilfe eines Hcubaumcs leicht ein Lüstungskanal an¬
gebracht werden . Man legt auf die ausgeschütteten Kar¬
toffeln längst des Kammes einen Heubaum , bringt dann die
erwähnte , etwa 15 Zentimeter starke Strohschicht und eine
10 Zentimeter starke Erdschicht darüber und zieht nun de»
Heubaum an der offenen Ouerseite heraus , so dast hier ein
Lüftungskanal zurückbleibt. Sehr zweckmäßig ist ansterdem
das Anbringcn eines Lattenrostes von 20 Zentimeter Höhe
auf der Sohle der Miete.
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OtPcndurnttNics Linnlsininiiicrijinl

tzlus c8ru» d »cs 8 8 der Verordn » » « über das LLornstetnseaer-
wcic» vom n . Rprtt l !»:!L «RölVl . I s . SIS- und des 8 Is roll 2
jtav . l Adscvnitt U des VeieinssachnnaSacsetzcSvom 27 . Avril ross er¬
labt das Liaaisuiiiiisicriui, , uaw stnvöruiia des Lawverständigcnaus-
Ilbniies für de » LandeSicit Lidcndnrg die solgcnde Kcdrordnttng:

8 l
Pftichirn des tz-ansctnentiimers

t . Jeder .bansdcsiver ii> vcrvNiancl , die Reinigung der in leinen
BanIniNcnev deiindlickic » Lwornsicine und nian abneonibare » ietn-
cicmaucrien> Herd-. Ocien , nnd Keisclrodre von de » , zulliindigen Ve<
zttlSiciiornIieinicacrineister oder dclse » tzieicllen oder Lcdrlina gcgen tznl-
ricbiuna der in der uedraeviNirordnuna scsiaesctzlcn Kevraedudre » » ach
den Vorlwriiic » vieler Uclirordnun « vorncdmcn zu lalle».

2. Tein Vezirtsickiornsieinsegermcisicr nnd leinen Htls-' kriillcn, die
sich ans Verlangen anszuweisc» daocn . ili der einirtll zu den Minnen
zu aeiialicn . die zum .Zwecke der Reinigung oder Vesickiligung der
Lltwinslemc uiid Rodre . sowie zur Pcftchiigung der AcucrungSaniagen
velrclcn werden umücn.

3. Ter Hansrigcniuiner oder der Wodnnngsinhadcr Hai im Be-
darsssallc Lciier» vereiizuhallen.

8 2
Pftictiien des Vczirlsiaiornsicinsegcrmcibcr«

1. Bei der Auc-wadl der Kedrzeii dal der Bezirlsswornstcinseger-
mcilicr , lowcii iraeud mögliw , aui die ÄUulcye und Bediirfnille der
veirellcndc» vausdaliung Rucksicktt z» »ebmcn.

2. In aesckNoUcncn Lladlicile » und Orlen Hai er leine Adlig» , zu
kehren, den .Lauedewouneij , am vorhergehenden Tage a» ,» zeigen, aul
dem Lunde oder leine Änkunft in der velrellendc» Bauerlchall dem
Bezirkovorsteuer oder — wo ,

'oienes disner udliw war oder vom Biirger-
mcilier gewunovi wird — dein Pürgcrinciiier srttvzcilig MiNeiiung zu
mackic» . Bczi . l .vorsiehcr oder Vürgernieliier werden für weiteres Be-
kannlwerden der Milleiizuig lorgen.

3. Tic » öligen Gerate (ncprbcsen , Leite , Kugeln ul« .) Hai der
Bczirksichornsleiuscgermeisler zu Hallen.

!i 3
« chrlrilien

1. Lckiornlieine, die täglich im Gcvrauch silid , » iüffen mindcliens
viermal im Jahre gereinigl werde» . Tcnienllprechend lind Küchen-
lchorllsteinc dllichlveg viermal , hingegen Lckwrnlleinc von gröberen
Gastdäulcrn , Bäckereien, Brcuncreicn uiid allen lonstigen Anlagen , in
denen eine besonders lcddallc Feuerung slanlindcl , kmal zu reinigen.

2. Lckiorulleine. die nichl täglich im «Ncbrauch sind, müssen minde¬
stens zweimal ii» Fadrc gereinigt werde» . Hierher gehören die Lchorn-
sieine von gewohiittckien Lliiveuöle» .

3 . Mi Lchoinsieine. die nur vorübergehend oder nur des besonde¬
ren Gelegenheiten in Betrieb genommen werden, insbesondere sür solche
kleiner Backhäuser aus dem Lande, wenig benutzter Waschküche » und
sonstiger Feuerungen kleiner Belricbe , genügt ein einmaliges Reinigen.

1. Als unbenutzte Lchornslcine, die nicht der RcintgnngSpfliwt
unlerliegen , sind iiur solche anzulcbe» , die über Tach oder bei veröde-
reu Minignngslür zugcmauerl sind, oder an die keine Fcucrungs-
anlagen angeschosscn sind.

L. Lchornsieinc. die lediglich sllr den Betrieb von Schmiede» und
andere» Werkstätten, in denen in » stärkerem offenen Feuer geardeilek
wird , dienen, sind jährlich mindestens einmal aus ihren seuergcheren
Zustand zu prüscn und hierbei ersorderliaicnsalls zu reinigen . Lchmiede-
schornstetne. an die » och andere FeuernngSanlagen angcschlossen sind,
unterliegen sinngeniäsz de » Beslinimnugen unlcr Ziffer I und 2.

K. Mr diejenige» Lchornstcine. an die noch ausnahmsweise gemäß
8 21 der seuervotizettiche» Borschrislcn mehr Feucrungsanlagen ange-
schlossen sind , als normalerweise zulässig ist (817 Abs. 2 das.) , gelten
die Bcslimmnngcn unter Zitier 1) sinngemätz.

7 . Freistehende Fabrikschornsteinc. an welche gröber« Kessclseuerun-
gen angcscutossc » sind, sind ausgeschlossen.

8. Schornsteine sür Gasseuerslatlen sind allsährlich wentgltens zwei¬
mal aus ihren sreicn O.uerschntll und baulichen Zustand zu prlisen und
gegcbcncnsalls zu reinigen.

8 1
Austührung der .gedrungen

1 . Tic Nciniguiig der besleigdaren Lchornsieinc. der Nauchkammern
usw . crsolgl durch Abkratzcn des Rnsscs und Abkehrcn mit dem Besen.

Zur Reinigung der engen truisischc» ) Lchornslcine sind in der Regel
nur Kehrbesen und Kugel zu benutzen .

2. Bei beslcigbaren Lchornstcinen bat der Bezirksscho>» stelnseg«r-
uieislcr sedesmai die cinmüitdcndcn -Tic» - und anderen FeucrungSroyr«
milzuretntgcn . soweit er vom Lckiornlicin aus htncinreichen kan » .

3. Ter Bczirlsschorncsiinscgermcistcr bat darüber zu wachen, daß
die Lchornslcine stets in vorschrtlisinäbigem und baulich tadelfreiem
Zustand erhalten werden . Besonders bat er das Ansehen von Glanz-
rub , soweit irgend tunlich, zu Verbinder» .

i Nach dem Kehren ist unten im Lchornslci» , in den Ginsicckröhren
und i» den Lesen Uiid Herden insolge des Kehrcns angesammelier Rub
und Law » vorsichtig ocrauszunebinen und in ein von den Haus¬
bewohner» bercitiusietlcndes Gesätz ; » tun.

5. Tic Kehre ebene» sowie das AuSbrcnnen der Schornsteine dllr-
scn nur von dem Bczirkslchornsicinsegeimcistcr oder seinen Gesellenvor-
genommcn werden . Turch eine» Lehrling dars der Bczirksschornstcln-
jcgcr,» elfter einen Lchornslctn nur in seinem Beisein und unter seiner
Leitung oder im Beisein und unlcr Leitung eines Gesellen reinigen
lassen. Tic Reinigung der gleiche » Lchornsieinc durch de » Lehrling bet
zwei auscinandcrsolgcndcn Nehrungen ist nichl gestattet.

8 3
Ausbrenncn von Schornsteinen

1 . Hai sich Gianzruk in engen Schornsteine» — russische » oder
deutschen runde» Rohren — gebildet, der durch die gewöbnliche» Reini¬
gungsmittel nicht cnlfcrnl werden kan » , so ist bei Gebäude» mit seuer-
sicherer Bedachung, loser» sie nicht t» der Nähe eine« Gebäudes mit
weicher Bedachung oder mit Ziegeldach in Lirohdocken oder Reich und
Heide liegen, das AuSbrcnnen der Rohre unter solgendcn Bedingungen
gestaltet:

ai Tas Ansbrcnnen dars nur von dem Bczirkslchornstclnsegermeisier
selbst oder unter seiner Verantwortung geschehen.

b > Ta « auszubrenncndc Rohr dar ! nicht schaddall sein. Tie etwa
anliegenden Rohre sind zu vcrslopsen und die RetnigungslUrcn sorg-
sältig zu vcrlckiiiebcn . Tie « erbrcining der Funken i»» b möglichst ver¬
hindert werden.

c> Tas Ausbrenncn des Zchornsteini ist dem Bürgermeister nnd
der Naaibarschasl vorbei an,u,eigen.

di TaS Ansbrenncn muß in den Vormittagsstunden bei stiller Lust
und tunlichst dann vorgenommen werde» , wen» die Tücher » ab oder
mit Schnee bedeckt sind. Bet strengem Frost oder anhaltender Türr »,
sowie unter Umständen, welche die Löschung erschweren, ist das Aus¬
brennen unzulässig.

2 . Hat sich Glanzrub in engen Schornsteinen eines Gebäudes mit
nicht seuerstchercrBedachung gebtldcl, und läßt sich dieser nachAnstchtdes

Bezirksschornsteinsegernicislers durch die gewöhnlichen Reinigungs¬
mittel nicht cntsernen, so ist der Brandkassenverwallung Mitteilung zu
machen, und hat diese entweder das AuSbrcnnen unter den von ihr für
jede» Ginzelsall anzugebenden besonderen Ltcherhetlsmabnahmen an¬
zuordnen, oder aber den Abbruch zu bestimmen.

8 tz
Nebenarbeiten

1. Aus Antrag eines Hauseigentümers oder eines Mieters dars
der Bczirksschornslcinsegermeisler auch Rauchrohre , die nicht dem Kehr¬
zwang unterliegen , und Fcuerungsanlagen «Lese» , Herde usw.) reinigen.

2. Tic Ausiraggeder sind jeweils ausdrücklich daraus hinzuweiscn,
dab ei sich bei diesen Nebenarbeiten um Rcinigungsarbcttc » handelt,
dir der Bczirkilchornfteinsegerineisicr ans Grund sreicr Vereinbarung
übernimmt.

8 7
Sonderbeslimmung sür die Reinigung der Schornsteine in den

Arbeitsdienstlagern
1. «rs ist ersordcrlich, dab die Reinigung der eisernen Lchornstcin-

rohre in den beweglichen Unlerkllnsicn des Rcichsarbcitsdtcnste» wäh¬
rend der Heizperiode sechsmal ersolgt, und zwar von Mitte November
bis Mitte April regclmäbtg alle s Wochen . Ticse Kedilermtne gellen
während der Heizperiode auch sllr alle sonstigen in den Gebäuden des
Lagers vorhandenen Schornsteine, an die Feuerstellen angcschlossen sind.

2 . Tie Nehrlage in jedem Monat sind »ltl dem Adleilungssühier
vorher zu vereinbaren.

3 . Für die ReinigungSterminc der massiven Schornsteine in den
Sommermonaten gilt 8 3 dieser Kchrordnung sinngemätz.

8 8
Strasvorschristcn

Zuwiderhandlungen gegen diese Kebrordnung werden mit einer
Gcldsirase bis zu ISO RM oder einer Haslstrafc vis zu 2 Wochen be¬
stras,.

8 S
Schlustbcsttnimung

1. Ttesc Kebrordnung tritt am sä. Oktober j !>3K in Krall.
2 . Gleichzeitig werden alle ihr cnlgcgcnslchcndcn Vorschriften aus-

gehoben.
Lldenburg , den 7 . Oktober IU3S.

Ter Minister der Finanzen
Paulo

»
Tldc»bllrszischcS Itaalsiniiiistcrium . Die Straßenbrücke

über den Küstenkanal in Edewechterdamm im Znqe der Lanb-
slratze I . Ordnung Zwischen » - »—Friesomhe ist sür den Ver¬
kehr wieder sreisteqcben.

Lldenburstisches Slaalsministcrium . Der an Stelle des
Dr. Kipa zum E)cneraiko » s» l und Letter des Polnischen Konsu¬
lats in Hamburg ernannte Herr Wladislaw Rllszanek, dem
namens des Reichs das Ercauatttr erteil» worden ist, wird zur
Ausübung konsularischer Funktionen sür die Landesteile Ol¬
denburg und Lübeck anerkannt und zugelassen.

Oldenburgischcs Siaatsminiftrrium . Der an Stelle des
Konsuls Arghvropoulos zum Königlich Griechischen Konsul in
Hamburg ernannte Herr Slamatis Lascaris, dem namens
des Reichs das Exequatur erteilt worden ist, wird zur Aus¬
übung konsularischer Funktionen für den Landcsteil Lübeck an¬
erkannt und zugclasscn.

Lldenburgisches Llaatsmiiiistcrinm . Nachdem der ver¬
eidigte und öffentlich bestellte Versteigerer Friedrich Fantzen
senr. in Apen verstorben ist, werden diejenigen, die wegen be¬
stehender Bcrbindlichkeite» aus dem Geschäftsbetriebe des Ver¬
steigerers Ansprüche an die von ihm geleistete Sicherheit er¬
heben wollen, hierdurch ausgesorderi, solche Ansprüche bis zum
I . November 1w!K, anzumcldcn. Dabei wird bemerkt , daß die
Sicherheit den Gläubigern gegenüber srei wird , die sich inner¬
halb dieser Frist nicht gemeldet haben.

Lldenburgikches Llaatsminifterium . Die vom Reichs-
organisationsleiier der NSDAP herausgcgebenen Reichs-
schulungsbricse sind ein ausgezeichnetes Hilfsmittel sür die
weltanschaulicheErziehung . Tie eignen sich vor allem sür die
Erziehungsarbeit in nationalpolitischcn Lehrgängen und Schul¬
landheimen. Ihre Benutzung wird daher dringend empfohlen.

Amt Oldenburg. Anläßlich des Herbstmarktes in der Stadt
Wildcshausen am Sonntag , dem 18. Oktober d . F . , wird sür
die dortige» Geschäfte die Sonntagsruhe sür die Zeit von
II .30 Uhr bis 18 Uhr aufgehoben. Der eigentliche Marktverkchr
wird sür die Zeit von 10 — 23 Uhr gestattet.

Amt Wesermarich. Folgende Nachtragsvoranschläge
des Amtsvcrbandes sür 1!)36/37 liegen in der Zeit vom 18.
bis einsclll . 31 . Okt . 1036 in der Amtsrcgisiratur Wcscrmarschin
Brake zur Einsicht össentlich aus : ein Nachtragsvoranschlag des
Amtsvcrbandes ( ordentlicher Haushalt ) , desgleichen (außer¬
ordentlicher Haushalt ), desgleichen Straßcittvcscn (ordentlicher
Haushalt », desgleichen Straßenwesen (außerordentlicher Haus¬
halt ) , ei » Nachtragsvoranschlag des Amtsvcrbandcs — Kran¬
kenhaus Nordenham — ( ordentlicher Haushalt ) , desgleichen des
Amtsvcrbandes — uranlenhaus Brale — (ordentlicher Haus¬
halt ) , desgleichen des Licht - und Luftbades Brate ( ordentlicher
Haushalt », desgleichen der Butjadinger Bahn tordentlicher
Haushalt ) . Etwaige Einwendungen gegen die Nachtragsvor¬
anschläge sind innerhalb der AuSlcgungssrist beim Vorsitzenden
des AmtSvorstandcS in Brake cinzubringcn.

Amt Wesermarsch. Tie Stelle eines JlcischbcschauerSin
dem Bcschaubezirl der früheren Gemeinde Strückhausen und
Oldenbrok ist neu zu besetzen . Bewerber wolle» ihr Gesuch mit
Lebenslaus umaetiend einrcicven.

Amtskasse Wcscrmarsch. Die fällig gewesene Grund - und
Wohnungsnutzungsstcuer für 1!>36 in den früheren Gemeinden
Nordenham und Bieren , sowie die fällig gewesene » Sporicln
sind nunmehr bis späicstcns 20 . Oktober d. Z . zu bezahlen,
andernfalls Beftrcibung «Lohn- bzw . GclialispsändunM ersolgi.

E» tsch» ld » »gsami Oldenburg. Für l . den Bauer Adolf
von Asch Wege in Jcddelob I , 2. de» Bauer Hcinr . Barre
in Hasbcrgen , ist das Entschiildungsversavren eröffnet worden.
Sämtliche Gläubiger des Betriebsinbavers werden aufgcfor-
dcrt, ihre Ansprücheunser Einreichung der Schuldurknnden bis
»um 10. November 1936 anzumelden. — Lw. E . 8<I und 839.

Eiilschiildungsa» » Oldenburg . DaS sur den Bauer H» .
mann « rögcrin Meljendors erössneie Enlschuldungsversah.
ren wird sür den Anerben August Heinrich Kroaer in Mette » ,
dors, gesetzlich vcrlreicn durch die Wiiwe « Ima Kröger in Met-
jcndors, weiicrgcsühri. Die Gläubiger des jetzigen Beiricb«.
inhabers werden ausgcfordcrt, ihre Ansprüche unter Ein-
reichung der Schuldurkunden bis zum lO. November 193« a».
zumelde» . — Lw. E . 712 K —

Eittschuldungsan» Nordenham. DaS sür den Landwirt
Werner Haase in Abbehauserwisch erössneie Entschuldung«,
verfahren ist nach Bestätigung des Vergleichsvorschlage« aus.
gehoben worden. — Lw. E. 26 P . ^

Euischiilduiigsaiiii Nordenham. Das für den Bauer Adolph
Lornelius in Noidenvahn cröfsncle Enlschuldungsversah.
ren ist » ach Bcstäligung des Enlschuldnngsplanes aufgehoben
worden . — Lw. E . 312 . - . ^

Eutschulduiigsamt Nordenham. DaS sür den Landwirt
Friedrich Cordes in Psavlvausen erössneie Entschuldung«,
vcrfadren ist nach Bestätigung des EntschuldungsplaneS aus.
gehoben worden. — Lw. E . 901 K.

Eiitschuldiingsamt Nordenham, lieber den landwirsschast.
liehen Betrieb des Bauern Hinrich Georg Schaser in Neuen-
selbe ist das Eittschulduiigsvcrsahren crössnel worden. Das
EiUschuidungsantt Nordenham ist zugleich Enischuldnngsstelle
Gläubiger des Bciriebsinhabers haben ihre Ansprüche um«
Beifügung der Schuldurknnden bis zu », 25 . November 1SL«
beim Entschuldungsanrr anzumelden. — Lw. E . 978 —

Entschuldungsautt Nordenham, lieber den landwtrtschas,.
liche » Betrieb des Bauern Adols Johann Hinrich Mönnich
Buttel , ist das Enischuldnngsversabreu crössnel worden Das
Enischulbiingsamt Nordenham ist zugleich Enischuldungssteile
Gläubiger des Beiricbsinhabers haben ihre Ansprüche unter
Beifügung der Schuldurkundc» bis zum 25 . November ISA
beim Enlschuiduiigsami anzumcldcn. — Lw. E . 985 —

Entschuldilnqsnmt Nordenham. Das für den Landwirt
Gustav Bödet er in Neucnbrok am 19 . Juli 1931 erössneie
Enischuldungsvcrsahren ist nach Bestätigung des Entschul-
vungsplancs aufgehoben worden. — Lw. E . 107 K —

Enlschuldiingsaiitt Nordenham. I » dem Enlschuldungsver-
fahrcn über den landwirtschaftlichen Betrieb der Landwirte
Johann Schwäke und Friedrich Schwüle in Abbehauser¬
groden ist der Entschuldungsstelle, der Deutschen Pachibank
eGmbH, Zweigniederlassung Oldenburg , die Erniächtiaung zum
Abschluß eines ZwangsvergleichS und der Auftrag , einen Ver-
gleichSvorschiag vorzulcgen, erteilt worden . — LwE 282 P.

Entschulduiigsamt Nordenham. In dem Enlschul-
dungsversahrcn über den Betrieb des Pächters Walther
Schilling, Süllwarden , ist der Enischuldungsstellk,
der Deutsche » Pachibank eGmbH., Zweigniederlassung Olden¬
burg i . O. , die Ermächtigung zum Abschluß eines Zwangs.
Vergleichs und der Auftrag , einen Bergleichsvorschlag vorzn-
legen, erteilt worden — Lw. E . 303 P —

Enischuldungsamt Nordenham. In dem Enischuldungsvcr¬
sahren über den landwirischasilichcnBetrieb des Heinrich Tied-
rich Hillmer in Hammclwardcrsande ist der Enischuldungs-
stelle, der Deutschen Pachibank eGmbH, Zweigniederlassung
Oldenburg , die Ermächtigung znm Abschluß eines Zwangsver-
glcichs und der Auftrag , einen Vcrglcichsvorschlag vorzuiegcn,
erteilt worden. — Lw. E . 617 P —

Entschuldungsamt Nordenham. In dem EnlschuIdungSver-
sahren über den landwirtschaftlichen Betrieb deS Pächters
Georg Hinrich Backhaus, Nordersrtcschenmoor, ist der Em-
schuldunasstcllc, der Deutschen Pachibank eGmbH, Zwcignieder-
lassung Oldenburg , die Ermächiiguny zum Abschluß eines
Zwangsvergleichs und der Auftrag , einen VerglcichSvorschlag
vorzuiegcn, erteilt worden . — Lw. E . 619 P —

Entschuldiingsamt Nordenham. In dem Eittschuldimgsver-
fahrcn über den landwirtschaftlichen Betrieb des Pächters
Tiedrich Gollcnstede und dessen Ehefrau Anna aeb. Pol¬
lers in Elsfleth ist der Entschuldungsstelle, der Deutschen
Pachibank eGmbH, Zweigniederlassung Oldenburg , die Er¬
mächtigung zum Abschluß eines ZwangsvergleichS und der
Auftrag , einen Bergleichsvorschlag vorzuiegcn, erteilt worden.
— Lw. E . 315 P —

Amtsgericht Oldenburg. In das hiesige Gütcrrechisrcgifter
ist heute unter der neuen Nr . 672 folgendes eingetragen: Be-
zcichnung der Ehegatten : Gamravl Helmuth , Kaufmann
und Anneliese geb . Bauer in Oldenburg . Rechtsverhältnis:
Durch notariellen Vertrag vom 13. August 1936 ist die Verwal¬
tung und Nutznießung deS Mannes am Fraucnvermögen aus¬
geschlossen.

Amlsgerichl Oldenburg. I » das hiesige Güierrccbisregister
ist heule miier der neuen Nr . 671 folgendes eingetragen wor¬
den : Ehegatten : Brandorss, Hans , Kaufmann , und Jo¬
hanne Helene geb . Haake , in Oldenburg . Rechtsverhältnis:
Durch notariellen Vertrag vom 16 . September 1936 ist die Ver¬
waltung und Nutznießung des Mannes ani Fraucnvermögen
ausgeschlossen.

Amtsgericht Oldenburg. In das Vcreinsregistcr ist heute
folgendes eingetragen : 1 . unter der ncnen Nr . 375 der Verein:
»Oldenburgischc Gefängnisgesellschaft, Oldenburg i . L " : 2.
umcr der neuen Nr . 376 der Verein : „Verein sür Gesangcnen-
und Snilassenensürsorge in Oldenburg , Oldenburg i , L ."

Amlsgcricht Oldenburg. In das hiesige Handelsregister ist
folgendes eingetragen : 1 . am 7. Oktober 1936: Dar unter
der Firma „ Hinrich Rüdcbusch" »Nr . 1156 des Handelsregisters
Abi. A » i» Hude bestehende Handclsgcschäsi ist aus den Kauf¬
mann Hinrich Werner Rüde dusch zu Hude übcrgegangen
und wird von demselben unter uuvcränderier Firma sori-
gesübri. Dieses ist am 7. Oktober 1936 in das Handelsregister
eingetragen worden ; 2 . am 8 . Oktober 1936 unter Nr.
1220 in Abi. A zur Firma „ Wclgcs Special Rcklamehaus in
Oldenburg - Ostsriesland Elsricdc Welge, Oldenburg " : Die
Firma ist erloschen ; 3. am 9. Oktober 1 936 unter Nr. G9
in Abt. B zur Firma „Gerhard Shilling Aktiengesellschaft l-h
dcnburg" : Die Vcrtrclungsbesugnis des Prokuristen Hajo
Folkcrs ist eine Gcsamtprokura.

Amtsgericht Oldcnburg . In Vas hiesige Handelsregister
Avt. A ist unter der neuen Nr . 1531 die Firma . Otto
Jacobs Nachs . Inh . Fritz Hirsch . Wardenburg " eingetragen
worden Alleiniger Inhaber ist Kaufmann Fritz Hirsch >»
Wardenburg . Geschäftszweig: Gcinischiwarengeschäst.

Amtsgericht Brake. In das Handelsregister Abt. > Nr. M
ist die Firma Joscpb Mavk, Brake, eingetragen . Inhaber:
Kausmcmn Joseph Mahk, Brake.

Amtsgericht Brake. I » unser Handelsregister ist folgendes
eingeirage» worden : Zn Nr . .30. Braker Werst, eGmbH, Brale,
Turch Gesellschafter Beschluß vom II . Februar 1936 ist die Um¬
wandlung der Gesellschaft ans Grund des Gesetzes vom 5. Juü
1931 durch Ueberiraguug des Vermögens unter Ausschluß der
Liquidation auf den alleinigen Gesellschafter, Wcrstbesitzcr Ernst
Schepers in Brake, beschlossen worden . Tie Firma ist er¬
loschen . Zu Nr . 30« : Brater Werst, Inhaber Ernst Schepers tn
Brake. Inhaber ist der Wcrstbcsitzer Ernst 2 chcpersin Brake.

Amtsgericht Delmenhorst. In das Handelsregister Abt . B.
ist unter Nr . 78 zur Firma „ Eisenwerk Koch L Franlsen
Aktiengesellschaft tn Hoyicnkamp" cingctragc» : Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 2. September 1936 ist die
sellschast aufgelöst. Liqutdaior ist der Bankdircktor Heinrich
Cornelius, Oldenburg . — H . R . B . Nr . 78 —
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